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870000 Milchkühe !
Am Donnerstag ist auf dem Parteitag die bereits ge -

uieldete Resolution einstimmig angenommen worden , die das

Weltvroletariat zur Hilfe gegen das Verlangen der Entente

nach Ablieferung von 810 000 Milchkühen aufruft . Ein Heber -

mitilungSfehler ließ in der letzten Morgenausgabe nur von
110 000 sprechen . Die geforderte Zahl ist also noch um ein viel .

saches größer .
Leider batte der Tchluß der Debatte verhindert , daß diese

Resolution begründet und die Einzelziffcrn dazu mitgeteilt
wurden .

Da ? Versa iller Diktat sagt in der Anlage VI § 8 des Ar -
t ' kelS 274 , daß die Wiedergutmachungskommission in einer

Liste alle die Verluste zusammenstellt , die durch die „ Tchuld "
Deutschlands in den mit Krieg überzogenen Gebieten ent -

standen find . Diese Verluste müssen dann von Deutschland er »

setzt werden . Die daraus entstellenden Forderungen enthalten

auch lehr große Lieferungen an Tieren . Unbeschadet der end -

gültigen Festsetzung habe Deutschland bis zum 10 . April 1020

die uns bereits bekannten und abgeschlostcnen Tierlicferungen
an Frankreich und England , darunter etwa 17000 Kühe , zu

leisten .
Rnnmebr hat die Wiedergutmachung Skom -

Mission ihre umfangreiche Aufstellung , die die Forderungen
auf Lieferung von Gegenständen von der Nadel biS zur fertigen
Fabnkeinrichtung enthalten , der deutschen Regierung über -

reicht . Darin wird unter anderem die sofortige Lieferung ge -
■fordert von : 10 000 Stieren , 500 000 Kühen an Frankreich .
il 150 Stück Rindvieh an Ftalicn , 210000 Kühe an Belgien
und 5000 Inchtbnllen , 52 000 Zugochsen und 100 000 Kühe an

Serbien , insgesamt also wird an Rindvieh von uns ge -
: . ' dcrt

IM 000 Stiere
11 150 Stück Nindvich
52 000 Jswwhsen

und 810 000 Kühe .

Zuverlässigen Informationen zufolge bat die ' Rcichsregic -
mg gegen die Forderung bei der WiedergutmachungSkom -

rtisston Protest eingelegt .
In dieser Forderung liegt daS Ungeheuerlichste , was bis -

hit an Kriegs , und FriedcnSmaßnabmcn gegen das deutsche

Volk verfügt worden ist . Amerikanische Menschenfreunde haben

>n Erkenntnis des viel zu schwachen Viehstandes� in Deutsch -
�nd die Lieferung von 100 000 . Kühen geschenstveise angeboten .

Voch bevor es möglich ist , dieses hetiiberzige Geschenk zu reali -

Ten , fordert die Entente von uns 810 000 Kühe . Wenn man

' ich vergegenwärtigt , welch strenge Auslese die ententistische
Ablwbmekommisston im Frühjahr d. I . gelegentlich der ersten

Viehsteferung aehstten hat , so bedeutet das die Forderung von

Egabe der 810 000 besten Milchkühe Deutschlands , das sind

etwa 10 Pro z. des gesamten Viehbestandes in

Deutschland . DaS bedeutet wahrscheinlich die Mlieferung aller

guten Kühe ans Deutschland . Eine gute Kuh aibt täglich in

" ' r besten Zeit bis zu 20 Liter Milch . Nehmen wir nur einen

Durchschnitt von täalich 7 Litern an , so bedeutet das einen

stissall in der deilUchen Milchvroduktion vonrundßMil -
' ioncnLiternMilch . Das ist die g e s a m t e K i n d e r -

i i l ch Deutschlands , Außerdem erleidet unsere an Ge .

' " annen arme Landwirtschaft den Verlust von 30 000 Paar Ge -

' ' vonnrn . serner werden uns dadurch rund 10 Millionen Zent -

ner Rindsleisch abgenommen , außerdem rund 900 000 Häute
rir die Leder - und Schuhfobrikation . Hermann Müller sagte

5ei der Jlbsianmung über diesen Antrag , daß wir hier einen

Verbuch von organisiertem Mord an deutschen
�" ittern und Kindern vor unS haben . Das ist ohne Zweifel

richtig . Viel schlimmer ' als die fürchterliche . Hungerblockade
muß diese Vieblicferung sein , wenn sie nicht verhindert werden

kann . Das Massensterben in Deutschland , insbesondere unter

den Kindern , ist aller Welt erkennbar . Selbst in landwirt »

ichaftlichen Bezirken bat die Kindersterblichkeit Ziffern

erreicht , an die bisher in Deutschland kein Mensch glaichen

konnte . Im Erzgebirge weisen die Bericht ? der Schulärzte ,

über die Untersuchung de8 GenindheitSzilstand - S der K' nder die

fürchterlichsten Bilder ans . Einer schulärztlichen Statistik aus

Sachsen entnehmen wir , daß in Euba von 301 Kindern

nur 2 als aut genährt befunden wurden , in Hertau

von 1143 Kindern nur 5 usm . Das Elend in den

Familien der Arbeiter und der kleinen Leute , das schon ietzt

� nicht mebr erträglich ist würde dadurch in kaum vor stell -
barer Weise verschärft .

Diese Forderung der Entente ist tatsächlich ein brutaler

Mordanschlag aus die deutschen Kinder und

Frauen , bedeutet die Vernichtung der letzten , imbedinat not -

wendigen Existenzreierven für das deutsch ? Volk . Diese Forde -

rung kann nicht erfüllt werden , wenn die verantwortlichen

. Kreise in Deutschland sich nicht der Beihilfe an einem schweren
Verbrechen gegen das eigene Volk schuldig machen wollen . Wir

vertrauen , daß das internationale Proletariat uns seine Hilfe
geben wird . Das ist nickt allein notwendig für den Lebens -

schütz der deutschen Bevölkerung , sondern auch für das Wieder -

erwachen und für die Befestigung sriedlicherStimmun -
gen der Völker . Eine derartige Forderung muß die inter -

nationalen Beziehungen aufs neue vergiften , muß Mit -

lioram in Verzweiflungsstimmung treiben und Haß -
und Rachegedonken auslösen , bei denen , die dadurch jetzt schon
in ihren allzu engen Grundlagen ihrer Existenz bedroht
werden .

Die amerikanischen Milchkühe .
Wie wir auZ zuverlässiger Quelle erfahren , sind die ersten

amerikanischen Milchkühe jetzt tatsächlich unterwegs . Sie

sollen für Sachsen bestimmt sein . Weiter hören wir . daß die

Amerikaner auch die Transportkosten ausgebracht haben .
Bei dieser Gelegenheit richten wir folgende Anfrage an den

ReichSernährnngSminister Hermes : Ist eS wahr , daß der in

unserem Artikel vom 13 . Ottober genannte Geheimrat Bosc , dessen

gemeingefährlicher BureaukratiSmnS die Lieferung der amerikanischen

Milchkühe so lange hintertrieben hat , als Belohnung für feine „ Ber -

dienstr " um die Unterernährung deS deutschen Volkes jetzt zum

Ministerialdirektor befördert worden ist ? !

Solßeu ües K- ylenölktates .
Berlin , 15 . Oktober . WTB . meldet : Wir erhalten aus

Bochum folgendes von den Herren Kirdorf , Stinnes

und Voegler unterzeichnetes Telegramm :
Die Kohlenfrage zwingt uns , nachdem bereit ? früher vier

Hochöfen außer Betrieb gesetzt sind , heute zwei weitere Hochöfen

stillzulegen . Hierdurch sind neue Arhcitcrentlassungen unvermeid -

lich . Dabei ist bekannt , daß in Frankreich großer Uebcrfluß an

KokS und Kohlen herrscht , so daß teilweis « die Bahnhöfe wege�r
Ueberfüllung verstopft sind . Die Gasanstalt Paris hat

900 000 Tonnen , d. h. mehr wie je zuvor . Wir bitten dringend ,

Schritte zu tun , haß angesichts des UebcrflusseS in

Frankreich soviel Kohlen und KokS in Deutschland zurückge -

halten werden könne » , daß unsere Wirtschaft nicht vollkommen zu -

sammenbricht .

DaS Telegramm «nthält keine Angabe des Adressaten .
Es ist offenbar an die Reichsregierung gerichtet .

parteitas und Programm .
Kassel , 15 . Oktober . ( Eig . Drahtber . )

Die Programmdebatte am Freitag verlief in ruhigen
Bahnen , nachdem sich die Spannung von den vorckus -

gegangenen Auseinandersetzungen über Sozialismus und

�Planwirtschaft gelegt hatte . Jtldolf Braun , in dessen
�Hände die Vorarbeiten zur Schaffung eines neuen Pro -

grammS gelegt sind , konnte es unter aliaenicinem Beifall als
das Ziel der zu wahlenden Kommission dezeichne » , ein

Programm zu entwickeln , das die ganze deutsche Arbeiter -

klassc einige und den sozialistischen Parteien des Auslandes

als Muster dienen könne . In den Debatten sprach aus den

Ausführungen LaufkätterS und M ol k e n du h r s die

Klarheit alter parteiaenössiscken Eifahrungen . während die

Rede des Hallenser Nationalökanomcn Professor Wäntig
als eine einstweilen mit etwas Heftigkeit aufgenommene Bot -

schaft aus einer anderen Welt erklang : die Intellektuellen
würden in großen Scharen zi : unserer Partei stoßen , sobald

einmal der Irrtum aufgeklärt sei , daß die Grundrichtung der

Partei materialistisch sei .
Eduard Bernsteins Erscheinen auf der Rednertribüne

mußte Erinnerungen an die alten Nevisionistöndebatten er -

wecken ; der Streit darüber , wer damals recht gehabt hat ,
konnte in den Zehnniinutenreden der Debatte nicht aus -

getragen werden . Der Parteitag ehrte den alten Vorkämpfer ,
indem er ihn zu der siebengliedrigen Konimission , wie sie
Braun vorgeschlagen hatte , als achten hinzuwäblte .

Die ll c b c r r a s ch u n g der Debatte bildete ein

temperamentvoller Vorstoß des Karlsruher Genossen Dr .

D i e tz gegen die » formal juristische Demokratie " . Dietz hat

insofern recht , als man kein Prinzip bis auf die äußerste

Spitze treiben kann , auf der eS zum Unsinn wird . Aber

von da bis zur Verwerfung des Prinzips selbst ist ein weiter

Weg und es wurde nicht ganz klar , an welcher Stelle

biefrS WearS sich der Genosse Dietz mit seinen Anschauungen
befindet . In seiner Ueberzcuqung . daß die schärfste Heraus -

arbeitung unseres grundsätzlich demokratischen Standpunktes
im Kampfe gegen Jieaktion und Diktahirromantit eine

praktische Notwendigkeit ist. hat Dr . Dietz den

Parteitag nicht zu erschüttern vermocht . Das zeigte der

Beifall , mit dem die Entgegnung Adolf Brauns in seinem
Schlußwort sowie die Erklärung S ch ö p f l i n S aufgenommen
wurde , daß die badische Delegation ohne Wenn und Aber auf
dem Boden der Demokratie stehe .

Als positiverErtrag bleibt außer der Kommissions -
wähl die Annahme der von Georg Schmidt begründeten
Richtlinien zur Agrarpolitik sowie der von Wels
in seinem Vorstandsbericht vorgetragenen Grundsätze der aus -

wärtigen Politik .
Nach Abschluß ber Programmdebatte erhielt Paul

H i r s ch das Wort zu seinem Bericht über die W o h n n n g s -

frage . Er spricht aus seiner großen kommunalpölitischen
Erfahrung über dieses brennende Problem und bringt viel

Tatsachen und Ziffern . Anders geht es nicht , aus bloßen
Schlagworten kann man nichts bauen als Kartenhäuser . Nach
Hirsch spricht der Freiburger Stadtrat Engler . Er ent¬

wirft ein großzügiges Projekt der Wohnungsfürsorge auf

genossenschaftlicher Grundlage . Am Sonnabend wird die

Aussprache über die Wohnungsfrage beendet . Dann dürfte

gegen Mittag der Parteitag geschlossen werden , der jetzt
schon als einer fruchtbarsten unserer Parteigeschichtc bezetch -
net werden darf .

Die Wahl öes parteivorftanüLL .
Kassel , 15. Oktober . ( Eig . Drahtber . ) Tie heute vom

Parteitag vorgenommenen Wahlen zum Parteivorstand erMbcn
Wiederwnhl der bisherigen Vorstands mit .

g l i e d e r . Neu wurden hinzugewählt Stelling - Lübeck ,
Adolf Braun und Franz Krüger als Parteisekretäre .
Stelling erhielt 318 , Braun 31k , Krüger 2K2 Stimmen . In
der Kontrollkommission tritt an Stelle von G r ü « .
w a l d - Hamburg Schönfelder - Hamburg .

Tumultszenen in Kalle .
Halle , 15 . Oktober . ( Eig . Drahtber . )

Je länger die Todeskämpse der Unabhängige » Partei dauern ,
desto widerwärtiger und unwürdiger sind die

Formen dieses Endkampfes . Die heutige Nachmittagssitzung
hat beinahe die endgültige Spaltung gebracht ,
doch ist dieses unvermeidliche Ereignis um einige Stunden

verschoben worden . Erst vom Sonnabend ab dürfte die

unabhängige Sozialdemokratie formell aufgehört haben zu
existieren . Es kam während der Rede des russischen . Propa -
gandisten für Spaltung der Gewerkschaften L o s o w s k i , die
nur eine Wiederholung seiner Ausführungen auf dem Betriebs -

rätrkongreß war , zu Szenen , die wohl niemals
und in keiner Lage auf einem sozialdemo -
kratischen Parteitag vorgekommen sind . Die

Gewerkschaftsführer der U. S . P . . die sich die blödsinnigen Be -

schin ' . pfilngen der Gewerkichaftsinternationale nicht länger ge -
fallen lassen wollen , sprangen nach einigen vorübergehenden
und verhältnismäßig harmloseren Zwischenfällen schließlich
erregt auf und wollten Losowstt am Weiterreden verhindern .

Ein wüster Lärm brach beiderseits aus , an dem sich
die rabiaten Hallenser Neukommunisten auf der Galerie her -
vorragend beteiligten . Wiederholt kam es beinahe zu
Schlägereien . Allerdings herrscht auf der Linken unter
der Regie von Adolf Hofsmann und Däumig eine st r a f f e

Disziplin , und so konnte das Schlimmste verhütet werden .

Doch ist diese Zurückhaltung der Neukbmmunisten nicht
auf geistig - sittliche Ueberlegenheit . sondern ausschließlich
auf Taktik zurückzuführen . Man möchte auf dieser Seite
um jeden Preis eine regelrechte Sprengung
des Parteitages verhindern , iveil man von einer

„ geordneten " Spaltung als Folge eines Mehrheits -
b e s ch l u s s e s eine Verbesserung der rechtlichen
Position bei der kommenden Auseinandersetzung über das

Parteivermögen und die Parteiblätter erhofft .
Die Rechte dagegen , die als Minderheit natürlich ein ent -

gegenzcsetztes Interesse Ha7 , versucht außerdem die sinnlosen
Beschimpfungen der Gewerkschaften , die auch allmählich einige
linksstehende Gewerkschasts - „ Bonzen " stutzig gemacht havtzn ,
für ihre Sache auszunützen . Allerdings hätten sie dann die
noch viel dümmeren und gehässigeren Beschimpfungen
der Amsterdamer Internationale durch Sinowjew am
Donnerstag ebenso energisch zurückiveifen müssen .
wie sie es am heutigen Freitag während der Rede LosowskiS
getan haben . Nachdem sie aber gestern Sinowjew zu Ende
sprechen ließen , ist es jetzt schwer , wegen der harmloseren Rede

Losowskis die Dinge auf die Spitze zu treiben .
Wie dem auch sei , glich eine halbe Stund « lang der voll -

gepfropfte Tagungssaal einem Affenkäfig , dessen meisten



Anfassen der V a z i kl u S der Tollwut eingeimpft worden

ist . Es ist der Unabhängigen Partei in der Tat ein Bazillus
eingeimpft worden , nämlich der Moslauer Spaltungs -
b a z i l l u «. Die Krise ist nunmehr ausgebrochen und der

Tod steht bevor .
Die Sitzung war zuerst auf fünf Minuten . unterbrochen

worden , eS dauerte aber einundeinehalbe Stunde ,

welche mit einer ebenso heftigen wie ergebnislosen Ausein -

andersetzung in der Kulisse zwischen den Führern beider

Flügel ausgefüllt war . ehe der Vorsitzende Vrasi die Sitzung
wiedereröffnete , um nur mitzuteilen , daß sie auf morgen früh

vertagt fei . Jedenfalls war das gebotene Schauspiel ein

höchst betrübendes und beschämendes . Ter

he- . ' . tige Tag ist ein Tag der Schande für die deutsche

Arbeiterklasse , und die sozialdemokratische Arbeiterschaft kann

froh und stolz sein , daß sie diesen Dingen als unparteiischer
Beobachter gegenüberfleht .

Die Red « MarwffS , mit der die RachmittagSsitzung be -

gcmn , war eine furchtbare Anklage gegen die Bolfchcwiki .
Schon die müde , abgemagerte , schwindsüchtige Gestalt des

. Menschewistenführers wir ein Symbol der entsetzlichen Leiden

der russischen Arbeiterklasse . Diese gespenstcrlxlfte Gelehrten -

erfcheinimg , diese heisere , erschöpfte , kaum vernehmbare Stimme

sieht in seltsamem Gegensatz zu dem kerngesunden — der Ber¬

liner sagt in solchen Fällen etwaZ derb „vollgefressenen " —

breitschultrigen Vorsitzenden deS Petersburger Arbeiter - und

Soldatenrates Sinowsew , den jeder Unbefangene auf den ersten
Blick für einen wohlhabenden Opernsänger halten mühte .

Martoff sprach selbst nur wenige einleitende Worte , die

kmrm bis zur Pressetribüne gelangten . Seine eigentliche Rede
wurde auS dem russischen Manuskript vom „ Freih ? it " - Redakteur
Stein in Uebersetzung vorgetragen . Durch Martoff wurde nicht
nur vieles von dem , WS wir schon icher russische Zustände
wußten , bestätigt , sondern man erfuhr noch allerlei Neues und

Interessantes , so z. B. , daß dieselben Bolschewiki . die ihren Jün -
gern in Westeuropa jede auch nur indirekte Mitarbeit an einer

Koalitionsregierung als Verrat ankreiden , . sechst nichts da -

gegen « inzuwenden haben , daß sich in Ostschirien eine Koali -

tionsregierung gebildet bat , bestehend ans ehemaligen K o l t -

schakmini st ern , Liberalen und Kommunisten ,
aus der Grundlage des allgemeinen Wahlrechts .
Sollte das ganze Nätrsystem nur ein Possenspiel sein ? Nein !

Es ist eine blutige Tragödie , in der nach Martoffs Wort

Hekatomben von Menschenleben geovfcrt wrden :

seit der angeblichen Einstellimg des Terrors sind über 800

Menschen erschossen wrden . und wnn man die gesuchten Opfer

nicht erwischen kann , dann sperrt man ihre Frauen und

Kinder ein . wie dieS mit der Fran TschernoffS ge -
schehen ist .

Die Gefängnisie sind überfüllt . ,47 Menschewiki wurden

jüntfst eingekerkert , weil sie die Antwort de ? Zentral -
komiteeS der U. S . P . D. auf das Schreiben der Dritten Jnter -
nationale verbreiteten , das der russische Rat der Volksbeauf -

troglen unterdrücken wllte . Martoff bestätigte ausdrücklich ,

daß die Bolschewiki Deutschland in einen neuen Krieg
gegen die Entente bineinhetzcn wllten und belegt « dtese Be -

haüptung mit einer Aeußerung von Trotzki .
Die Rede MartoffS . machte auf die Rechte einen großen

Eindruck und rief öfter stürmischen Beifall hervor . Die Linke

ober , der diese Rede begreiflichcttoeise auf die Nerven ging ,

brach wiederholt und besonders am Schluß in laute Pfuirufe

au ? . Unangnehme Wahrheiten will man eben auf nenkommuni -

stifcher Seite um keinen Preis hören .

Die hohle
Auf de « Kasseler Parieitag hat die Mitteilung des Kenosseu

Otto Braun über den bestechlichen Oberbeamten im

ReichSernähruilgSministermm berechtigte ? Aufsehen erregt . Braun
bat hinzugefügt , daß er die Mitteilung öffentlich mache , um zu

Das verfuchstheater .
von Dr . Arthur Eakheim .

Wir baben eine jung « dramatische Dichtung , die nach n « nen
Wegen iaslet , aber eine verfuchSbithne , lie zu erproben , sehU.
Wie sehr die iunge Dichmng nach einer solchen Bühne verlangt ,
gab sich in einer llustrisi ,u erkennen , die wir vor einiger Zeit
in Verbindung nüi dem Ende de » Verein « » Junge » Deutich -
land� miUeilten . Wa » Artdur Salheiw zu dieser Frage al »
persönliche Ansicht äuhert , ist durch eben diesen Fall angeregt
worden .

Tin solche » Theater kann bedeutsam — Bt « zu grandiosen

Steigerungtmögllchkeiien — wirken . AI » eine Quelle für alles da ».
wa » gemäßigt fortichritiliche und halbweg » radikale Bühnen an
neuen Errungenschaften rasch einmal übernehmen . ES kann Motive
neuer szenischer Ausbeutung gebären . Seine Mitarbeiter würden
nicht nachahmen — wie man e » anderswo , auch an fortgeschrittenen
Bühnen tut ; sie würden schöpferische Arbeit leisten . v

Immerhin : Vielleicht müßte eine solche Experimentierbühne zu -
nächst mit Eingeweihten und für Eingeweihte arbeiten — bei ver¬
schlossener Tür sozusagen . Denn für so manchen ist die Regiearbeit
an einer Dichtung ein Glücksfall ; aber dem großen Publikum mögen
solche Ding « Hekuba sein .

Ich denke mir von « ngefähr eine Künstlergenossenschaft im

Zeilen de » neuen Drama » . Der Spielplan eine » Jahre « enthält
zehn « oder vielleicht fünfzehn Stücke , ungespielte Diwtung zumal .
Die Organisation hat ihren Sitz in einer Zentrale : Berlin . Man
geht aber auch i » die . Piovmz ' . Ein solche » Theater könnte als

Tochterkirche einer anderen guten Bühne angegliedert werden . Die

Verbindung mit dem Grammthealer wäre grundsätzlicher Naiur .
Zunäwst : dieselben Grundlogen der künstlerischen Inszenierung bei

planmäßiger Radikalisierung deS Spielplans . Die künstlerische
Praxis muß abschätzend bestimmen , ob die Versuchsbühne nur eine
Ncbengemeinde der Mutterbühne oder etwas ganz Selbstverständ -
licheS , Unerhörte « ergibt .

Jed - nfall » darf da « Berfuchstheater keinem nachahmen . Biel -
mehr müssen sich Regisseure , Dramaiu « en , Maler und Schoufpiclor
in dt « Probleme vertiefen und aus ihnen unbekannte Möglichkeiten
verausholen . So würden JnizenierungSpläne eines irgendwie
künstlerisch komplizierien Stücke » zustande kommen ; worunter ich
da » verstehe , wa » die Philister und Theaielschi «ber » ausgefallene
Stück/ . ' nenaen .

Ich denk « mir in Verbindung mit der Beriuchsbühne ein
luer arisches Bureau . Da i ollen etliche von unseien hervorragenden
Dichtern , Führer ltteranicher Gruppen , mitoibeilen , auch solche
übrigen » suno erst recht ) , die jung sind und keiner Gruppe an -
gehären . Dieses Organ hätte dem Theater interessante Werke der
jungen dramatischen Literatur aller Länder zu verschaffen . Die
gesamte dramaturgische Leitung könnte einer dichterischen Persönlich -
telt unlerftehea .

Verssinhevn , daß der Mann wieder in fein Amt komme . Daß eine

solche Befürchtung bestehen and ausgesprochen werden konnte , ist

bezeichnend für die heutigen Zustände , die Robert Schmidt in

Kassel schon lressend kennzeichnete , als er davon sprach , daß gagen -
über den RiesenbestechungSsummen auch feste Beamtenherzen weich
würden .

Der Fall , von dem Braun sprach , betraf , wie jetzt aus dem

Ernähr u ngSmntistermm durch eine Berliner Korrespondenz be -

kanntgeaeben wird , den Geheimen RegierungSra ! Tr . Erich

August in , der Ende 1918 als Referent ins Reichswirtschafts -

Ministerium eintrat und am 1. April 1929 in das neu begründet «

ErnährungSministerium übernommen wurde . Er wurde mir der

Leitung einer der zwei landwirtschaftlichen Abtei¬

lungen betraut . » End « Juni erfuhr, ' so heißt eS in der Kor -

respontenz , »Staatssekretär Dr . Hubcr von der Verfehlung
Dr . AilguftiuS . Diese wurde als insofern sehr leicht an -

gesehen , als es sich um « ue Bestechung handelt , die er nicht
in seiner Eigenschaft al - S Beamter augenonrme - n hat .
Die Summe selbst ist nicht klein . "

Trotzdem wurde kein Disziplinar » und auch kein

Strafverfahren gegen den Mann eingeleitet . Der Herr

Minister hat angeblich Mitleid mit dem Beamten gehabt , der mit

kranke� Frau und drei Kindern sich in Not befand I Wenn man

doch immer ' so feinfühlend wäre !
Aber bei diesem „ Mitleid * ist die Befürchtung Brauns ver -

ständlich . daß aus ähnlich »mitleidigen * Gefühlen heraus solche
Leute mit der hohlen Hand wieder in verantwortliche Stellen ge -

steckt werden könnten .
»

Daß auch noch anderweitig im ReichSdienst Angestellte gelegent¬

lich die hohle Hand zeigen , darüber schreibt uns der » Verein gegen
das Bestechungsunwesen * :

Der ReichSauSschutz für Oele und Fett « machte
von Mitte 1919 bis Mitte 1929 große Importe für die Volk ? »

« rnährung , darunter 25 999 Tonnen argenttmsche Leinsaat . Die
Ware lag in S Dampfern , deren Maschinen sabotiert waren , in
Li Vlora Die Dampfer mußten daher über den Ozean geschlevpt
werden . Diese Transporte hatte der ReichSauSschuß gegen Torrl -

derlust zu versichern . DaS Risiko war der der Notwendigkeit , die

Dampfer zu schleppen , sehr hoch Umladiug ant >- Transport ' n

Dampfern un ! er eigenem Dampf kam mangels Schiffsraum nicht
in Frage . In besonderer Verhandlung im ReichSschatzministcrium
wurde ein Versicherungswert vcg 299 Millionen Mark und eine

Versicherungsprämie von 6 Pro ; festgesetzt . Di « Hälft « d« S Ri -

fiko » deckte das Reich durch Selbswersicherung ber der staatlichen
„ Deutschen VcrsicherungSbank * . Di « andere Hälfte sollte der

Privatversicherung übertrogen werden .

In daS letztere Geschäft hat sich Dr . jur . Franz Müntze
a: rZ Berlin - Wilmersdorf als Vermittler eingeschoben . Dr . Müntze
ist Leiter der staatlichen Feuerversicherungsstelle der . Kriegs -

gesellschotten , sst als Vertrauensfachmann auf Privat -

dienstvertraz mit dem Deutschen Reich angestellt und auf die

B- indeSratSverordnung vom 3. Mai 1917 verpflichtet . Er bezieht
49999 M. Gehalt l ! ) und untersteht dem Reichsschatzamt .
Dr . Müntze behaupiet , eS sei ihm die auberdienstliche Vermittlung
von anderen als Feuerversicherungen gestattet , andernfalls hätte
er seine Anstellung abgelehnt . Er ist nunmehr nebenbei als Ver -

mittler der Versicherungsgesellschaft Thuringia . Zweigstelle For «
Nina in Berlin , tätig . Di « LeinsaattranSportversicherung , dio

nich : unter seine Dienstpflicht fiel , wurde Dr . Müntze »zufällrg *
vom Direktor Fuhrmann und von dem VersicherungSches Herlner
des ReichSiniSschusseS für Oele und Fette angetragen . Sofort ging
Dr . Müntze zur Tburingia und bot ihr im Austvag des Reichs -

auSschusscs da § Geschäft an unter Forderung einer persönlichen

Proviston von 19 Proz . Die Thuringia erhielt die Versicherung
zusammen mit S anderen Berliner Gesellschaften . Diese Pro -
Vision hat Dr . Müntze am 7. Juli 1929 mtt 525 000 M. erhalten .
Direktor Hillmann der Thuringia ( Fortuna ) hat ausgesagt ,
Dr . Müntze habe ibm gegenüber »durchblicken lassen *» daß er von

seiner Provision » Abgaben * zu machen hätte , an wen , habe er nicht
gesagt . Weitere 299 999 M. Provisionen für andere Transport -
Versicherungen erhielt Dr . Müntze am 6. August 1929 von der

Denn jede wirkliche dramaiische Dichtung — Tragödie . Komödie ,

Tragikomödie , ja Posse — erfordert einen neuen Stil . DaS haben
wir von den Meistern der Inszenierung gelernt . Jeder von un » ,
der überhaupt dramatisch gestaltet — fei er Dichier , Regisseur oder

Schauspieler — wird natürlich die ihm bluiSverwandicn Stile be¬

vorzuge » . Rur darauf kommt e » an , daß die übliche Komödianten -
routine da » Kiiiistgebilde nicht zerstört .

Die stille Bemühung einer solchen Versuchsbühne könnt « der

ruhmreichen Multerbühne und somit doch wiederum der Oeffent -
lichkeit zugute kommen . Jedenfalls vermöchte sich die angestrengte
Tätigkeit ter Stammbühne bei weitem künstlerischer zu gestalien ,
wenn so ein Thealer der Vorarbeit ihr die zeitraubenden Vor -
studien abzunehmen imstande wäre . Der Leser bedenke , daß
Kunst auch Arbeit ist ; und man weiß wohl , daß �in keiner
Kunst so geschludert wird , wie in den Theoterkünstcn .
Welche Schlampigleit sich als Mischung au » ZyntSmu » .
schmierenhasrer Rührseligkeit und fehlender Vorarbeit ergibt . So
aber kann das heranwachsende Theater die ältere Meisterbühne
kameradschaftlich respeklvoll , aber spürbar korrigieren , ohne mit ihr
zu brechen . Nie uno nimmer wird dann die Slammbühne zu einem
melancholischen Museum erstarren .

Unser VersuchSlheaier soll den Zuschauer zur Phantassetättgkeit
erziehen , zum innersten Ahnen , zärtlichen Hindmen und beicheident -
lichem Hinicheu . Im Theater al « Zuschauer sitzen , ist auch »ine

künstlerische Funktion , und sogar eine eihische Angelegenheit . Der
Leser bedenke , daß man viel und mannigsattig die Fähigkeit de »

Zuschauers , einen Halbweg « merkwürdigen Bühnendialog zu ver -
stehen , platterding « leugnet . Aber für den Regisseur ist da « Wichtigste
nicht die enntni « der vetknoteuden logischen Enizelheilen , sondern die

glaubbasie Bekaniilschasl mit der Bluisnotivendigkeit und der künst -
lerischen Persönlichkeit de « Dichier «. Da « lynich - mystiiche Erlebnis .
Die Regisseure unserer Versuchebühne sollen nicht einen Dichter
dem Publikum erklären , sondern die Geistigkeit und die vegetoiive
Leistung durch da « Medium ihrer eigenen Künste und radikalen Hin -
gäbe veimiltcln .

Jeder dramatische Dichter hat seinen sundamantalen , überlegenen
Rbytdmu » , zu dem e « einen Schlüssel geben muß . Naturgemäß
wird auch ein großer Regisseur seinen LieblingSdichter , und also
seinen Lieblingtlhyihmu « , sein « besondere Wollust und Seelen -

vermummung haben . Aber trotzdem : Stanislawski . Anloine , Gor -
don Traig , Reinhardt , Jessner . Marlin . Ziegel und Beiger haben
we elementare Fähigkeit , sich wirklich » nd wahrhaitig auch in ganz
andere Siilrbyihmeii einzufühlen und diese erneut zu produ »
zieren . Ich bin daher sür die Heranziehung mehrerer Regisseure
für unsere Versuchsbühne . Sonst könnten leicht Schablonen enl -
stehen .

Theatralische « Neuland entsteht au « der nach BühnenmaSterade
heißhungerigen Literatur . Alte dramatische Formen zerbricht dl ,
Literatur . ES geht um den großgearteten Kampf de « jana -

Thuringia . Im ganzen hat Dr . Müntze für Versicherungen des

RcichSouSschusseS vom März 1919 bis Juli 1929 , in knapp 15 Mo -

naten , 1 Million Mark Provision von der Thuringia erhalten .

Hierüber gingen gleichzettig Anzeigen bei der Staatsanwalt -

schart und beim Verein gegen das BcstechungSunwesen ein . Nach

Berhantzlungen beider Stellen hat die Abteilung W des Polizei¬

präsidiums Berlin unter Zuziehung des VersicherungSfachverstän -

digen Richard Dielke die Policen und die ProvisionSquittungen des

Dr . Müntze bei der Tburingia beschlagnahmt . Das Material er -

gibt den Verdacht , daß Dr . Müntze Angestellte des ReichSauSschusseS
für Oele un dFett « bestochen hat , um große Versicherungen an die

Hand zu bekommen . Trotz deS energischen ZufassenS aller Stellen

bat sich aber genügendes Beweismaterial für die Erhebung ein «

Anklage wegen Bestechung nicht ergeben .

Indessen bat das ReichSschatzministcrium am 15. Oktober die

sofortige Entlassung des Dr . Franz Müntze aus seiner

Stellung al ? Letter der staatlichen Feuerversicherungsstelle der

KriegSgesellschaften verfügt .
Der Fall Müntze ist nicht nur «in neuer Beleg für die kor -

rumpierende Wirkung des Privatkapitals , sondern auch für
die Notwendigkeit , die privaten Versicherungsanstalten zu verstaat -

lichen . Tie Mill - ion Müntze » läßt Rückschlüsse zu auf die Riesen -

summen , die sonst als Provisionen von den Gesellschaften aus

Konkurrenzgründen gezahlt werden .

X -

Das tzofblatt .
In Deutschland hat eS neulich Erstaunen erregt , als sich ein

königlich ungarischer Gesandter vorstellte , obwohl den König
von Ungarn niemand kennt . Wir sollen uns nicht wundern . Wir

haben in Deutschland ein Hofblatt . Der wiedererscheinende

„ Reichsbote * bringt an seiner Spitze in fetter Schrift und be -

sonderer Umrahmung folgende Rubrik :

Bon der kaiserliche » Familie .
AuS Hau « Doorn wird unS mitgeteilt :
Seiner Majestät körperliche » Besinden ist nach wie vor

gnt ; da » Ihrer Majestät gibt nach der Art des seit Jahren
bestebenden Herzleidens leider auch weiter zu Besorgnissen Ver -

anlassung .
Eine große Freude war Ihrer Majestät in den letzten Wochen

der hiesige Lufenihalt de » Enkel » , deS dreijährigen
Brinzen Karl Franz Josef , de » verwaisten Sohne » des
im Juli verstorbenen Prinzen Joachim .

Demnächst wird ans Hau » Doorn der Besuch de » Vrin zen
Heinrich au « Hemmelmarl erwartet , den die Majestälen seit
dem Sommer lvlS nicht wieder geseben haben .

Zum Geburtstage erhofft die Kaiserin den Besuch de »

Kronprinzen .
Der Leser , der die « genossen , ist zweifellos über die wichtigsten

Zeitereignisse hinreichend orientiert . Wir aber gedenken wehmütig
de « Di - bteiS Hoff mann von Fallersleben , der vor drei

Menschenaltern nicht nur » Teutschland über alles *, sondern auch

folgende Verse schrieb :

Wie ist doch die Zeitung so sitteressant
Für unser liebes Vaterland I
Was baben wir heute nicht alle » v - rnommen ' l
Die Fürstin ist gestern niedergekommen ,
Und morgen wird der Herzog kommen ,
Hier ist der König heimgekommen .
Dort ist der Kaiser durchgekommen .
Bald werden sie alle zusammenkommen —
Wie interessant , wie interessant I
Gort segne da « liebe Vaterland !

Der Einbruch in der Villa HindenburgS . Der „ ArHeiher * Albert
Galbin . der im Juli bei Hindeninirg « ingebrochen hatte , bei dem

Hinzittreien HindenburgS mit diesm in « in Handgemenge geriet
und auf Hindenburg einen Schuß abgab , welcher jedoch nicht traf ,
wurde von der Strafkammer des Landgerichts Hannover zu zwei
Jahren 3 Monaten Gefängnis oerurteilt . Galbin , der schon vor -
bestraft ist , gab bei seiner Vernehmung an . daß er nicht die Absicht
gehabte habe , Hindenburg zu verletzen oder gar zu täten . Er habe
nur auS Not stehlen wollen und bedauere seine Tat sehr . Der
Staatsanwalt hatte Zuchthaus beantragt .

tischen Menschen von heule . UnS geziemt eS, ihn mit den

Kräften unseres Menschentums zu kämpfen . Mein ver -

suchStheater schwört auf die Unerbitilichkei « der Fragestellung ,
auf daS erotische Grundempsinden , auf da « innere

Erlebnis . Die Technik diese » Theater » fürchtet die allzu -

reichliche Gestikulation , wünscht nicht den Zuschauer durch überflllifigo
Gebärben vom inneren Erlebnis abzulenken . Die versuchsbühne ist
ein Thealer , daS Werke bringt , in die ein Dichter , ohne Rücksicht

auf gewaltsame Wirkung , seine Seele hineinkomponiert hat . Wenn

möglich , — ein morgendlich emporsteigender Dichier . einer aus Reu -

Europa . Dennoch : � der unerläßliche Inhalt ist mir der Gefühl « -
brand de » Künstler «. Die schöpferische Arbeit der Regie richtet sich

darauf , Farben und Töne zu finden , jäh einfallende Strahlen eine «

mystischen Licht «, in denen der Dichter erklingt . Worauf ich dränge
— da « ist letzien Ende « da « Mysterium , die über alle plump « Sinn -

sälligkrit entrückte Ekstase . Ich zelebriere einen Dichter . Da « ver «

iuchStbeater kennt die kühle Woitprägnng bei mystischem Erzittern ,
die epische Ruhe bei tragischem Erlebnis . D» e Tragödie , die

lächelt .
Ein Meer von Schwierigkeiten ist zu Lberwindeir .

DaS Bild . Ein Bild ist mir tief geschenkt . So steht eS auS :

Auf einer Höh « steht «,n rage » Hans .
Weithin schaut e « über Stadl und Land , Feld und Wald , Heide

und Weg .
In einem Erker dort mit großen Fenstern steht ein Mensch .
Jw weiß nicht , ob er alt oder jung ist .
Schlank ist er und lange « helle « Haar sällt um ein schmale »

Gesicht .
Seine Augen aber scheinen tief wie ein See .
Aut einer Geige spielt er eine ruhig «, fein durchdringende

Weise und sein Blick ist weit in « Land hinau « gerichtet .
Schlank ist er und langes Helles Haar sällt um ein schmales

Gesi - vt .
Seine Augen aber scheinen tief wie ein See .
Huf einer Geige spiett er —

Hörst Tu ihn . . . ?
Tin Bild ist mir rief geschenkt .
Darunter steht : Wesen . » » Ith » » » ietor .

Di » vereinigte « Deutsche « PrüfmegSauSschüsse für Jugeud -
schritt »» verhandelten in ihrer Haapllagung in Jena über » Die
neue Zeit und die Jugeudschrifteusrage *. Die Verhandlungen zeig -
ton folgend ? Leitgeoanten : Die neue Zeit bat den Jngeudschriften -
verbänden Freiheit sür die ungehinderte ' B- ttätigung ihre « Grund¬
satzes gebracht : Nur echte Kunst dem Kinde , darum muß jede
Jugendichrift »in Kunstwerk sein . Anßcrerseit « ist die neue Frei -
heit vom Kapital aus dem Gebiete des Schundes arg mißbraucht
worden . E « muß deshalb unverzüglich Sozialisierung sämtlicher
Betriebe gefordert werden , die sich an der geiftig - sittlichen Volks »

Vergiftung beteiligen . Am Zustandekommen dcS Schundgesetze »
müssen die Ausschüsse als langjährige Bckämpfer de » Schunde ? miu >
wirken , damit dreier auch wirklich erfaßt wird und nicht , wie be »
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Nrogrammöebatte - wohnungselenö .
Adolf Brau « ( fortfahrend ) :

Am Dftrne b « aus gezeichneten Beschlüsse von Genf
seine Wanderung zu betreiben , wird der wichtigste
Stusgongspun ! : für unseren Willen sein . Dabei werden wir un -
gleich den Splitterparteien links von uns nicht absehen
von der Grenze unseres Vermögens , von dem Hemnurugen und
Lasten , die auch nicht durch Generalstreil , TvrrorismuS und Hand -
granaten beseitigt werden können . Wir werden diese Revision be -
treiben auch im Interesse der Völker , die heute durch ihren Sieg
ein « Dlonopolstellung haben und zugrunde gehen müssen ,
wenn sich die Staaten nicht entwickeln können , die durch ihr Monopol
ausoebeutet werden .

tluch hier muh ber dieser Prograncmarbeit nüchterne Klug -
heit herrschen . Wir müssen die Arbeiter erziehen , kritisch zu unter¬
scheiden , wieviel phantastisch und was durchsührbar ist , was wirklich
Politik und was politischer Schnaps ist . In diesem Sinn « bin ich

auch für den Schnapsboykott >Große Heiterkeit und Zustimmung . )
Wir denken uns die Arbeit so, vatz zur Beratung des Partei -
Programms eine Kommission von sieben Mitglie »
dern «ingesetzt wird . Dieie soll sich noch auf diesem Parteitag
kenstituieren und soll in spätestens Monatsfrist unter Heranziehung
von etwa fünfzehn anderen Parteimitgliedern in Berlrn ein « Kon -
ferenz abholten , welche die Umgrenzung , den Plan und die Ein -

leilung der Arbeit zu bestimmen hat . Die Konferenz soll späte -
stenS Mitte löLl wieoer « inberufen werden . Ihr soll der
neue Programmentwurf zur Begutachtung vorgelegt werden .
Die Programmkommission soll das Recht zur Bildung von Unter -
kommissionen sowie zur Heranziehung von Sachverständigen hobelt .
Sie wird verpflichtet , den neuen Programmentwurf rechtzeitig in
der Parteipresse zu veröffentlichen . Wer soll nun der Programm -
kommisfion angehören ? Ein Mann wie Eduard Bernstein
müßte an sich der Kommission angehören , aber sein Name könnte
den Eindruck erwecken , als ob wir ein Programm des Revisio¬
nismus aufstellen wollen . Gewiß ist Eduard Bernstein erst vor
kurzem von den Unabhängigen w' eder zu uns gekommen , aber er
war bei den Unabhängigen nur wegen seiner pazifistischen
Gesinnung , nicht etwa aus radikalen Anschauungen herau » . Wir
werden fernen Rat gern hören , aber wir halten eZ für besser , wenn
er der Kommission selbst nicht angehört . Wohl aber sind wir uns
darin schlüssig geworden , den Letter der » Neuen Zeit " , Cuno . in
die Kommission zu berufen und als zweiten Vertreter der Jntellek -
tuell «n Adolf Braun . Der rntellektuelle Vertreter sollte nicht
ein Vertreter der ökonomischen , sondern der staatlichen Kon -
struktion fem , und wir schlagen daher den Genossen Gradnauer
vor . Selbstverständlich muh auch eine Frau der Kommission ange -
hören , und wir glauben , dah sich dafür die Genossin P f ü I f ganz
besonders gut eignet . Und nun die Vertreter aus der AcbeNer -

. schaft : zunächst den Genossen Molkenbuhr , der schon 1875 an
dem ErniguwzSprogvamm bervorragend mitwirkte ; dann den Ge -

nassen Hermann Müller aus Potsdam , der sich durch feine
historischen Schriften über die Aobeiterbewegung hervorragend
verdient gemacht tat , schliehlich den Genossen Keil , den Sach -
verständigen für Steuer - und Wirtschaft Ssragen .

Unser neues Programm soll zeigen , was wir wollen , aber

auch ahnen lassen , waS wir können . Möge dem Werk ein glän -
zender Erfolg befchieden sein . ( Lebhafter Beifall . )

Die Richtlinien d « r Agrarpolitik behandelt als

zweiter Redner

Georg SäMidt - BeÄtn :
Nicht nur bei uns , fondern auch bei den anderen Parteien ist

die Agrarfrage noch lange nicht geklärt . Unsere Agrarkommission
hat auch eine fertige Lösung noch nicht gefunden , ober sie hat
Richtlinien ausgestellt . Die Ernährungsnöte zwingen uns ,
mit erhöhtem Interesse an die Behandlung agrarischer Fragen her .

anzugehen . Die Verständigung zwischen Stadt und Land ist leider

noch nicht gefunden . Eine einseitig « Agitation der Agra ,
rier verschärft vielmehr den Gegensatz durch Anstachelung de «

landwirtschaftlichen Egoismus . An der Spitze unserer Richtlinien

steht die Forderung , dah wir der in der Land - und Forstwirtschast
tätigen Bevölkerung eine auskömmliche und gekichert «
E r i st e n z schaffen wollen , weil nur so eine ausreichende Er -

nährung sichergestellt ist . Wo guter Wille vorhanden ist , braucht
kein Zwang angewendet zu werden . Die Sozialdemokratie hat alle

Bestrebungen zu fördern , die ans eine

Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung

HnemMmrfen . Di « zur Gemeinwirtschaft reifen land - und forft -

wirtschaftlichen Betriebe sind zu sozialisieren . Uebereinstim -

r . rung bestobt darin , ' sah die ökonomische Entwicklung in der Land -

w' irtsclari sich nicht mit der Schnelligkeit vollzogen hat
wie in der Industrie . Der Besitzer von Grund und Boden ist der -

pflichtet , die Bearbeitung und Ausnutzung dieses Bodens i m

Dienst der Allgemeinheit zu vollziehen . Berftaat -

lichung des Bodens ist aber noch nifrt Sozialisicrung . Zur Sozia -

Irsierung gehört auch die sozialistische Betriebsweise .
Eine overflächliche Beurteilung meint , die Landarbeiter könnten

die genossenschaftliche Bewirtschaftung der Güter schon heute
übernehme « . Ich bezweifle daß die Lemdarbeiterschaft in ihrer

Gesamtheit baute schon dafür reif ist . De Frage , welche Be .

triebigröhe in der Landwirtschaft für die Sicherung der

Volksernahrung von der höchsten Bedentung ist , hat noch immer

nicht geklärt werden können Ungeklärt ist auch die Frage , welche

Betriebsart für die Volksernährung am meisten geleistet hat .

Nach unserer Auftassung ' oarf dir Zerschlagung des Großgrund -

bcstyeS auf keinen Fall unsere Losung werden . Die großen , die

Mittel - und die Kleinbetriebe sind dort zu erhalten und zu fördern ,
wo die natürlichen Grundlagen für eine dieser drei Betriebsgrößen
vorhanden find . Daher sollten wir es unterlassen , die Frage ' Xr

Betriebsgröße grundsätzlich entschmden zu wollen .
Eine nnr scheinbar unwichtige Frage ist die Beschaffung des

künstlichen Düngers . Des « ist zu einer Lebensfrage

für die Landwirtschaft geworden . ( Zustimmung . ) Wir dürfen mit

der Eoziakisierung bei der Kohle nicht haltmachen , sondern müssen

auch d«ü»n denken ,
die Düngerfabrikeu zu foziaNsiercn ,

damit auch sie von gemeüuvirtschafttichen Grundsätzen geleitet
werden . Au einem intensiven Betrieb in der Landwirtschaft ge¬
hört aber auch die Beschaffung der technisch vollkommensten
landwirtschaftlichen Maschinen und Geräte , die Ver -

Wendung von erstklassigem Saatgut , die Belehrung der Landwirte ,
die Bekämpfung aller Pssanzenkronkheiten usw . Die Landwirte , die
alles erfüllen , um auS dem Boden herauszuholen was möglich ist ,
brauchen keine Beaufsicktigung . Dort aber , wo dies nicht erfüllt
wird , muß ei « BeaufsichtigungSrecbt des Staates auZ .

geübt « « den , wobei eö vielfach ohne einen Zwang nicht
abgehen wird . Es ist selbstverständlich , daß diese Aeaufsickti .
gung von theoretisch und praktisch gebildeten Personen ausgeübt
wird . Aber ich denke nicht an eine Dureaukratifierung
de ? flachen Landes , sondern eS soll ausschließlich die PrariZ mit¬
sprechen . Eine Nichtbegrbeitung oder ' eine unwirtschaftliche
Verwertung , ein Raubbau des Bodens muß die Enteignung
nach sich ziehen . Die Zwangswirtschaft mußte scheitern , weil der
Staat von Aniang an nicht diejenigen Machtmittel anwendet « , die
allein eine « Erfolg versprochen , hätten . Hätten wir ein Wirt »

schaftSenteigvitugSgesetz gehabt , so wäre die Zwangs -

Wirtschaft nicht so zusammengebrochen . ( Sehr richtig ! ) Daher for -
dern wir ein

wirksames Enteignungsgesetz

gegenüber den Landwirten und Gutsbesitzern , die ihre Pflicht nicht
erfüllen . Im übrigen darf man ja von einem gefestigten Grund -
besitz kaum noch reden . Durchschnittlich alle 15 Jahre wechseln die
land - und forstwirtschaftlich benutzten Flächen ihre Besitzer . Wir

verlangen , daß die Spekulation mit forst - und landwirt -

schaftlichem Grundbesitz unterbunden wird . Der freie Handel
kann hier nicht bestehen bleiben .

Was die Ansiedlungspolitik anbelangt , so besteht bei
tz - r Landarbsiter ' chaft noch nicht das Verlangen , sich in einem

eigenen Heim anzusiedeln . Wenn in der Nähe der Städte , de ? In .
dustriegedieteS es gelingt , Siedlungen anzulegen , so ist schon viel

erreicht . Wir wollen keine wahllose Zerschlagung des

Großgrundbesitzes , sondern auch bei der Förderung der Ansiedlung
müssen die volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte beachtet

Von besonderer Wichtigkeit ist der Ausbau des landwirtschaft .
lichen Schulwesens . Von ebensolcher Wichtigkeit ist die Ver -

sorgung dm ländlichen Bevölkerung mft Lich t , Kraft und

Wasser . Wir müssen weiter alles unterstützen , waS zur Boden -

Verbesserung beiträgt . Mr sind unS vollkommen klar dar -

über , daß wir bei der Durchführung unserer Forderungen nur

allzu oft auf den Widerstand landwirtschaftlicher
Kreise selbst stoßen werden . Manche Verbesserungen werden
der ländlichen Bevölkerung geradezu aufgezwungen werden

müssen . Stellen wir uns auf den Standpunkt ,

der Landwirtschast alles zu geben , was erforderlich ist ,

dann werden und müssen sich die Landwirt « darein finden müssen ,
daß wir ihnen nicht alles ohne weiteres überlassen können . Die

Sandwirtschast ist ein Gewerbe , wo immer viel von dem Verant -

wortlichkeitsgefühl des Unternehmer « abhängen wird . Wo

dieses Gefühl fehlt , muß der Staat mit Zwang eingreifen . Alle

Wälder müssen baldigst unter Staatsaufsicht gestellt werden -

Boden , der sich zum Anbau eignet , darf nicht ausgeforstet werden .

Andererseits muß aber geeigneter Waldboden aufgeforstet werden .
Der Zwischenhandel hat sich durch seine Verteuerung der

Preise selbst sein Urteil gesprochen . Erfassung und Absatz der Er -

zeugnisse muß ohne Zwischenhandel durchgeführt werden . Die Ver -

bindung der landwirtschaftlichen Genossenschaften mit den Konsum -

genossenschasten ist zu fördern . Ebenso wichtig ist l

betriebsgenossenschaftliche Organisation

der Landwirtschast . Die schlechten W o h n u n g S Verhältnisse auf
dem Lande müssen verbessert werden . Das kann vielfach ohne

große Kosten erreicht werden . Wo gute WohnungSverhältnisse be -

stehen , gibt eS keinen Arbeitermädel . Natürlich wird niemand auf
dem flachen Lande Wohnungen einrichten , die mit dem Komfort der

Neuzeit ausgestattet sind . Wir fordern für daS Land

Gelegenheit zur Bildung

und Unterhaltung , weitgehenden Pachtschutz vor übermäßiger

Ausbeutung durch die Verpächter , Regelung der Arbeits -

bedingnngen durch Tarifverträge , Einrichtung von Arbeiterschutz -

gerichrtcu . Kurz , alles fordern wir , was die

Gleichstellung der landwirtschaftliche « Arbeiter

mit den übrigen Arbeitern fördern kann . DaS Betriebsräte -

g e s e tz muß auch für die landwirtschaftlichen Arbeiter Geltung
haben . Wir fordern die Errichtung von Landarbeitergerichten und

Einrichtungen zum Schutz der Frauen und Kinder , ferner eine zu -
verlässige land . und forstwirtschaftliche Statistik . Die Gefahren für
die deutsche VolkSernährung sind groß . De Zustände können nicht

so weitergehen . Wir müssen die landwirtschaftliche Erzeugung stei -

gern und daS kpnnen wir nur durch eine Enteignung der Grund -

bcsitzer , die ihren einfachsten Verpflichtungen nicht nachkommen .
( Stürmischer Beifall . )

Auer - München : De A gr a r ko mm i s sio n hat vieles noch

unaufgeklärt gesunden und sämtliche vorliegenden Anträge als noch
so verbesserungsbedürftig anerkannt , daß sie sich entschlossen hat ,
die Zurückziehung aller dieser Anträge einstimmig zu emp -
fehlen . Ebenso schlägt die Kommission vor , das in den Anträgen
enthaltene wertvolle Material flir das künftige Programm mit zu
verwenden . Endlich empfiehlt dt « Kommission , von einer Debatte
über die Richtlinien beute Abstand zu nehmen .

Diesem Vorschlage der Agrarkommission tritt der Parteitag bei .
Die Debatte beschränkt sich danach allein auf daS Parteipro .

gramm .
LauflStter - Samburg : De wirtschaftliche Sozialisierung ist nur

Vorbedingung de ? Kultursozialismus . Im Programm muß scharf
zum Ausdruck kommen , daß

wir eine Kulturpartei

sein wollen . Der Kultursozialismus kann nicht verwirklicht werden
ohne gründliche Hmgesialning des wirtschaftlichen Lebens . Wir
wollen unser kulturelles Leben , Familie . Sirtlichkeit , Bildung usw .
an - die neue Grundlage von Solidarität und Gerechtigkeit stellen .
Wir lehnen den autoritätslosen Sozialismus ab und konzentrieren
uns auf die Herbeiführung des Sozialismus durch Demokratie . Das
Wort Vergesellschaftung sagt überhaupt nichts . ( Wider -
spruch . ) Denn wenn jemand fteiwillig vergesellschaften wollt «, wo
könnte er die Adresse der Gesellschaft erfahren , an die er sich zu
wenden hätte ? ( Heiterkeit . ) Deshalb müssen wir in unserem Pro -

gramm klar sagen , welche Funktionen wir auf das Reich , Staat ,
Stadt , Gemeinde und sonstigen wirtschaftlichen Organisationen
übertragen . De prophe zeihenden Ausblicke in die Zu -
kunft müssen im Parteiprogramm wegfallen , daS nnr den Ausdruck
der Erkenntnis eines Menschen oder einer Gruppe zu einem ge -
« ebenen Zettpunkt darstellt . Deshalb

keiue Versprechungen , keine Prophezeiungen ,
keine Illusionen im Programm , sondern feststehend « Tatsachen und

WirklichleitSsinnI Leidcr ist die deutsche Alberterklasse sett Jahr¬
zehnten mit unerfüllbaren Phantastereien gefüttert
worden , und man bat in ihr einen Appetit hervorgerufen , der nicht
befriedigt werden kann . lUnruhe und Widerspruch ) Das
Programm muß scharf Stellung nehmen zu der Frage , welche Rolle
die Gewalt in der Entwicklung der Menschheit . spielt , es ist un -
sozialistisch und unmarxistisch , Gewali zu wollen . Die Sprache des
Programms darf nicht talmudistisch j « gelehrten Redewendungen
den einfachen Sinn verstecken , sondern muß klar und deutlich sein .
Möchte es der Kommission gelingen , ein Programm zu schaffen,
mit dam wir moralische Eroberungen machen können .

( Beifall . )
Wacuttg - Halle : Trotz der allgemein en Klagen über das Be -

a m t e n t u m haben wir an ihm noch gar nichts geändert . Die
Bureau statte setzt sogar der Reform der Universitäten , inSbeson-
der « ihrer fivatSwissenschastlichsn Abteilungen , hartnäckigen Wider -
stand entgegen . Keine Bureaukratro » generiert sich selbst ,
eS bedarf dazu deS stärksten Drucks von außen . Wir müssen d- ie

Vernachlässigung der Erziehung des neuen BeamtantumS endlich
überwinden . Das Erfurter Proaramm hatte eine wissen schaftlichc
Grundlage , die Wissenschaft hat setz : Emstein umgeworftn . wieviel
schwankender ist ine Gesellschaftswissenschaft : DaS neue Programm
kann deshalb nur auSgche » von einem K u l t u r i de a l. DaS
deutsche Kuvuridoal ist von d « Mitte de « 18. bis zur Ritte de »

IS . Jahrhunderts vom Kleinbürgertum geschaffen worden ;
seitdem hat die denkbar stärkste Materialssierung der Kultur einge¬
setzt . Wir müssen

zum Idealismus zurück ,

nur dann haben wir auch Aussicht auf Gewinnung der Kopsarbeiter .
Eine ungeheure Zahl von Menschen in den bürgerlichen Partoien
ist angewidert von dem tnaterialistischen Treiben und kommt nur
deshalb nicht zu uns , weil sie fälschlich glauben , daß gerade wir
den Materialismus in « n System bringen . Wenn einmal dieser
Glaube zerstört ist , werden wir einen ungeheurem Aufschwung er -
ttben . Das neue Programm muh ein neues Glaube nsbe -
kenntnis der deutschen Arbeiterklasse sein . ( Lebhafter Betfall . )

Dr . Knaü - Hamburg : Der überwiegende Teil der Aerzte
steht bei den reaktionären Parteien , daS zeigi , wie sehr die Wirt -
schaftliche Herkunft die Denkweise bestimmt . Gerade deshalb aber
dürfen wir das Gesundheitswesen nicht dem ärztlichen Be -
amtentum ausliefern , nicht dem bureaukrattschen bürgerlichen Per -
waltungSboamten , sondern politischen und menschlach fühlende »
Köpfen . Auch den Beamten ist das Programm nicht gerecht ge¬
worden . Das Schettern des Kapp - Putsches verdanken wir zum
großen Teil den mittleren und unteren Beamten ; diese müssen
anders als bisher Einfluh gewinnen . Es muh

ob « n weggenommen und unten zugelegt
werden . Diese Beamtenpolittk muß ein Musterschema für die
künftige Verwaltung werden . Den Frauen müssen wir da « Recht
aus gleichen Lohn und Mutterschaft sichern . ( Beifall . )

Hermann Molkenbuhr :
Der Sozialismus ist die gewaltigste Kultuvbewegung , die wir

haben . Ich habe die Programmarbeit dvettnal mitgemacht : 1875 ,
1891 und heute . J « gründlicher die Revision ist , desto mehr sind
wir was wir waren und was wir bleiben . Ein Wiederaufbau ist
nur möglich , wenn wir in unserem Programm klare Richtlinien
aufstellen , wie wir unser Ziel erreichen können . Das Programm
muh bestimmen , wie wcr die Republik auSgestalien wollen , das alte
Wirtschaftsleben ist zusammengebrochen ,

jeder Wiederaufbau ist geschichtlich unmöglich ,
nur ein Neubau ist denkbar . Das Programm muh die Richtlinien
aeben , mit denen wir dieses Ziel erreichen . De altcn Programme
hoben agitatorisch glänzend gewirkt . Hoffentlich gelingt eS uns
jetzt , ein Programm zu verwirklichen , das Vorarbeit leistet für
Jahrhunderte . ( Lebhafter Beifall . )

Eduard Bernstein :

�
Wir hoben , genug AktionSau sträge , Aftionvvorschtäge und

Aktion Sabsichtem Das Programm muh nicht nur einen Willen
kundgeben , sondern auch eine E i n s i ch t, es soll nicht prophezeien ,
aber das Wesen der Gesellschaft und ihre Eniwicklungstervdenzen
kennzeichnen . Wir dürfen nicht darauf verzichten , den thcore -
tischen Sinn der deutschen Arbeiter weiter zu pflegen . ( Bei -
fall . ) W: r müssen ein Programm haben , das in knappen Satze «
Erkccnntnis und Absichten der Partei zusammenfaßt . Daran
schließen sich dann die einzelnen Programme . Das Wort von der
Rageufvage stammt von Lassalle , aber Lassalles ,, Aicheiterpro «
gramim " ist zugleich unsere beste Kulturschrist . Grundlage unserer
Partei und großzügige Auffassung der Geschichte sollen Marx und
Eng « I s bleiben , nnr müssen wir uns hüten vor der Marxschen
Scholastik .

Mit Marx kann man alles beweise, »

weil «t zu verschiedenen Zeiten und in verschiedenen Verhättmssen
verschiedene Auffassungen in verschiedener Sprache vertreten ixrt.
DaS gilt namentlich auch für die Frage Demokratie und Diktatur .
Marx und Engels kannten noch keine wirkliche Arbeiterpartei , sie
hatten noch niegends die schöpferische Kraft der Demokratie wirklich
am Werke gesehen . Abcr alle Wssenschaft ist nur gesammelte Er -
fahrung . Darum dürfen wir

nicht am Worte von Marx kleben .
Die Abwanderung eines Teils der Industriearbeiter in die Land «
Wirtschaft wird unvermeidlich sein , aber sie sollen nicht Landarbeirsr
im alten Sinne werden . Wir müssen eine Form der Siedlung
nnd Bearbeitung des Bodens finden , di ? ilmen die Teilnahme am
. Kulturleben der Gegenwart ermöglicht . Das läßt sich nicht er -
reichen ohne ein scharfes EnteignunySreckst . Ilm das zu erreichen ,
brauchen wir freilich erst

einen anderen Reichstag .
Der Revisionismus hat außer mir noch andere Vmer gelptt «.
( Heiterkeit . ) Wer der größte Revisionist ist die Zeit . Wir haben
alle längst unsere Auffassungen revidiet . ( Adolf Braun : Di «
Revolution hat sie revidiert ! ) Wir sind den Realitäten
näher gekommen und sehen sie deshalb auch ander ? . Die neue Er -
kenntnis wird in unserem Parteiprogramm mit voller Stärke zum
Ausdruck kommen . ( Beifall . )

Dr Dietz - Karlsruhe : Mr in Baden haben ja früh : « manch
mal Kritik hervorgerufen , aber wir haben als erste am 5. Januar
1910 gewählt und am 21 . März 1919 unsere republikanische Ver¬
fassung vorbildlich fertiggestellt . Unser " « demokratische Gesinnung
steht außer Zweifel , aber

die formal - juristisch Demokratte hat ihrr Grenzen .
Wir müssen Freund und Feind sagen , daß sie nicht Selbst -
zweck ist , sondern Mittel zur Erreichung unserer Zwecke . Wenn
sie versagt, so müssen wir andere Mittel anwenden . ( Teilweiser
Beifall . ) Mr verdanken die Demokratie der Revolution , der Tik -
tatur der Arbeiter - und Söldaienräde . Nachber hat dann die Mehr -
hott der Volksvertretung diese ' Diktatur bestätigt , weil sie auf den
Boden der Tatsachen trat , d. h. weil sie wußte , daß die Arbeiter sich
die Errungenschaften der Demokratie nicht nehmen lassen würden .
Anch heute dürfen wir nicht so harmlos sein , etwa zu erlcmbcn ,
daß man durch eine bäuerliche und kleinbürgerliche Mehrheit

mit dem Stimmzettel die Monarchie wieder einführt .
Heute ist die Demokratte unsere Waffe , weil wir im kcqnwlisttschen
Staat in der Minderheit sind . Wer zwischen kapitalistischer
und sozialistischer Welt liegt ein langes kampfrciches NebvrgangS -
stadium . und dieses ist nach dem Programmbries von Karl Marx
vom Jahre 1875 die Zeit der D i k t a t u r des Proletariats . Wenn
die bürgerliche Demokratte uns im S- rich läßt , wenn sie die not -
wendige Expropriation des Großkapitals und des Großgrundbe -
sitzeS verhindert oder verschleppt , dann findet die formal - surifttsche
Demokratie eben ihr Ende , dann tritt da ? ein , was Lassalle in
seiner ZdammergerichtSred « gesagt hat , dann kommt die Entwicklung ,
wenn der rechte Zeitpunkt versäumt ist , mit den Konvulsionen der
Gewalt , mtt wild wehendem Lockenhaar und erzene Sandalen an
den Füßen . Wollen wir wie 1891 den Fehler machen , daß die
vcchtigsten Dinge im Programm nicht

' '

nfts «? Ich wünsche , daß unser neues Programm Freund nnd
Feind offen sagt , daß wir

eine Grenze der Demokratie

kennen , daß wrr nicht so verbürgerlicht und verd «nokvatti «srt find ,
auf sormaldemokraii - schxm Wege die Einführung der Monarchie oder
die Verhinderung der SMopsiatirm zu dulden . Wir Morden un »



»et Monarchie mit allen Mitteln wibersetzem und wir mei &er ,

der bürgerlichen Welt in der Frage der Sozialist ernng einen Ruck

geben müssen , denn gerode Dadurch können wir erreichen , dcch die

Entwicklung sich mit allen Segnungen des Friedens und der Ge °

ictzlichtot vollzieht . Aber wir werden den Arbeitern nicht in den

Arm fallen , wenn die neue Revolution ausbrechen sollte . ( Teil -

weiser Beifall . )
Tie weiter « Debatte wird auf Nachmittag vertagt .
In den BildungSaus schütz werden einstimmig durch Zu -

ruf gewählt : Klara Bohm - schuch , Dr . Eduard David , Dr .

Franz Die der ich , Hugo Hei mann , H e l l m a n n - Hennburg ,
Karl Korn - Berlin , L ö b e - Breslau , Professor Radbruch -
Kiel , S a ss e n b a ch - Berlin , Schreck - Bielefeld und Heinrich
Schulz - Berlin .

Zu Beginn der

Rachmittagssitzung .
teilt Vorsitzender Scheidcmaan mit , datz eine , größere Zahl von

Delegierten erklärt bat , beute abend oder in der Nacht abreisen zu
müssen . Es müsse daher die Wahl des Parteivorstandes und der

Kontrollkommiffion schon Herste vorgenommen werden .
Der Antrag Stahl , datz nur 2 Mitglieder des Parteivor -

standes Parlamentarier sein sollen , findet keine Unterstützung .
Vorsitzender Scheidemann teilt noch mit , datz der Parteivor -

stand den Genossen im Lande eine Zusammenstellung aller Anträge
und der Art ihrer Erledigung zugehen lassen wird .

Hierauf wird die Aussprache fortgesetzt .
Sachs - DreSdent Die freie Wirtschaft der Vorkriegszeit kehrt

uiemals wieder . Die Frage ist , ob wir die organisierten Unter -
nehmer frei schalten lassen oder od wir sie unier Kontrolle

stellen wollen . Wenn behauptet wftd , datz

. die Planwirtschaft

den Kapitaiismus stärke , so mutz man doch fragen , was ist die
Seele jeder Kontrolle ? Die Macht der Unternehmer mutz ge¬
ringer werden . Die Kohlenpreis « wären viel höher , wenn wir
nichi in der Kohlenwirtschaft Planwirtschaft hätten . Wenn man

nicht sozialisieren kann , mutz man die Organisation und
K o n z e n t r a i i o n eines Wirtschaftszweiges lerbeiführen , wie

sie eben in der Planwirtschaft gedacht ist . Die Steigerung der
Produktion als deren Folge könnte unter Umständen die Lage der

Massen ganz wesentlich bessern , auch wenn der Profit nicht der -
schtoindei . Ich möchte wünschen , wir hätten in der Partei einige
Leute , die die W i r t s cha f t s Probleme so tief zu erfassen im -
stände sind wie Walter Rathenau . Auch die Programmkom -
Mission wird an dieser Idee nicht vorübergehen können , wenn si «
gute Arbeit leisten will . Wenn es uns nicht gelingt , eine aktive
Handelsbilanz hrrznstellen , können wir die Paluta nicht stabili -
st erest . Die Partei hat dem deutschen Volk gegenüber die Per -

pflichiuug , auch Forderungen zu stellen , die nicht Volks tum -
l i ch sind und im Augenblick von den Massen nicht verstanden wer -
den . lNereinzelter Beifall . )

Frau Zabr - Hamburg : Das Programm mutz klar und leicht -
verständlich sein . Die Löhne sind um das Vier - bis Sechsfache
gestiegen , die Preise aber oft aus das Zwanzigfachs des Friedens -
preisez . Wir müssen alle Kraft auf die LöhnungS - und Ernäh -
runzsprobleme venocuoen .

Ein Antrag auf Schi utz der Debatte wird angenommen .

Adolf Braun

erhält das Schlußwort : Sachs hat jetzt nachgeholt , was er in
der Diskussion über Wissell und Schmidt sagen wollte . Es ist mir
privatim gesagt worden , daß meine Ausführungen zu wenig positiv
toaren , zu wenig die Entwicklung der Zukunft in Betracht gezogen
laben , sich bin mit dieser Kritik einverstanden , denn es ist genau
so schwierig , «in neues Programm zu schaffen wie eine Ein -
l - iiungsrede zur Prvgrammdebatle zu halten . Es ist ungeheuer
schwer , neue Ziellinien für eine Partei zu ziehen . Alle Par -
teien sind in schwerer Ii n rüge . Denken Si « nur an die Arbeiten -
Partei - tu England und Rußland . Es ist ein bloßes

Herumfühlen und Herumtasten

in der ständig sich ändernden Gegenwart . Die Arbeit der Pro -
g&stimkonnnission wird überaus schwierig sein . Wer kann heute
sagen , was sozialistische Beamtenpolittk ist ? ( Wels : Wir haben
aber ain ? liiionsprogramm für die Beamten !) Wir wissen aber
: rotzdem doch nicht , was sozialistische Beamtenpolittk ist . Beamten -
iorderungen als W e l t a u s ch a u u n g s s r a g e n zu behandeln ,
ist sehr schwierig .

Eduard B e r n st « i n suchte die Meinung herborzurusen , als
sb die Zeit erfüllt hätte , was er seinerzeit mit dem Revisionismus
lvollt « und doch ist der jetzige Stillstand nichts anderes als eine
Folge des Krieges . Ich bitte gegen seine Wahl in die engere
Siebenerkommission zu stimmen . Er hangt noch immer am Re¬
visionismus . Er kann deshalb für uns nicht Bannerträger sein
bei der Neuordnung deS Parteiprogramms , obwohl er uns in
anderen Fällen so oft das Banner vorangetragen hat . D i e tz
hat sich

gegen die formaljuristische Demokratie

gewandt . Das hätte er sich in der jetzigen Zeft sparen können ,
wo wir alle Kräfte einsetzen müssen , um die politische Demokratte
zunächst einmal völlig zu sichern . Nichts liegt uns ferner , als
die Demokratte als höchste Staatsfonn anzusehen . Früher war
Dietz in Baden Monarchist , jetzt schwärmt er für die Räte -
r e p u b l i k und wettert gegen die Demokratie .

Sichern wir zunächst die Demokratte ,

die in Gefahr ist , und lassen wir uns durch solche Reden die Köpfe
nicht verwirren .

Schöpflin erklärt im Namen der badischcn Delegierten , datz kein

irgendwie nennenswerter Teil der badischen Sozialisten hinter der

Ausfassung von Dietz steht . Aber Dietz sei ein alter und er -
probier Parteigenosse und man habe ihm auf oem Parteitag Ge -

legenhcit geben wollen , in der Programmdebattc seine Auffassung
zu vertreten .

Der Antrag auf Einsetzung einer Programmkom -
Mission wird angenommen . Die von Braun vorgeschlagenen
Genossen und ausserdem Eduard Bernstein werden in die Kom -
Mission gewählt . Die zum Parteiprogramm vorliegenden Anträge
werden der Kommission überwiesen . Es folgt der letzte Gegenstand
der Tagesordnung :

Die Wohnungsfrage .
Referent Paul Hirsch :

Wollen wir verhüten , datz weite Kreise des deutschen Volkes
verelenden und zu einem barbarischen Dasein herabsinken , datz
unsere Jugend zugrunde gerichtet wird , so müssen wir mit allen
Mitteln oem Wohnungselend zuleibe gehen . Solange wir nicht
imstande sind , gesunde Wohnungen in ausreichender Zahl zu
schaffen , werden wir der Tuberkulose , der Säuglings - und Kinder -
sterblichkeft und der zunehmenden Unsilllichkeit de ? Volkes nicht
Herr werden . Die Ursachen vcs WohnungSelendS bestehen in erster
Reihe in der

Spekulation mit Grund und Boden .

Dazu kommen die ungeheuer gestiegenen Herstellungsiosten . Die
Bauarbeiterlöbne haben vor dem Kriege etwa die Hälfte
der gesamten Bautosten ausgemacht , gegenwärtig aber nur ein
Drittel . Tie Produktion an Wohnungen war bereits vor dem
Kriege rückständig . Der Krieg hat die Aussicht auf Verstärkung des
Wohnungsbaues vernichtet . Rechtzeitig haben »ie Gewerkschaften
und der Deutsche Städtetag aus die drohende Gefahr aufmerksam
gemacht . Leider ist die Regierung ganz untätig geblieben . So
sind bisher all « Versuche , den Wohnungsbau zu beheben , vergeblich
gewesen und Wohnungsnot und Wohnungselend bedrohen Gesuno -
beil . Sittlichkeit und Kultur des deutsöbeu Volkes aufs höckste .

Die positive Wohnungspolitik gehört zu den Ausgaben des
Reiche ? . Aber die Reicksregierung hat sick vor und nach dem
Kriege aus das Kleinste beschränkt . Die Rcichsregierung überlietz
oie Wohnungsfürsorge den Einzelstaaten , die ihrersefts wieder zu
spät eingriffen . Alle

Gesetze bliebe » meist auf dem Payier stehen ,

so insbesondere das preußische WohnunySgesetz . Wie¬
viel Elend hätte gemildert , wieviel Unglück verhindert werden
können , wenn die preußische Regierung nicht erst IM 8 vor¬
gegangen wäre , sondern etwa zwei Jahre früher auf die sozial¬
demokratischen Fällderungen gehört hätte ? ( Sebr wabr ! ) Der
Wohnungsbau war bis 1318 aus etwa den 38 . Teil seines früheren
Umfangs zurückgegangen . Eine Million Familien waren am Ende
des Krieges vergeblich auf der Sucke nach geeigneren Wohnungen .
Auch die Verluste aus den Schlachtfeldern und die vermehrte Sterb -
lichkeit in der Heimat haben den Mangel an Kleinwobnungen nicht
beheben , sondern eher gesteigert . Dazu kam der Zuwachs von
Kriegsgetrauten und vertriebenen Auslandsdeutschen sowie anderen
Flüchtlingen .

Der tägliche Dringlichkeitszuzug in Berlin beträgt 200 Familien .

Dazu kommen die verstiegenen Wohnansprüche der Kriegs -
gewinnler und Schieber . Angesichts des Ruhens der Bau -
tätigteit Helsen Bcniverordnnngen und Erscklietzung von Bau -
gelände nichts und bleihen wirkungslos . Mit Hilfe der Heber -
teuerungSzvschüsfe des Reiches wurden 1918 wenigstens
70 000 Wohnungen hergestellt . Seitdem ist das Reich dazu über -
gegangen , Baudarlehen zu gebsn . Nur industrielle Werks¬
wohnungen sind davon ausgeschlossen . Für das Kohlenrevier wur -
den die nötigen Summen dirrch ein ? Kohlenabgabe flMsig gemackt .
Die Reichszuschüsse sind bisher gänzlich unzureichend ,
außerdem bleibt dabei die Deckungsfrage ungelöst .

Sieblungsgesetz und Heimstättengesetz können nicht ausgeführt
werden .

Die Mieterschutzvcrordnung und die Mieteini gungsämter sind nur
« in schwacher Notbehelf , ebenso die Wohnungsmangelverordnung .
Nun ist der Gedanke der

Mietstener

ausgekommen zur lleberwälzung der Baumehrkosten aus die
Gefannheit der alten und neuentstehendcn Wohnungen . Der Ge -
danke hat sick jetzt zu einem Gesetzvorschlag des Reicksarbefts -

Ministers verdichtet . Man hofft dadurch etwa 1500 Millionen zu
bekommen , halb für das Reich , halb für die Gemciirden . Ange -
sichtS der Rieseniummen , die erforderlich sind , ist der Ertrag mini -
mal . Außerdem kann nicht die Allgemeinheit die Kosten auf -
bringen und die Neubauten im Privatbesitz lassen . Die geplante
Mietstouer ist ungerecht nnd wirkt antisozial .

Trotzdem müssen natürlich öffentliche Mittel bereitgestellt
werden . Damit , datz die Mieten im Laufe der Zeit erheblich
steigen , wird man sich abfinden müssen . Wer die gestiegenen
Mieteinnahmen dürfen nicht dem Privatkapital , sondern müssen
den Perwaltungskörperschasten öfscntlichsn Rechts zugute kommen .
Die Förderung des Wohnung « ! baurs ist

nur auf gemeinRürttchaftlicher Grundlage

in Verbindung mit einer großzügigen Sozialiüerungs Politik mög -
lich . Das ist es , was wir verlangen w ' . ji -u. Vieles ist ver¬

säumt , aber es fit noch nicht zu spät , um auf dem Gebiet des Woh -
nuivgSwesenS für irnfer schwergeprüftes Volk erträgliche Zustände
zu schassen . ( Lebhafter Beifall . )

Korreferent Engler - Freiburg : Mir n- aren vor dem Kriege
stolz aus unsere Sozialpolittk . Dabei hat schon 1902 ein englischer
Staatsmann mit Recht gesagt , kein sozialer Schaden dort sei ent -

fernt zu dergleichen mit der deutschen Wohnungsnot .
Die wesentlichste Voraussetzung einer Wohnungsreform fit die

richtige Bodenreform .

In der ganzen Kulttrrwelt war der Bodenpreis nicht so boch ge -
trieben , war die Wobnungsdichttgkeit nicht so eng w. e in Deutsch -
land Für die Abhilfe glaube ick weder mit Linde iHann an die

Möglichkeit der Wiederbelebung des privaten Wohnungs -

daues , die nur möglich wäre , wenn sie aus mindestens das Zehn -

fache gesteigert würde , noch an die allgemeine Kommunal : -

s i e r u n g wie Hirsck . Tie heutigen Stadtverwaltungen sind gar

nicht in der Lage . Wohnungsbau und Wohnungsverwaltuna aus

sich zu nehmen . Die Hauptarbeit weise ich den Genossenschaften

zu . Die gestiegenen Erträge werden nur zur Erzielung höherer

Verkaufspreise . Schieber und Wucksrm finden immer ein Loch ,

durch das sie schlüpfen können . Wenn wir die Häuser rn Besitz und

der Verwaltung der Kapitalisten lassen , können wir das

Steigen des Elends nur verlangsamen , aber nickt abwenden . Boden -

reform bessert in dem Auaenblick nichts mehr , wo die Besitzer

ScsteSend « Häuser die riesige Verteuerung der Baukosten taprrali -

sieren können . Wäre es gelungen , die gestiegenen Ertrage der

. Häuser und deS Bodens im Laufe der letzten sünizia Fahre für d «

Allgemeinheit sicherzustellen , so hätte das zur Deckung sämtlicher

Steilerbedürfnisse gereicht . Die Belastung des deutschen Volkes

durch den Privatgrundbesitz ist größer als die Last des Versailler

Friedens , und sie steigt unaufhörlich . DaZ Ziel jeder vernunftigen

Reform mutz sein , die Mebrlefitungen per Mieter auch diesen zu -

gutekommcn zu lassen . Wie bei den Genossenschaften mutz das

. Haus in vierzig Jahren bezahlt sein und schuldenfreies Eigentum
der Gemeinschaft werden . Die Genossenschaften haben bisher nur

deshalb versagt , weil nur ein geringer Bruchteil der Be -

völkerung sich für die Wohnungsfrage interessiert hat . Die Bau -

genossenschaft wird riesige Fortschritte machen . Auf andere Wen «

kann auf diesem Gebiete nicht sozialisiert werden .

Die Arbeiter verlassen sich zuviel auf die Gesetzgebung

nnd tun selber nichts . Die B u r e a u kr a t i si e r u n g des

Wohnungsbaues und der Wohnungsverwaltung wäre t ö d l i ch.

Die Wohnungsämter sind nur zur Kontrolle brauchbar . Sie sollen
die verschiedenen Aemter zusammenfassen . Die Genossenschaften

müssen P f l i ch tgenossensckasten sein und alle umfassen , die keine

eigene Wohnung haben . Die Mittel zu Neubauten müssen zum
größten Teil den Zentralorganisationen zur Verfügung stehen , da -

mit an der richtigen Stelle gebaut wird . Mit der alten Ober -

bürgermeiftervolittl mutz gebrochen werden . Wir müssen möglichst
viele Menschen außerhalb der Großstädte ansiedeln . Die So -

zialisierung hätte alle Mietshäuser und einen Teil der Einzel -
Häuser zu umfassen . Die Uebernahrne g- ückieSt nach dem Wert

von 1914 . Die Mieten sind so festzusetzen , dü ' Schulden getilgt
werden . Ein W o h n u n gs ka t a st e r ist aufzunehmen , das alle

Wohnungen genau festlegt . Dann können auch die a r b e i t s -

losen Architekten " und Teckmiker beschäftigt werden . Um

genug Geld für Neubauten aufzubringen , müssen . wir die M ieten

stark steigern , aber das ist erträglich , wenn dadurch unsere

Nachkommen die Aussicht haben , auf fteiem Boden in schulden -

sireien Häusern zu wohnen . Bei privatwirtschaftlicher Entwicklung
hätten wir noch teuere Mieten und gar keinen Vorteil . In ähn -

licher Weise ist da ? lcaidwirtschcfitliche Siedlungswesen zu fördern .
Der Redner sübrr auS , dieses Bauen werde nickt einförmiger

sein als die Not ohnedies gebiete , die Verwalwngs kosten seien nicht

zu hoch . Jeder andere Weg zur Lösung der Wohnungsfrage sei

noch schwieriger . Die bitterste Not zwinge das deutsche Volk vor - i
wärtS .

'
Produktionsgenossenschaften der Bauarbeiter leisten für die

Sozialisierung wertvolle Pionierarbeit . Wollen wir aber zu giner

geregelten Bedarfsdeckung kommen dann müssen die

Verbraucher die Produktion in die Hand nehmen .

Die Sozialisierung der Baustoffabriken wird im Fntcvesse der Pro -
duktton unumgänglich sein .

Der Wucher der Zementfabrike « und Ziegeleien

ist unerträglich . Geben wir der Masse des Volkes gute Wohnungen ,
dann machen wir sie für die Sozialisierung reif . Wenn die Bürger -
lichcn sich uns entgegenstellen , machen wir die Frage zur Wahl -
und Kampfparole ! Dadurch fördern wir zugleich die Einigung
der Arbeiterklasse . Den Kamps mit den privatwirtschaftlichen
Interessengruppen müssen wir ausnehmen . Wir müssen dem Bund
der kapitalistischen Nutznießer einen Volksbu * b W» Wohnungs - und

Bodensozialisierung entgegenstellen . ( Lebkittt »» Beifall . )
Die Debatte wird aus S o nn a b « nL > uh 9 Uhr vertagt .
Vorsitzender Hermann Müller teilt eine Berichtigung des Do -

legierten Dr . Ncstriepke mit , er habe sich davon überzeugt , datz die

Zwangswirtschaft in Leder und Schuhwerk gegen den Widerspruch
Wissells und nach seinem Rücktritt aufgehoben worden sei . Seine

Vorwürfe träfen also Wissell nicht .

Schluß 6k Uhr .

Empfehlenswerte Bücher

Stnatssekretii »' fr . Schulz :

Der klttnc Ein entzückendes Buch mit
vrüKttgec Titelzeichuung u. Bildern von Traugolt
Schal/her . Gebunden . . . . . .M . 13 . —

Sitten und Charakterbilder auS der frauzös .
Revolution von Dr . I . Schikowski . Geb . M . 9, —

•
Die Spaltung der II . S . P .

Von Franz Klühs . .
�

. . . . .M . 1 . 30

Ter Werdegang deS sozialdemokratische » Pro
gramms . Von Arbeitcrsekr . H. Müller . M . 1,39

»
Zicrgangenheit nnd Zuknnft der Jnternatio -

nale . Von Karl KautSky

. . . . .

M .
•

Front nnd Fron . Et « Buch der geistigen Wand .
lung . Von H. Neuenhagen . . . . M . 10,39�

»
Erlebnisse im sterbenden Rnstland . Bon Franz

Eleiiuuo . .

. . . . . . . . .

M . 3,40
•

Die politischen Gedichte . Datire nnd Humor .
Bon A. Zickler

. . . . . . . . .

M . 4,80
•

But » TimbaS Nltsfion in Europa . Roman von
H. Thuro »

. . . . . . . . . .

M . 7,30

Neuerscheinungen :
Mathias Erzberger :

Erlebnisse im Weltkrieg . Erzbergers
Anflehen erregende Memoire » bringen eine Fülle
neuer und wertvoller Ausschlüsse . Geb . M . 38 . —

•
Ter Bürgerkrieg in Frankreich . Bon Karl Marx .

Herausgegeben mit Einleitung und Anmerkungen
von A. Tonradh

. . . . . . . .

M . 6, —

lieber Teutschlands bürgerlich « Regierung .
Bon Scheidemann - Müller . . . . . M . 1,50

•
Der internationale Kongreft z « Genf . Von

Adolf Braun

. . . . . . . . .

M 3,40
•

Lassalle . Ein Rcifterwert der politischen . Biographie .
Von Hern : . Oncken . . . Gebunden M . 33 . 00

DaS Marx Brevier . . Herausgegeben von Franz
Diedettch

. . . . . . . . . .

M . 7,30
•

Tie graste Ausrede von der erdolchten Front .
Bon E. Heinig

. . . . . . . . .

M . 3,40

Da » Muschkotenlicd und anderes . Bon E. Kuttner .
Borträge zum 9. November . M . 3,40

Bom Beter zum Kampfer . Die Geschichte einer. . . . . .- — — tert0tH M . 7,30

Ferd . Freiligraths Werke . 9 Bände in 3 Teilen
Mit einem Bildnis bei Dichters .

Geb . statt M. 60, — nur M. 48, —

Gelegenheitskäufe ;
Graste Männer aller Bälker

HerauSgeg eben von G. Gellert .

AuS der Werkstätte des menschlichen und tie -
rifche » Organismus . Zahlr . -Abbild, erhöhen den
Wert deS üb. 350 S. stark . Buches . Geb . M . 30, —

•
Wunderbare Reisen des Freiherrn v. Münch -

banse » . Mit den Holzschnitte » von Dors .
Statt M. 14 . — geb . nur M . 10, —

«
Geflügelte Worte . DüchmannS bekannter Zitaten -

schätz. 37 « S. , geb. statt M. 36, — Mt . 30, —
•

Meister Martin der Küiner . Bon E. T. A. Hoss -
mann . Mt Bildern nach Moritz von Schwind .

Preis gebimdcn M . 6, —
* V

Ter Trompeter von Tackinge » . Bon B. Scheffel .
Gebunden statt Dl. 5, — nur M . 3 —

•
Wilhelm - Raabe - Büchcr : Die schwarze Galeere /

Der kann eS wenden ? / Im Sieges kränze i DaS
letzte Recht / Die Gänse von Bützow i ThellaS
Erbschaft / Höxter nnd Corveb , Die Innerste —
Vom alten Proteu « / Meister Autor / Sunntgel /
Deutscher Adel . Jeder Land nur . . M . 4 . 30

und Zeiten -
472 Seiten .

Gebunden nur M . 6,50

Proletatterjugend . Von Nif , Ost

uf vorstehende Preise erfolgt keinTe » er « ugSzu schlag .

Die grasten Heldensagen de « dentsche » BolkeS .
Die Nibelungensage — Gudrun — Dietrich von
Bern . Ei » prächtiges Buch von 362 T. Umfang .

Gebunden M . 14, —
•

Neues Buch der Jugend . Herausgegeben van
Emma Adler . In Hallölettie », »nt Künstler -
zeichnungen

. . . . . . . . . .

M. 8 . —
•

Licktenftein . Romantische Sage von Wilh . Hauff .
Reich illustriert . . gebunden Preis M , 14, —

•
Ter Stein der Weisen . Ein illustriertes Pracht -

werk zur Unterhaltung und Belehrung .
Lewe » gebunden M . 20, —

•
Eine Reih « wnnderhübscher Märchencrzäb -

iungen und Fabeln . In reizenden Sinbändenl
Ludwig BechsteinS Märchen , l . und II . Auswahl .
jeder Band M. 5,50 . — Di « schönsten Märchen
der Brüder Gttmm M. 4,50 . DaS Fabelbuch ,
M. 4 . 50 . — Ed. Möttkc : Die Histotte von der
schönen Lau . Mit 7 Bildern von Moritz von Schwind .
M. 4, — statt M. 6, — . Mären und Satiren
M. 5, —. AuS ZLunderwell u. Märchenland M. 4 . —

' ~ " - -- •' ' - - - - -- - � - - - - - " " » 9 » » > " / * » » » »
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Nartow gegen Sinowjew � Enöe in Tumult .
Hilferding ( fortfahrend ) :

Tie Koinnrumsten hetzen uns jchon seit langein zu - m Kriege
gegen Frankreich . Führende Männer in Rußland haben sogar
ten Gedanken propagiert , daß dieser Krieg noch von der jetzigen
bürgerlichen Regierung nnkernommen werden muß . Der von
Sinowjew gestern ganz plötzlich vorgeschlagene

/ Kuhbandel über die Bedingungen

ist nur ein Manöver , um unsere Einigkeit auf dem rechten
Flügel zu zerspalten . ( Sehr ricbtigl rechts . ) Sinowjew geht dabei
»vieder von der russischen Psvchologie aus und vergißt , daß wir
Deutschs da anders denken . Wenn ein Genosie Sinowjew zu ent -
scheiden hat , ob ein Mann wie Ledebour in der deutschsn Arbeiter -
beuvgung einen Vertrauensposten auszuüben hat , dann pfeifen
wir auf ein solches Exekutivkomitee . ( Großer Beifall rechts . Un -
ruhe links . ) Ich frage Sinowjew , ob er diesen Handel über die
21 Punkte nur als Einzelperson macht oder ob daS Exekutiv -
kamivee dahinter steckt , denn das wäre doch sehr verwunderlich ,
nachdem das Exekutivkonntee noch in seiner letzten Sitzung uns
Lumpen und Verräter genannt hat . ( Sehr richtig ! rechts . )
Aber das Ganze ist unserer Meinung nach unwahr . Genau so
wie schon di « 21 Punkte unwahr sind Es bestätigt die Anschauung
von Crispien , daß die Russen schon in Moskau ganz anders ge -
sprochen hätten , wenn Täumig und Stöcker gemeinsam mit

Crrspien und Dittmann vorgegangen wären . ( Lebhafte Zustim¬
mung rechts . ) Die Borwürfe Sinowjews gegen uns sind so wenig
aufrichtig wie seine jetzige Verhandlungsbereitschaft . ( Stürmischer
Beifall rechts . Große Unruhe links . Nachdem es dem Präsidenten
gelungen ist , die Ruhe wiederherzustellen , fährt der Redner fort : )
Da ? ist Demagogie , das ist e »n Verbrechen an der deutschen Ar .
beiterschaft . ( Beifall rechts . ) Redner weist nochmals auf die
Punkte hin , die für die RechtKnnaibihängigrn unannehmbar find .
Das ist besonders die Aufhebung der Autonomie der an -
geschlossenen Parteien , die geforderte Zertrümmerung der

Gewerkschaftsint er nationale , die diktatorische A u S -

schließ » ng von Parteigenossen und das militärische
Kommando des Exekutivkomitees .

Kabaktschjrw - Bulgarien begrüßt im Namen der Kom -

mun- isten Bulgariens das deutsche Proletariat . Er gibt in fran -
zösischer Sprache eine Schilderung der Entwicklung oer kommuni -

stischön Partei Bulgariens und betont , daß in Bulgarien die

Linkssozialisten frühzeitig von den Sozialreformisten vom Schlage
Scheidemanns sich getrennt haben und trotz aller Verfolgungen die

Masse « für sich gewonnen haben . Kabaktfchjew richtet an das

deutsche Proletariat die eindringliche Mahnung , sich der einzig
wahren revolutionären kommunistischen Dritten Internationale
anzuschließen , und teilt mit , daß die bulgarischen Gewerkschaften
vollkommen in das kommunistische Lager übergegangen seien .
( Beifall links . )

Nach geschäftlichen Mitteilungen wird die Vo- rmittagSsitzuing
geschlossen .

Vor Eintritt in die Tagesordnung verliest der Dorsitzande ein

BegrüßungÄelcgvamm der lettlän duschen Arbeiterschaft .
Darauf eogreift der Vorsitzende der russischen Menschewiki

Martoff

da « Wort , her IS Jahre in Sibirien gefangen war und dem eS in

Rußland verboten ist , zu sprechen . Mit leibhaftem Beifall der

Rechten wird er begrüßt . Martoff spricht zunächst einige Be -

grüßungSworte in deutscher Sprache und wünscht , daß die Unab¬

hängigen auf ihrem Parteitag gekräftigt und doppelt einflußreich
hervorgehen möchtc « . ( Beifall rechts . ) Darauf wird seine Rode

von Stein übersetzt :
Der KomenuniSmuS hat in demagogischer Weise versucht und

versucht eS weiterhin , die tiefe Unzufriedenheit der Völker auS . M-
nützen , die der Militarismus unter den europäischen Völkern ge -
schaffen hat - An der Niederläge der Arbeiter in Finnland ,
Ungarn und Bayern sehen wir , mit welch furchtbaren
Folgen für die Avbeitersckiast diese Taktik verbunden ist . ( Un-
riche links . ) Die Leute an der Spitze der Dritten Internationale

wissen daber ganz genau , daß ihr größter Feind gerade im Z e n .
t r u m sitzt , wo die klassenbewußten , «cht revolutionären Marxisten
ihre für die Arbeiterklasse fruchtbare Taktik bcckundcn . Nicht mit

Unrecht hat ein angesehener Bolschewistenführe - r neulich gesagt :
DäumigistunsvielgefährlicheralsScheidemann ,
( Hört , hört ! ) Wir sind treu geblieben den Lehren von Marx und
teilen nicht den Glauben an sozialistische Wunder . Die 21 Punkte
sind nur der Ausdruck der kommunistischen Ideologie mit ihrer
Vereinigung schwacher Sekten und Parteien . ES ist häufig in der
Dritten Internationale so : die russische Regierung diktiert und die
andern drücken ihren Stempel darunter . Für Rußland war es not -
wendig , für die Bolfchewiki eine feste Mauer aufzurichten
gegen das Eindringen jener Elemente , die für sich und ihre Partei
ein M i tb e st i m m u n g s re ch t forderten . ( Sehr richtig ! ) Des -
halb ist es verständlich , daß die Abzüge dieses Antwortschreibens ,
die unsere Partei gsniacht hat ,

beschlagnahmt und vernichtet

wurden . ( Stürmische Pfuirufe rechts . ) Als der Vorsitzende Braß
fagse , daß die Borsitzeichen sich einverstanden erklärt hätten , daß
keine Zwischenrufe gemacht werden sollten , stellt der Mit -

vorfitzende dies in Abrede . ( Stürmischer Beifall rechts . )
Der Redner fährt fort : Alle diese 21 Punkte erinnern cm daS

Ultimatum Oesterreichs an Serbien . ( Tobender Lärm links . ) Das

klassenbewußt « Proletariat aller Länder war darüber so erschreckt ,
daß es den Verhandlungen des Kongresses der Dritten Jnternatio -
nale nicht immer die nötige Aufmerksamkeit schenkte , die sehr not -

wendig gewesen wäre , gerade zu einer Zeit » als die rote Armee
die Polen zurückgeschlagen hatte . Damit war es den Machthaber »
von Moskau aber nicht genug . Sie setzten ihren Siegesmarsch fort ,
verschleppten vor den Augen der ganzen Welt den Feieden , um so
kimMch eine Revolution in Polen hervorzurufen und eine

KriegSfurie in Deutschland und Oesterreich zu entfache »,

um am Rhein einen Krieg gegen die Entente aufzu -
nehmen . Das gequälte russische Volk tvurde in dieser Lebensstage
nicht gehört . ( Stürmisches Hört ! hört ! ) Auch die Dritte Intel .
nationale wurde nicht gefragt . ( Hört ! hört ! ) Einzig die Kommu -
nistische Partei Rußlands betrieb diese verbrecherische Politik . Wie
verbrecherisch diese Politik war , ersah man aus dem vollkommenen
Versagen der polnischen Arbeiterschaft , an der Niederlage der Armee ,
die zu dem furchtbaren Friede » von Riga geführt hat . Wen »

Sinowjew gestern gesagt hat , die Kommunisten wollten Deutschland
gar nicht in einen Krieg mit Frankreich hetzen , so erinnere ich an
daS Wort Trotzkis : Wir werden mit der Entente den Eutscheidungs -
kämpf am Nheiu führen . Ebenso hat in Soldau der russische
Oberkommandant vor deutschen Nationalisten erklärt , daß
Rußland Westpreußen wieder dem deutschen Vaterland zurückgeben
werde , noch mehr , er hat erklärt , in Anbetracht deS agrarischen Cha -
rakterZ dieser Provinz würden keine Sowjets errichtet . ( Stür -
misches Hört ! hört ! rechts , während die Linke verlegen schweigt . )
Dies zeigt Ihnen , wie es der Vorsitzende des Exekutivkomitees mit
der Wahrheit nimmt . ( Stürmischer Tumult links . ) Es ist
Lüge , wenn die Bolschewiki behaupten , daß die Wcltrevolution vor
der Tür steht . In den westeuropäischen Ländern , besonders den
siegreichen , sind dazu noch kaum die ersten Vorbedin -
g u n g e n gegeben . Die Bolschewiki tun es nur , um ihre «igen «
Herrschaft an der Macht zu halten und wenden dazu die zwelfel -
haftesten Mittel an , ohne Rücksicht darauf , wie sie aus die davon
Betroffenen wirken . ( Sehr richtig ! vechtS . — Stürmischer Protest
IrnkS . ) Wie sehr die russische Revolution Ökonomisch krank
ist , haben die Genossen gesehen , die in Rußland waren . Wie sehr
sie politisch krank ist , das haben Sie gestern aus der Rede
Sinowjews gesehen . Auch in der Ostpolitik haben die Bolschewiki
Wege eingeschlagen , die sogar aus dem zweiten Kongreß der Dritten
Internationale gerügt wurden , besonders wegen des Bündnisses
mit dem reaktionären Enver Pascha .

Aber auch diese Kritik wurde einfach unterdrückt , wie
immer . Das Verbrechen der

Hinschlachtung vou 1 Million Armenier

läßt sickf anscheinend leichter verwischen , als die Verbrechen
eines Smillie , eines Hue und Hilferding . ( Sehr wahr ! )
Die Polschewiki erkennen für sich gar wohl sin Koalition ? -
recht mit den Bürgerlichen an . So ist zum Beispiel die
sibirische Regierung zusammengesetzt aus Kadetten , das

sind Liberale , Rechts soziali st en und Kommuni st en .

( Lebhafte ? Hört ? hört ? rechts . — Unruhe kinkS . ) Falsch ist besern .
ders , was Sinowjew über den Terror gesagt hott . Der Terror
in Rußland ist zurzeit nichts anderes als ei » rabiates Mittel zur
Einschüchterung andersdenkender Genosse » . Unter Sinowjews
Regierung wurden in Petersburg

in einer Nacht 800 Mensche « erschossen ,
darunter Genossen meiner Partei . Hundert « von Mitglieder «
der Sozialrevolutionäre wurden erschossen , und wenn Sinowjew
heute behauptet , daß es wegen Mordanschlages auf Lenin war ,
so ist das Lüge , denn der Anschlag auf Lenin war im August
1S18 , und der Mörder war bereits 1 Jahr vorher aus der
Partei der Sozialrevolutionäre ausgeschlossen worden . ( Hört !
hört ! rechts . ) Daran sehen Sie die Wahrheitsliebe des Vorsitzende «
des Exekutivkomitees . Ist es nicht fürchterlich , wenn Sozialisten
den Terror nicht nur gegen Konterrevolutionäre zur Anwendung
bringen , sondern auch gegen friedliche Sozialisten . ( Sehr richtig ?
rechts . ) Schon die Tatsach «, daß Frauen von ihren Fa -
mitten getrennt werben ,

um als Geisel zu diene «,

legt Zeugnis ab . waS wir für einen schrecklichen Terror in Rußland
durchmachen müssen : Erschießungen , Vemrteilungen zur ZwangS .
arbeit , strenge Strafen für Teilnahme an Streiks »der für korpo -
rative Forderungen , Verbot an die Arbeiter , Vertreter bestimmter
Parteien in die Sowjets zu Wülsten , ZwaagSabschiebunz an bi «
Front wegen menschewistischer Gesinnung , daS wird «lS Schule de ?
reinen Sozialismus gelehrt . ( Hört ! hört ! rechts . ) Parteigenossen ,
wir fordern da ? Proletariat Europas auf , den Terror für un -
zulässig zu erklären , auch für Rußland . Wir sondern ,
daß man das russische Proletariat

von solcher Herrschaft befreit .

In Rußland hat sich dieser fürchterliche Zustand mir durchzusetzen
vermocht im Kampfe gegen die besten Parteige -
» offen . Nichts hat mir den Tiefftand der russischen Revaluiion
mehr zum Bewußtsein gebracht , als die Frage mancher deutscher
Parteigenossen , wie eS mir wohl ergehen würde , wen « ich nach
Rußland zurückkehre , da ich gegen Sinowjew gesprochen habe . ( Hört ,
hört ! rechts . ) Ich muß schon heute fürchten , daß für jSdeS Wort ,
das ich hier offen gesagt habe ,

gegen meine Parteigenossen in grausamster Werse vorgegangen
wird ,

vo « bauen Hundert « im Gefängnis schmachten . ( To¬
sender Lärm . Pfuiruf « rechts ! Zahlreiche Delegier : »
springen gegeneinander auf . Zuruf « : Lügner ! Gegenzurufe : D a
1 eh t Ihr Euer Rußland ! Nachdem eS dem Vorsitzenden
nach längerer Zeit gelungen ist , die Ordnung wieder herzustellen .
fährt der Redner fort . ) Gegen diese Niederträchtigkeiten haben
wir immer mit aller Macht protestiert , denn die Schmach Ruß -
l a n d s und des russischen Proletariats bedeutet die Schande
der ganzen Welt . ( Beifall rechts . ) Ich habe von meiner
Partei den Auftraff bekommen , Sie aufzurufen zum Kampfs gegen
den Kapitalismus , aber zugleich soll ich auch die fürchrer -
- liche Herrschaft der Lolschewiste « aufdecken . Ich
lasse mich dabei auch von persönlichen Drohungen nicht schrecken .
Die Ablehnung der ? 1 Punkte ist nur «in notwendiger Schritt
vorwärts aus dem Wege zu einer wirklichen , die gesamten « vo -
lutionären Proletarier umfassenden sozialistischen Internationale .
Die revolutionäre Internationale aller Länder kann nicht ent -
stehen

durch blutdürstige Sozmliste « ,

sie kann nur von den revolutionären Parteien der westeuropäischen
Länder herbeigeführt werden . ( Großer Beifall rechts . Huhu - .
Rufe links , es entsteht ein fürchterlicher Tumult , die De -
legierten dringen aufeinander ein , es scheint , als ob es zum
Handgemenge kommen sollte . Endlich gelingt eS dem Präst -
denten , dem nächsten Redner Äosowski , dem Vertreter der
russischen Gewerkschaften , das Wort zu erteilen . )

Losowski
wendet sich zunächst gegen die Ausführungen Marioffs und w« st
auf den Zwiespalt hin , der darin besteht , daß den Bolschewisten
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Dierk wollte sich wehren , er hatte längftjwn Arbeiter ab¬

gestreift . er fühlte sich überlegen und sah die Sache vom Stand -

Punkt des Unternehmers an . Aber Törner grub mit seinen

Worten tiefer , riß alle alten Wunden wieder auf und legte

seine geheimste Sehnsucht bloß . Er malte die seligen Kinder -

träume , und Dierk war es , als sähe er den Himmel blau und

unendlich über der Heide leuchten . Er malte mit grausamen
starben das Leben der Armen in engen Hinterhäusern , das

graue Elend der Masse , — und Dierk sah seine Mutter stehen ,

müde , alt . vertrieben von der Heimat — , den betrunkenen

Vater — all das Erbärmliche , Niedrige , Elende , er schauerte

zusammen .
Ja . seine ganze Jugend hatte er geopfert , sich herauSzu -

arbeiten — und jetzt ? Und seine Mutter ?

Törner sah , wie es in Dierk arbeitete ? da faßte er seine

Hände und preßte sie leidenschaftlich . „ O. Sie wollten sich

herausreißen , loskommen ; aber wie feige ist diese Flucht . Nein ,

kämpfen sollen Sie . wie wir alle ! Das Recht ist auf dem

Marsch , die . Freiheit unterwegs — . Aufgerüttelt bab ich sie ,

zusammengeschlossen zu einem Ganzen , die Macht haben wir !

Ein Wort und alle Röder stehen still ! Aber Führer brauchen

wir . Führer , die mehr können als andere — die leiten können

— und dazu muß ich Sie haben , gerade Sie ! "

„ Ich ? was könnte ich tun ? "

„ Die Tat . sagten Sie einmal , nur die Tat kann uns

helfen ! Und heute — ist sie da , die erlösende Tat ! Kommen

Sie nur ! "
Dierk sah sich uw : er fand sich nicht so schnell hinein in

die glühende Leidenschaft Dörners . Aber der wies verächtlich

mif seine aukaesvannte Zeichnung : „ DaS da ? daS hat wohl

Zeit — oder sind Sie zu feige ?"
Da rang sich etwa ? los in Dierk . ES wox ibm als ftele

eine ungeheure Last von ihm ab . „ Feige ? " brüllte er und

sprang hoch .
„ Nun denn ! " sagte Dörner und riß schon die Tur auf :

„ Also vorwärts ! "
�

Im Riesensaal des großen VoftshanfeS stand die Menge

Kopf an Kopf gedrängt . Das Unerhörte malte sich in ihren

Augen — war es nicht furchtbar , was sie vorhatten ? Die Ord -

nung der Welt wollten sie niederreißen . Herr und Knecht , das

alte heilige Verhältnis , sollte zusammenstürzen , — nicht mehr
bitten wollte man , nein , verlangen und fordern , und das Recht ,
das man den Bettelnden verweigerte , mit kühnen Fäusten

greifen . Unermüdlich hatte Dörner im Stillen gearbeitet .
In sämtlichen Fabriken waren Ausschüsse gewählt , die alle

Forderungen , welche man stellen wollte , beraten hatten —

mehr Lohn und kürzere Arbeitszeit . Aber Dörner hatte der -

ächtlich gelacht , damit wäre nichts gewonnen . Und dann hatte
er geredet , und seine glühende Begeisterung� zeigte ihnen die
lockende Zukunft . Hatten sie mit ihrer Hände Arbeit nicht
erst allen Reichtum geschaffen ? Wer gab jenen daS Recht ,
mehr zu besitzen als andere ? Alle Schätze der Natur und des
Bodens — die Erde selbst — gehörten sie nicht allen gemein -
sam , gerade so wie die blaue Kupvel des Himmels ? Er malte

ihnen ein lockendes Paradies — Arbeit , nun ja , die war nötig
— aber würde sie nicht eine Erholung sein , wenn jeder sein

eigener Herr war ? Es sollte nicht reich und arm mehr geben ,
Brüder , nur noch Brüder !

Und sein Feuer sprang über zu her lauschenden Menge ,

seine Glutz entzündete den schlummernden Funken in ihrer
Brust , seine Leidenschaft riß sse im Sturm mit sich fort .

Die Führer der Gewerkschaften traten ihm entgegen , das

wollten sie nicht , das nicht ! Besseren Lohn , ja . kürzere Arbeits -

- eit und daS Recht , sich zusammenzusebließen . Aber vernünftig
bleiben , nur verlangen , was zu erreichen war und uns Die

Fabrik leisten konnte . Und nun riß dieser junge Menstfi chnen

die Führung aus der Hand . Sie wurden übertchrieen . Was

Vernunft — war man nicht vernünftig gewesen ein ganzes

Leben lang ? Was Ruhe — hatten sie nicht das Maul halten
müssen von klein auf ?

Dörner sprang auf die
�

Bühne seine dunklen Augen
glühten , er reckte die Arme weit auseinander : „ Brüder ! " schrie
er , „ Brüder ! "

Da riß er die Massen < m sich , die Fäuste flogen in die

Luft , und ein wilder Schrei gellte durch den Saal .

Die Führer waren aeschlagen . Der mü ' /am aufgebaute

Verband , das klug bereitete Werk jahrelanger , stiller und

emsiger Arbeit , versagte und entglitt ihren Händen , in die

Luft geblasen von der lodernden Rede eines Einzigen .
. Heute mußte es sich entscheiden . Zum letzten Beschluß war

di « Menge versammelt . Aus allen Fabriken drängten sich die

Massen heran , fiillten den Saal , die Gänge , den Garten und

die Straßen , Kovf an Kopf .

Ein alter Gewerkschaftsführer stand aitf der Bühne , der -

zweifelt sprach er auf die Menge ein ; klar , überzeugend und
eindringlich wies er nach , daß nur in strengster Ordnung , nur
mit größter Mäßigung etwas zu emichen fei . Die Kasten
würden bald leer sein , die Unternebmer anderer Städte , ja ,
ganz Deutschlands . ' würden die hiesigen unterstützen , wenn
man solch maßlose Forderungen aufstelle .

Er sprach gut . Klingend und klar waren seine Satze ,
scharf seine Worte . Der Verband war sein Lebenswerk , er
wußte ihn zu verteidigen . Zwei Schreiben lagen vor ihm :
eins enthielt die von ihm selbst aufgestellten Forderungen , dos
andere die schrankenlosen deS jungen Dörner . Punkt füe
Punkt zergliederte er .

Die Leute wurden unruhig , die Zahl der Lerftöndigen
wuchs . Natürlich , man mußte bescheiden sein , nur ddS ver -
langen , waS auch durchzusetzen war . Andere , jüngere , wehrten
unwillig ab und machten trotzige Gesichter .

Nichts da , nichts von Vergleich mid Bettelkram — Sturm
und Umsturz verlangten sie . Sie riefen dazwischen , wurden
zur Ruhe verwiesen und sahen sich um nach Dörner . Wo blieb
der heute ?

Da , da war er . Er drängte durch die Reihen , man machte
Platz , schob ihn nach vorn . Aber er war nicht allein , wen zag
er mit stcb ? Ah , den kannte man , einer der Ingenieur » war ' s .
WaS wollte der hier ? Vielleicht noch vermitteln ? Svattreden

flogen — gerade der —- das war der richtiae — nicht einmal
von der Hochschule war der . Sonderbar daß die Menge die
ihn desweaen bewundern , zum mindesten aber achten Zollte .
ihn nicht für voll ansah , weil er nur auS ihren eigenen Reihen
stammte .

Dierk hörte sie reden , hörte , wie mißtrauisch , erbärmlich .
kleinlich diese Menge war . Aber es emvörte ihn nicht , be -

leidigte ihn nicht einmal . Nur , wie traurig , wie demütigend
wir das . So klein hatte daS Leben alle diele Menschen ae -
macht , so niedrig , daß sie ganz unbewußt und stlbstverssä�dlich
den Gebildeten als anderen Menschen ansahm , der nichts mit
ihnen gemsin haben durfte . So niedrig , so hoffnungslos
niedrig mocht die Rot die Menschen .

Und sah erfaßte ihn ein heiße ? Mitleid . WaS war lein
Vater gewesen , solange er Bauer war — und was hatte die

Fabrik a » S ihm aemacht ? Ein heiliger Zorn wallt ? in ibm

auf . Plötzlich fühlte er sich selbst als Sohn diese ? Volkes ,

fühlte , wie auch er gelitten hatte diese ganzen Jahre hindurch .

Wie schwer , fast unmöassch war daS , aufzissteigen zu den Höhen
der anderen — zwei Welten und eine meilentiefe Kluft .

Gortt . folgt .



solche BortcCrfe gemacht werden könne » , und aus der anderen
Seit « die Arbeiter der ganze » Wel : voll Glanben und Vertrauen

auf Ruhland und den Bolschewismus schauen . Tann wendet sich
der Netdner gegen die Amsterdamer Gcwcrtschaftsintcrnattrnale ,
gegen die er die Vorwürfe wiederholt , die gestern Sinowjew in so
scharfer Wen « vorgebrächt hat . Es tomnu zu stürmischen
Unterbrechungen . Protestrirle rechts wechseln um Beifall
links ab . Vergeblich versucht der Präsident darauf hinzuweisen ,
die ausländischen Gäste reden zu lassen . Zuruf :

Wir sind in einem deutschen Parteitags
Weiterer Zuruf : Sie sollen anständig reden ! Redner ent -
schuldigt seine Entgleisung mit dem HinwetS , daß er der deutschen
Sprach « nicht ganz mächtig sei . « ' Zuruf DittmannS : «sie
sollen nur d ' e Wahrheit sagen ! ) Der Redner erinnert dann
an dw Konserenz in Washington , wo Vertreter der deutschen Ge -
werrschafren ausgeschlossen wären , wenn nicht die schwedischen Ge -
»offen ihr Erscheinen von dem der deutschen Genossen abhängig
gemacht hätten . TaS ist die Amsterdamer Internationale ! ( Sehr
richtig ! links . )

Als der Redner scharfe sachliche und persönliche Angriffe gegen
Dißmann richtet , stürmtdie Rechte auf den Redner ein
und verhindert ihn am Weitersprechen . EZ erhebt
sich ein furchtbarer Tumult , alle Delegierten dringen auseinander
ein , teilweise mit erhobene » Hände « . ES bilden sich

kämpfcude Gruppe » ;

vergciblich versucht der Redner ein paarmal fortzufahren , waS die
Rechte immer wieder verhindert . Die Versuch « des Präsidenten ,
Ruhe herzustellen , sind vergebens , denn die Rechte besteht auf der
Zurücknahme der Veleidigungen . Zwischenrufe wie : 11 n per »
s ch 2 m t h e i t. Gemeinheit , russischer Diktator
schwirren durch den Saal . Der Tumult richtet sich auch gegen
den Vorsitzenden Brah . Immer stärker schwillt der Sturm
an , einzelne Führer der beiden Lager versuchen vergeblich zu he -
schwichtigen . Tie Versammlung löst sich im Tobe » der Einzel -
xruppen auf . Der Tumult wird momentan beigelegt durch Ab -
singen der Internationale von der Tribüne . Dies
Mittel Hilst nur für «inigo Sekunde » , denn nach Absingen deS
Liedes

geht der Lärm von neuem los .

Die Linke schiebt sich zum Schutze des R- lduerS an das Redverpult
kern » , doch gelingt es ihr nicht , dem Redner die Möglichkeit des
WeiterredenS zu verschaffen . Die Tribüne nimmt durch Zurufe
»rnd Toben lebhaften Anteil an den Vorgängen im Saal . Immer
wieder ertönt der Ruf : R a u S mit Distmann ! , dem von der
Gegenseite : Zurücknehmen , zurücknehmen ! entgegen -
schall : . Jedesmal , wenn der Redner versucht das Wort zu er -
greifen , wird er erfolgreich niedergebrüllt . Die Recht «
löfft ihn nicht mehr zum Spreche » kommen , und « S hat den An¬
schein , als ob

dir Sitzung für heute gesprengt

wäre . Endlich konnte der Redner erklären , das ; er sich keiner be -
leidigenden Aeußerung bewußt ist . Sollte sich aber eine solche aus
dem Stenogramm ergeben , dann würde er sie aus Achtung vor
dem Parteitag zurücknehmen . ( Beifall rechts ! ) Die Sitzung
wird darauf auf längere Zeit unterbrochen . Der Vorsitzende
ersuchte die Trtbüi « . nicht immer störend in die Berhandlung ' n
einzugreifen .

Räch längerer Zeit wird statt der erwartete « Verlesung des
Stenogramms do « Vorsitzenden erklärt , daß die Sitzung aufge -
hoben fei . A

Fortsetzung morgen früh 0 Ahr .

GroßGerlln
Hochkonjunktur für �alschgelö .

Trotz strenger Strafen .
In den letzten Tagen haben vor Berliner Schwurgerichten eine

Reche von Berhaudlunyen gegen Falschgeldherstelle : und Falsch .
gejdvertrechcr begonnen , deren Ergebnis zeigt , daß die Gerichts -
behörden durch Festsetzung strenger Strafen bemüht sind , das Der -
ltner Publikum vor dem Betrug mit falschen Banknateu zu schützen .
Der Kaufmann Ernst Bosse rt wurde zu 2 Jahren Ge -
f ä n g n i » verurteilt , weil er in einem Eharlottenburger Cafe
25 falsche Fünfzigmarckscheine zum Preis « von 30 M. pro Stück
an einen Gast verkauft hatte , der sich nachher alz Agent der Falsch -
geldabteilung herausstellte . Ebenfalls wegen Vertriebes von etwa
SU Stück ftüfchcn Füufzigmarkscheinen wurden die Arberter Z i r z
und Priewe mtt je 2 Jahre » Zuchthaus bestraft . Der
Kupferstecher Falk und der Händler Salinger waren in der
Wohnung des Salinger dabei übsrrailcht word - m. als sie sich mit
der Anfertigung von Kaffchscheinplatte » beschäftigten und wurden
zu 3 bzw . 2 Jahren Freiheitsstrafe verurteilt .

Die Inhaber einer Buchdruckerei in , Norden BerlinZ
wurden ebenfalls in den letzten Tagen von den Beamten der Reüchs -
dank- FaSschmÄxlbteilung dabei betroffen , wie sie falsche braune
Fünszigmarkscheine im Gesamtwert van ITSOOO M. bereits halb
fertig gestellt hatten . Die Inhaber der Buchdruckerei wurden v e r -
haftet und der Betrieb polizeilich geschloffen . Bereits vor
mehreren Monaten hatte die ReichSbank - Falschgeldaibteilung einen
großen Teil der Mitglieder ein « besonders gefährlichen Falsch -
« ünzerbande unt « Führung deS Drehers R- inbold Kluge ,
Skalitzer Str . 31 , festgenommen . Kluge war bereits cm dem Treiben
der unlängst mit 7 bzw . 5 Jahren Zuchthaus verurteilten Falsch -
münzer Weidl und Guth beteiligt , deren Falsckvnünzerwerkstatt sich
in einem Landhaus bei Friedrichsthal befunden hatte . $) ie Ver¬
urteilten bestritten damals die Mittäterschaft de ? Kluge , wofür er
sich dadurch erkenntlich zeigt «, daß er die Kosten für ihre Anwälte
trug und ihre Familien unterhielt . Die schwer « , Strafen seiner
Mittäter schreckten Klug « nicht ab . sofort an die Herst elttn « neuer
Falschscheine zu gehen . Die von ihm g - weiviam mit dem Arbeiter
Max Kühn « aus der Weichselstraße . Neukölln , und dem Händler
Msrcb Link « hergestellten » sten Falschscheine im Gesamtwert
don 178 000 M. wurden zwar alsbald von der Rcichsbank - Falsch .
geldabteilung beschlagnahmt , doch konnten die zum Druck benutzten
Falschscheinplatten erst jetzt in einem Keller de ? . Hauses Schone -
oerger Str . ll aufgefunden werden .

Ein besonders hartnäckiger Falschmünzer war der Stein «
druckereJbesitzer Paul Räubert . Gegen ihn siHn>: <bte im August
vorigen Jahres ein Verfahren wegen Fälschung von Steuer bände -
rolen . Kriminalkommissar von Liebertnann . der Leiter der Reichs -
bank�alschgeldabieiiuna ließ die ErtniWungen gegen Räwbert neu
aufnehmen . Man erfuhr jetzt , daß Räubert sine Steindrucke »
rei in der Sebastianstraß « , deren Inhaber verstorben ist .
erworben habe , und täglich dort eimae Stunden arbeite . Die Durch -
suchung dieser Drucker » , hatte »in überraschende » Ergebnis . Man
fand unter Lithographiesteinen versteckt wicht nur für 81 000 M.
srischgedruckii Faktchnoten der neuen grünen Fünfz . g »
markscheine und falsche Steuerbanderolen . sondern auch mehrere
braune falsche Fünfzigmarkscheiue der Ausgabe vom 30. November
1918 , deren Druckplatten seinerzeit bei Räubert beschlagnahmt war -
den waren . Räubcit wurde nunmehr erneut zur Untersuchungs -
baft geh rächt .

Weitere flnnde im Landwehrkaual .
Teile einer zerstückelten Menschenleiche , die zweifel -

los zu dem grausigen Fund im Landwehrkanal an der Belle «
Allianee - Brücke gehören , wurden gestern an zwei ver »
schiedenen Stellen angeschwemmt . Zunächst lief vom Luisen -
u s t r die Meldung bei de » KriminalpoUzei ein , daß dort da » dem

Grundstück Nr . IS mehrere uneingewickelt « Fleischteile angeschwemmt
seien . Sie wurden dem Schaubau se überwiesen , wo Gerichis -
ar « Medizinalra : Dr . Slörmer feststellte , daß es sicd um die noch
fehlende Gesäßhälfte und um den Brustkorb Handel «, der noch den
linken Lungenstllgcl enthielt , während daS Her ? fehlt . An diesen ,

Lungenfliigel stellte der GerichlSarzt fest , daß die betreffende Person
trüber einmal an Rippen , ' ellentzündung gelttten hat .
Während man noch mit der Untersuchung des neuen grausigen
Fundes beschädigt war . wurden an der Brommhbrücke am
Schlefiscken Tor weitere Leichenteile gefunden . Dort lag
aut einem Maucrvorsprung des Brückenpfeilers ein in braunes

Packpapier eingeichlageneS Paket , das offenbar von der Brücke
herab inS Wasser geworfen wurde , auf dem Pfeile , vmfprung aber

liegen geblieben ist . Beim O ffnen fand man darin weitere Seichen -
teile , darunter auch einen Arm . Alle Teile lassen erkennen , daß
die Zerstückelung in der robesien Wcii « erfolgt ist . Die Er -
mittlungen und Nachforschungen sind weiter im Gange .

Aus einem Handpostwagcn geraubt . Ein überaus dreister Geld -

diebstahl wurde auf offener Straße verübt . Aus einem verschlos -
fenen . Handpostwagen , der vom Postamt 92 , in der Elbinger Str . 67 ,
nach dem Postamt 18, in der Lichtenberger Str . 22, gefahren wurde ,
raubte ein unbekannter Täter einen leinenen Gelöbeutel mit
119 000 Mark bareS Geld . Der dreiste Raub wurde bereits
25 Meter von dem Postamt 18 entfernt entdeckt . Auf die Ergrei -
fung des Räubers und die Wiederherbeischaffung des Geldes ist
eine namhafte Belohnung ausgesetzt . Das Geld bestand aus 17 000

Mark in Hundertmarkscheinen . 81 000 Mark in Fünfzigmarkscheinen .
16 000 Mark in Zwanzigmarkscheinen . 4000 Mark in Fünfmark -
scheinen und der Rest in Ein - und Zweimarkscheinen . Etwa 400

Scheine waren zerrissen und zum Umtausch für die ReichSbank
bestimmt .

Das StaatStheater in Neukölln , linier ParhS Regie wurde

vom VolkSbildungSamt der Stadt Neukölln in der » Neuen Welt "
( Hasenhetde ) die 11. Abonnementsveranstaltung mit der Besetzung
deS Staatstheaters veranstaltet . ( Im Nebensaal fand eine kommu -

nistische Jugendversammlung statt . ) Gerhart Hauptmanns . Fuhr »
mann Henschel " fand auch hier die bekannt gute Aufführung ,
die zur Genüge auS dem alten Hause am Gendarmenmarkt be -
könnt ist . Winterstein als Fuhrmann . Henschel . die Damen
E u s s i » und N e f s gaben ebenso wie die anderen Witwirkenden

ihr Bestes . Das Publikum brachte dem Stück eme verständig « und

beifällige Aufnahme entgegen . Leider litt auch diese Vorstellung
wieder an den mißlichen Raumverbältniffen . Der riesengroße Saal

machte es den unglück ' ichen Besitzern von Plätze » der hinteren

Reihen nahezu unmöglich , mehr als ein Dutzend Worte zu ver »

stehen . Die Folge davon war . daß dieser Teil des Publikums den

Versuch unternahm , in den Gängen nahe der Bühne zu stehen , was

zu teilweise recht lebhasten Auseinandersetzungen mit den An -

gestellten führte . Die löblichen Anstrengungen des Volksbildungs -
amtes der Stadt Neukölln , auch der minderbemittelten Bevölkerung
Gutes für geringes Geld zu bieten , verdienen� gewiß alle Aner -

kennung , aber sollte - s denn gar nicht möglich sei », für diese Dar -

bietungen eine » würdigeren Rahmen zu finden ?

Die Firma Navck u. Hartmann alS Zensor ! Morgen Sonntag ,
den 17. d. M. , vormitagS 9 >4 Uhr , wird eine große Prot « st ver »

fammlung aller Angestellten der Reichs - , �Staats - und Koni -

munalbehörden sowie der KriegSorganisaiionen im Zirkus Busch

veranstaltet . Die Anschlagftrma Nauck u. Hartmann , die Pächterin
aller Berliner Anschlagsäulen , v e r w e i g e r t e , wie uns die . Llsa "
mitteilt , den Anschlag eines auf diese Versammlung hinweise » .
den Plakates , weil fix wahrscheinlich den Text für . zu revolutionär "

kielt . Sie berief sich dabei auf das Preßgesetz . Die Leser unseres
Blattes finden dieses . aufreizende " Plakat in der heutigen Nummer

unseres Blattes und können nun selbst bsurteilen . wie weit der

Text staatSgefäbrlich wirkt und die Firma unter Berufung auf das

Preßgesetz zur Ablehnung berechtigte .

Herr Kaufmann Frttz tOerner , DilmerSdorf . OJQnfcelftr . 49, früher
Hobenzollernvamm . bittet uns mitzuteilen , daß er mit dem wegen Cbemi -
katienschiebungen verhasteten Sausmann gleichen Namens nicht idenltsch ist.

Ftlmvortröge der Treptow , Sternworte . Heute nachm . S Uhr
. Bilder ans dem Harz , Thüringen und dem Riesengebirge ' . Sonntag ,
den 17. , nachm . S Uhr : . Iavan . Land und Leute " ( larbige Lichtbilder ) .
5 Uhr : . Resse zum Siidpol und ein Blick ins Weltall " . 7 Uhr : . Christoph
ColumbiiS ' «Filme ) . Dienstag , den 19. , abends 7 Uhr : . Sntstehen und
Vergeben der Erde ' . Mittwoch , den 20. . abends 7ft , Uhr : „Nnler Wissen
von der Sonne ' ( Vorträge mit Lichtbilder von Dir . Dr . Archenhold ) .

Zilmschau .
Orient in Johannisthal .

So Kaue Oktobertage , wie sie jetzt überS Land hittfbtrnten , be .

deuten fieberhafte Arbeit draußen in de » mächtigen Filmateliers
auf dem Johannisthaler Flugplatz . Große Sachen sind dort im

Werden : Filme , die vielleicht altem Volkserzieherstreit Anlaß geben ,
ttüher VerfschteiieS nachzuprüfen und m so neuer Beleuchtung zu
seh ?n, daß Etliche » von altem Haß begraben werden kann . Dan . »
CS bandelt sich um daS groß angelegte , von Fritz KnevelS geleitete
Ustad - Film - Unternehmen , Filmwerte aus Karl M a y S Erzäh¬
lungen herauszuholen . Solche Werte sind sicher darin , und wir
werden also bald sehen , was zu gewinnen war .

An lebhafter Bewegung wird es diesen Bildwerken nicht fehlen .
Der große Film Erwin Barons . D i e T o d s s k a r a w a n e" , der
setzt alz zweiter der Reihe im Werden ist , wird aber noch aus einem
andere » Grunde beachtet werden müssen : Ganz außerhalb alles
Erorischon gestellt , wird er als eine Probe aus die P' vche deS Kino -
publikumS wirken . Seine bewegende Kraft ist der GlaubenSfana -
tiSmuS und kein Aufwand wird jetzt gescheut , sein orientalisches
Milieu «n Land und Volk echt zu geben . Bei den Proben in Ja -
bannisthal hat man den Eindruck , daß in dieser Hinsicht sehr ernst -
hast « Arbeit angestrebt wird . Man sah dieser Tage dort ein « tiefe ,
baulich erstaunlich gut gelungene Basarftratze , aus der Atelierhalle
wundervoll inS Freilicht des Flugplatzes hinauswachsend , als Schau »
platz buntesten Treibens , wimmelnd von Menschen und Tieren . Der
Architekt Gustav Knauer hat diese reiche Szenerie in 48stündtzer
Arbeit aus dem Boden gezaubert . Szenen einer Wallfahrt nach
Kerbela entwickeln sich au » dieser Straße , bewältigt von starken
schauspielerischen Kräften : Carl de Vogt . Meinhart Maur , Anna
v. Palen , Erwin Baron . Josef Stein ( er hat lrüher Theater in
Berlin und New York geleitet ) formte als Regisseur de » Ganzen
die Szenen für die Aufnahme . Seine Arbeit sprühte von beberr -
schend treibender , zündender , züngelnder , hundert Einzelheiten zu -
sammeniassender Energie .

Eine Filmprobe solcher Art ist ein ausgezeichnetes Mittel , sich
an de » Puls der Filmkunst und ihrer Verpflichtungen und Verant -
Wartungen heranzufühlen .

_
Die . Dopharmumie - - i « MarmorhauS . Es ist merkwürdig : da «

Gefetz der Entwicklung macht sich aul allen Gebieten der Kunst . Dissen -
schalt und Technik ptitenb ; nur für da « Kino lcheint «S keine ? lei Bedeutung
zu baden — daS war der welcntkichste Eindruck nach etwa zweijährigem
Fern lein » am Film . Die »ine ägyptische V. inzelftn zur Mumie wird —
vor etwa 2SK > Jahren und au « Liebe — . wie die Mumie bei einem
Miviaidär . reiche ' Schickiale erlebt und wie dann wieder eine Tä > zeiln
sich zur Mumie verwandelt — auch au « Liebe und natüi lich auch erst nach
2960 Jnbren — da « schildert der Film und suchten Regisseur Dr . Guter
und Frt Sarai In zahlreichen , dock recht unverständlichen Bildern klar -
zumachen . — Als Borbereilung der . Tragödie « ein harinlose « Lustlpielch - n :
. Hoheit aus der Walze ' von R. Keßler . Ein Fürscht wird eingesperrt
und ein Landstieicher wird Fürscht . Zitiere . Nepublik . Da « Publikum —
Kursürstendnmm — oollsübrte zwar feinen Eturmavplau « , verharrte aber
M wohlwollender Neutralität , waS immerhin sür seine Wohlerzogenheit
zeugt . wp.

EolumbuS , ein historischer Film spanischer Herkunft , tcurde von der
tz » r o » - Filmgesellschast im Filmtheater de » Motwbause « geladenen Gästen
vorgesllhtt . Cr ist » war nicht . monumental ' , wie in einer einleitenden Be -
wer k» ng zu leiner Smvjehlung von ihn » gerühmt wurde . Aber an theo -

traksscher „ Größe ' lassen dke Hauptdarsteller eS nicht fehlen , und die Regie
Hai mit beträchtlichem Aufwand von Massenszenen und spanisch - höfischem
Pomp peaibeitet . Der Film zeigt uns die Schicksale deS kübnen Entdecker «,
seine Pläne , seine Eisolge und feine Enttäuschungen , seinen Sturz und feine
Wiedereinsehung und schl cßiich sein einsames Ende . Eine Zuiat von be «
sonderem Reiz sind die Bilder aus der seefabrt und dem Leben auf den
schissen , vor allem aber das Gewimmel der Bilden in den Massenszene »
aus den westindischen Inseln .

Mos . Nl. T. ) Die Gemüter pon Berlin ' WW zu rühren , ist an sich
schon ew kleines Kunslftück , das der Verfasser des FilmS . Moj ' , HanS von
Hoffensibal , und der Ztegisseur Rudolf Bibrach einigermaßen vollbracht
haben , obnc gar zu sehr im Kitich zu ersticken . Bor allem ist aber da « Ke «
singen diese « Kunststückes dem vortrefflichen Spiel Lotte NeumannS in der
Titelrolle zu verdanken . Der Film lpieit teUS in den bayerischen Bergen ,
teilS in der Hauptstadt . Namentlich die Slusnahmen im Hochgebirge ze- �
reichen dem Natur - und Kunslfinn der Regie zur Ehre .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Heute , IS . Oktober .

3 . Abt . ( Wablbrzirk SallelcheS Dorf . Die Funktionäre der
Stadtbeziike 2t . 22. 26 —30 , 118 —120 , 50 - 53 und 56A werden gebeten ,
die beim Gen . Echii m. Cbarloltennr . 7/8 , bei eil liegenden Flugblätter
zweck « Verteilung in Empfang zu nehmen .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer . Die Sitzung
am Sonnabend fällt aus .

Morgen , 17 . Oktober .

Sozialdemokratischer Mäunerchor HallescheS Dar . vormittag »
10 Uhr bei Krause , Maiianncnplatz 22 : Konstituierende Milgliederveriamm « ,
luna . Uebungsslunden Dienslaa , abends 7st , Uhr , im selben Lokal .

Lankwi « . 9 Uhr früh : Flugblatwerbreilung Lei Kirschner . ES ist
Pflicht aller Genoffen zu ericheinen .

fiue aller Welt .
Kamerad Pastor .

Der . Bergarsieiterzeitung ' wird berichtet :

Auf der der Morungen belegenen Schwerspatgrube ist am

80 . August der Pastor von Groß - Leinungen in Libett getreten .
Als Pastor bezog er ein Gobalt von 6 —7000 M. , mit dem er nicht

auskam und sich demnach noch einem Mehreinkommen umsehen

mußte . Er äußerte sich dahin , wenn nicht bald eine GehaliSauf «

besierung käme , er sein Am : als Pastor endgüllig niederlegen wolle .

Im übrigen sfible er sich üei seiner neuen Arbeit sehr wohl ; tat¬

sächlich arbeitet er zur größten Zufriedenheit seiner Kameraden mit

diesen . Seinen Beitritt zum Verband der Bergarbeiter Deutsch -

landS hat der neue Kamerad vollzogen . Wir begrüßen ihn in

unieren ' Reihen und wünschen , daß er in seiner neuen produktiven

Tätigkeit volle Besnedigung finden möge .

Lerhastung eines MillioneuschicberZ . Auf der Strecke Lemberg «
Wien wurde im Warschauer Schnellzug ein gewisser Hauptmann

Münz verhaftet , der mehr aiS 10 Millionen Banknoten in » AuS -

land schmuggein wollte , darunter 10 000 Dollar , eine halbe
Million rumänische Lei . zwei Millionen polnische Mark ,

mehr als eine halbe Million Zarenrubel und 10 000 B o l s ch e »

wiki - Rubel . DaS Geld war im Warschauer Schlafwagen
versteckt . In die Affäre sind mehrere Warschauer Valuta -

s p e k u l a n l e n verwickelt , welche mit Hilk « der Schlafwagen -
kontrolleure riesige Summen nach Wien schmuggelten . Bei

Hauptmann Münz wurde ein Schteiben vorgefunden , aus dem

hervorgebt , daß die Spekulanten eine neue Schmugglerbande

auf der Strecke Warschau - Krakau organisieren wollten .

Großer Bankbetrug . Gegen 81 Bankbeamte in Budapest wurde

Anzeige wegen Betrüge « und Veruntreuung erstatte »

Der den Banken zugefügte Schaden übersteigt S7 Millionen .

Ein bissiger Affe . Der König von Griechenland , « in von der

Entente wegen Konstantins Ungehorsam eingesetzier junger Mann

<deS Veniselos ) . hatte auf einem Spaziergang « seinen Lieblings .

Hund an der Leine geführt . Auf dem Wege durch einen Privat -

park , in dem ein dessen Besitzer gehöriger Affe frei herumlief .

stürzte sich das ungezähmie Tier mit einemmal auf den Hund .

Der König griff zur Verteidigung de » HuwdeS ein und wurde

dastei selbst von dem Affen angefallen , der ihm « inen Biß in »

sinke Bein beibrachte . Zwei Tage später machte sich als Folge

« ine heftig « Blutvergiftung bemerkbar , die den König

nun schon sei : mehreren Tagen anS Bett fesselt .

BolkSzählung in den Bereinigte » Staate « . Nach dem Bericht

über die amerikanische Volkszählung von 1920 leben gegenwärtig
rund 118 Millionen Menschen unter dem Sternenbanner . In den

Vereinigten Staaten selbst leben 106,6 Millionen Menschen . D. e

auswärtigen Besitzungen haben 13 Millionen Eenwohner .

Sport .
Eine «Reifterschast der ZeitungSsahrer veranstaltet dd , „Ratz .

Welt " a « Donntag . den 24 . Oktober . Die Fahrt gelangt auf der

sogenannten Havelstrecke bei Berlm zum AuStrag . Die Auf -

stellung der Fahrer erfolgt auf d - m Königsplatz zu Berlin , « om

AuffttllungSplatz bis zum Start am Bahnhof Heerstraße wird dw

Strecke neutralisiert . Der Swrt erfolgt am Dahnhof Heerstraße .
Die Sirecke führt die Teufelssee - Chaussee entlang üb « Potsdamer

Chomiee , Stern , Kaiser WilhelmSturm , Schildhorn , Pichelsberg ,
Seeschieß. Spandau . Stern zurück nach de « Bahnhof Heerstraße

und ist 22 Kilometer lang . Die Meisterschaft der Z- itungSfahr «
ist für alle deutschen Zeitung « , und Depeschenfahrer offen , die den

schristlicben Nachweis einer mindestens zweimonatigen Tätigkeit als

Zeitung » , refp . Depeschenfahrer cttbringen können und einem an -

erkannten verbände angehören .

Arbeiter . Nadfahrervereiu . Groki - Berlin ' . Sannta « stlh 7 Udr t
Buckow , Märkische Schweiz . Nachm . 1 Uhr : Echöneiche ( Mann ) . Statt :
Maiiannenpiatz .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
WolkSfürsorge . Die Vertrauensleute und sämtliche Funktionäre der

Koniuingenossenschast der 2. und 9. Abk. werden zu den untenitelieiiden
Sitzungen eingeladen . Toem » : Der Kamvs gegen das private Verficherung »-
kavikal durch die Furdionäre der Konsumgenoffenichast . 2. Abt . Aettcdt -
ltratze 44 bei Fi edrich . Referent : ( Sei offe Lobmeper . 9. Abt . Lichtenberg ,
Psarriir . 74, bei KnrkowSkt . Reseient : Genosse Bläfing . — Friedensbunb
der Kriegsteilnehmer . Bezirksiührerfiyung des BezirkSverbandeS Groß »
Berlin beute abend 7' / , Nbr im Restaurant . GambimuS ' , verlin !1,
schiöderstr . 12. — Plandütsch Peree » „ De Eetbom » . Sittung jeden
Sünnowend nab ' n 15. im Maand in Schräder ' » Bürgerheim , Olle Schön -
b»>er Strot 23/24 . Landsliid als » äff barllich willkamen . — Freireligiös «
Gemeinde . Sonntag norm . 1t Nhr im Bürgersaat de » RalbauscS , König -
itroße , Bortrag des Herrn P. Rogal : Organisation und Religion . Har -
tnornum : Aus dem „ Ring der Nibelungen ' , ( Dognert . Gäste willkommen .
ctinderwanderung durch den Falkenbagener Forst . Tresspunkt srüh 7 Uhr
Retieldeckvla , sNorinalubi ) . Bobnbot Schönb - user Alle « stütz 7«/ , Uhr
Bahnhos PuUitzsti - de früh 7 Uhr. Fahrgeld 1,76 M.

Geschäftliche Mitteilungen .
Unter ViischassnnqSpreiS kommen bei Barr Sohn . Ehaukfee »

st rage 29/30 , Kainingariiboscn zum Verkauf . Es find Hosen in den
geschmackvollsten Streifen , und in erprobten Qualitäten . Der Berkaus
unter dem « nschassungsprei » ersolgt in Anbelraibl de »
Konjuntturumschnuinge » und der damit verbundenen Lagerübersüllling .
Die Welegenheit eine « guten En kauf » ist selten in so heroairagender Weise
geboten worden . Wir »erweisen au « diesem Trunk »« auf dt « in heuliger
Ausgabe erfolgten Anzeige . _

« ZetterauSstchten für da » mittlere « arddeutfchlamd bi »
Montag mittag . Ziemlich kühl , meist bewölkt und vielfach nebelt� mit
vereinzelten Xegetifillen , bei mäßigen fstdwestttchen Winden .



Theater . LichtspieSe etc .

ßpernhans .
Martha .

7 Uhr .

Scbaospielbaas .
Die Räuber .

6Vs Uhr.

Deutsches Theater .
7 Uhr :

( Else Lehmann , Auguste
Pünkösdly . HansiWarr , Agnes
Straub , Peter Esser , Oskar

Hofmeister . )
Sonnt T/ » Einsame Mensches

7 » u . MiiiiDjjs Efvaeben
Stg . ?/, : Frühlings Erwachen ,
71 , Die Büchse d. Pandora :
( Gertrud Eysoid . Raol Lange .
Magnus Stifter . Paul Günther ,

Else Wa: ner . )

Gr. Schauspielhaus
( Karlstraüe )

( Alex. Moissi , Johanna Ker -
vdeu , Gertruf Eysoid , Wilh .

Dietcne . )
Stg . ZV. Uhr : Danton ( auS. Ab. )
7i/, : König Oedlpus ( auBAb )
( Alex Moissi , Josef Klein ,
Helene Senken , Friedr . Kühne ,

Emil Rameau . )
Theater 1. d.

KöniggrätzerStraße
># u . . Rausch
( Maria Orska . Alfted Abel ,
joh . Riemann , Frieda Richard ,
Rose Ve dtkirch , E. Dernburg )
Sonntag : Rausch .
Mon' ag : Erdgeist .
( Maria Orska , Atb. StelnrOck )

Komüdlenhans
Vj8 Uhr : Der Herr

Minister

mi. Mai Pallenberg

Berliner Theater
Uhr : Der letzte Walzer
mit Prltzl Massary .

Oentral - Theater

vi , Fraa BärM ( Operette )
Deotaehea Opemhau »

7 unr : Nignon .
Friedr . - WUhelinat . Tl « .

?- / . u. : Hoheit die Tänzeriii.
Kleine » Theater .

$jr : Die PlarrbasskoniSdle
Kl . Sehaasplelhans .

7>/ . unr : BlndEfiraiödie.
Kovlnehe Oper

uhr : Uebe In Schnee .
I/nstaplelhaaa

7 %Uhr : Arnold Rleck in
Zwangsclaquartlcrung .

Metpopoi - Thcntep .

aJollafidweibcheu
Heues Centrai - Theater

N Die Dane in Frack.
htenea Operettenhaaa

t1/ , as Die Csikösbaroness
Xenea Tolkathcater

7« . uhr Der Biberpelz
Sc . HIllep - Thcat . Oliarl .
3 Uhr : Nathan der Welse .

Die gntgesefenittene Ecke
TliaUa - Thenter

vuu . - . Der diioiDie Franzi.
Th jtm Mollendorfplat »
S1/. : Der R chter T. Zalamea .

7 uhr : fenn Liebe erwacht
Theater de » Westen »

Tl , Uhr :
Der ersten Liebe

goldne Zeit .
Wallner - Theater

V Der Geiger m Logaoo .
Tfalballa - Theater

T- Z- Uhr- Castsp. Hartsteln.

Täglich abends ' /jS Uhr :

Die Freundin
Tilla Durieux , Toelle , Bildt ,

Albers , Vallentin .

f.
Täglich abends V£ Uhr .

Der Roman

einer Frau

Bose - Theater .
?>/ , Uhr

Kater Lampe .
3>/t Uhr : Schneewittchen .

Folies Gaprice .
Täglich >IJS Uhr abends :

iersictreniög geg. Ehebruch
Eins unruhige Nacht

Lea * . Ohnmacht
mit Ferd . Qrünecker .

iroletarisehes
Theater .

» . Okt , 7 Utir Müllerstr 142

OeplveiiLSetireekeD,

?

Volksbühne
Theater am Bülowolatz .

s uhr Kabalen . L! ehe

Lessing -Tlieater ,
Direktion Victor Barnowsky .

Heute vis Montag

u' ; Das Qeiübde
( Konstantin , Loos , Klopfer ,

Lfnd. )

Deatsches Klinstler -Hieater
Allabendlich ' Vi Uhr :

DieScheidnngsreise
mit Max Adalbert und

Trade Hesterberg : «

BBuigstadt - Theater
Bahnhof Jannowiizbrücke .

Tügl . 7. 30 Gala - Sänger
Im Ballsaal TANZ .

iiUlliU uuiiüid
nur noch

bis einschl . Dienstag d. 19.

Oer Stolz der 3. Komp.
Ab Mittwoch , 20. Oktbr . :

Der lostige Witwer
ti . d. groüe Programm

SoDDtsgsZforsteliiißgeD
Nachmittags ungekürzt

wie abends .

Ermäßigte Preise !

Casino - Theater
lothringer Str . 37. — Tgl. fji :

Knorps sei . Witwe
und „ AnschlnB TerpaBtu .
Singspiel mit Viktor Utzek .
Neu ! Ernst Walter , Humorist .
Sonntg . JVj : DerHaagdrache *

| Apoilo-|
Theater

Dir. James Klein .

1 71/, Allabendlich 7V, |
DleSeasatloader 1

Wintersaison

Orient-!
iMatura -

nstlscfae
Stusststtungs - Pam

in 3 Bildern

Harems - 1
flächte ! !

| Unt. Mitwirkung ron |
OA Original -

Kamcrunera
Oft Bajaderen -
vv Tänzerinnen
sowie exotischen

Darstellern
und die übrigen

OKl-SeDsatiOBCD

SoantagS * / ,
Ungekürztes

Programm
mit

Harems-
Nächte! !

deurcBatriSe i . _
12 Attraktionen .

Schall und Jlaneh
Dir. Hans *. Wolzogen .
Wiedcranltreten

Paul Graetz

Mady Christians
und

d- gr . Oktober - Projr .
Balalaika - Orchester . �

Konzert Tl , Beginn 8' .

Winter- Galten
r &glich 7. 13 Uhr i

Varleti-Spls' plan
Raachen gestattet !

♦ X » W ♦ Joachim Bellachlni

Bas üiebesleben des lenseben .
Naturwissenschaff lieber Erkenntnis dienender Demonstrationsabend .

Eintrittskarten zu 10. 8. S. 3M. täglich H —7Uhr im K 6 n s 1 1 e r h a ue . Bellevuestr . 3.

Neu eröffnet
sind die

IX

i
N

I
|
1
I

Lutherstraße 22/24 . . Inh . : Carl Graft

Weinrestaurant
Erstklassige Küche Gutgepflegte Weine �

Kapelle v. Spanowski

5 - Uhr - Tee TCfl . SITlf ) Tanzvorfuhrungen

Anita Dickstein und Gerd Andre Taka Taka

Birger - Carlson . . Maria und Martha Doli ,
Amercan Step Dancer . *. Exprezion Tanzfantesmen

An der Bar : Herr Werner

w Ab 8 Uhr ; TANZ Kapelle Schierhorn !

li!j Klubsaal>x > i
*

' THEATER .

am

Kurfürstendamra

7' ! - Tigi .
Die neue Revue

£ U
Mcm&il

von Fritz Grünbaum .
Musik von Rud . Nelson .

Vorverkauf 1 —6 Uhr
an der Theaterkasse .

! Oassa9e ' !
�Theater

i Unter den Linden 22/23 j
( Dir . » M. Eoltman » ,

Uraufführungen S J
»

:
»
i
i

rs
ANnfnfiftwoiroo

Spannende Tragödie
W 4 Alten .

Zn de » Hauptrallen :

M Pitao

jflfJ . Maiisef

jMnirals - falast .
Flirt In St . Moritz

jwm- fr « arietä - Eaft

inibigii
Crontcaftraffe sa - S4

GastspielErnst PeteraiuiQ
? Kalo ?

3 Perandis
und da » groß »

Varietd - Programm .

7 und / . S UKr

[ CAB1RIA
Der Kampf um die

Weltherrschaft

2 . Wodio

Die belüge
SlmpllclA

oob Thea von Harbon

Ä Eva May
Alfred Oernacäx

ni 2 . Woche

MoJ
ooo H. von BoaenalKnl
Pegiet Rudolf Dlebractz

Htuptnllti
Lotte Neumonn

3 . Woche

Wlxltcctiapel
Regie : E . A . Dupont

Haupfdartfellrr -
Mlerertdorff

OrU Heg «

Martyrium
mn Frenze Reudi

Prgk Paul Ludwig Wein

Süf Pole Negri

Pulddiüesl
LotHpiti ooo Ertch Schon - .

leider uad TyU Uta
Brgk : Erlcii SctzOizf eider

Hnphollei
Ossi Oswalde

Die Dame

In Sdnwarz
3. Jet Detbt Filn

Knie : Victor Jenson
Joe Peeba / Kurt Ooefr

t
» . Woche

Sumurtm

Hegte: Emst LubltftTk

Hnpmnea : Pola Negrl
Jenny Heaaelerulat
Aud Enede Nlaaen

Pnul W eonner
Harry Lledilce
Cerl Clewlng

Wochentega ni » 7 ( Ihr
MonnZega Beginn 4 UKr

Schönheitstänze

4 - ühr - Tee ♦ Tanzkabarett

Mtorel Neukölln, Boödlnstr. 65
am Rathaus

Intime Bluslk i . s Neu renoviert
Eigene Konditorei .

Wiederauftreten von

PAUL WESTERMEIER
allabendlich i . d . Operette

Di�sikösbareness
NeuesOE > eretteiihauB/Schinbauerdamm4a

Am 18 . und 21 ; ausverkauft

' nmiiiit
Jägerstraße 63a .

r
und da »

groBeProgramm
Anfang TV» üb »

Eintritt 5 9fk .

ibm * �

Kleines Theater

Voranzeige .
tUftmMfe , den 20 . Oktober , 7 Uhr :

Zam ersten Hai «

Griselda
Lustspiel in 4 Akten von Qcrhut Hauptmann .

In Szene gesetzt von Georg Altman .

Lncie Höflich ♦ Hans Marr .

JAoiäclitorei u iioimzeri - C « ife

TV « iiF <äDte - ilFui <j Gute MumIa
b( t >» <iiliaul < ■ VII » < 1*» > llucliliolinli Danzincf

er GeaangscIaUgon
itiite

Theäter a . Kottbus . Tor
Tel . : Moritzplatz 14814.

Täglich ?>/ , Uhr uad
Sonntag nachm . i U. :

Elitu -Sönger
Blütbgen - Xonzert

Beginn 7 Uhr.
Von 11-1' / » 4- 6 Uhr

Reietisliall . -Theater
Abend » Tl , und

eoantag Km. »
Stetiiner

Sänger .
Rin . Haid « Preis ,

Varlett -

�nh�B��nf�v�S�
ScbNler » aal , täglich ä Uhr :

Zlstter » Adsni ! «

Um üoetteber .

CirenS

NeukeMn
K>lä . - Frl «drleb - Sia
am raikd - Prätidlma ,

SV . « « T' /i Uhr :

Puppehen
das Operettenpferd

Adi - Haus
Taubcnstr . 34 — Ztr . 1052

Kap. O. WIM Bäsch Stlmmnoi

Kabarett - Cafö

RIENT
Strausberger Platz , s mib . v. Ai «anderpi .

Keworrag . Oktober - frogramm
Viktor Rittor MBUer . Teaz
Paula Noll Lotti Lutz
Margot tob Ma Herbert B. Harlan « e>

DUM - Bollebto HauskapaU « Haneid . - MW

rigl 7 ».
Mittwoch auch

Sonntag und I

In
auch 3;

»"ü�- Sarrasanij
Vonrerkaui : Circuska . se j
und Warenhäuser Tletr , |

IJbL
£ieban

Kleinkunstbühne
Belleva » . StraB «

gegenü b. Hotel Etplana

Toni von Bukovlcz
Paul Matlnett
Etalotte Bachen ana
Heluiuth Kreuzer
Lotte Schopenhauer
Arthur Kaplan
Da /marKansen - Reinach
Heinz Jurok

Adl Liebans Meisterquan .
Adolf Lloban

Bargetränke
Erstkl . Küche , ff. Weine
Mocca , Tee, Schokolade

Beginn 7 Uhr .

WM Eintritt Ire ) . MW

Colly d» Rheidt
. ganz neuem Progr ,

Oroitaa . lola Baoha G.
Paula Holl / Teal von
Bakavica j Roma van
Poetoma ( William
Barnar / Dick Dougson

Rodart Klupp
| JmI. h. Adalbert Lltban

Am Flügel ;
N I k I a a K o m pner
Erstklass . Restauration
Solide Preise t Erölfn .
7 Uhr. Beginn 8 - Uhr

■ Nollendorf 4156 M

Möbel
zu bedeutend

heraogesetzteu Preise »

gegen bar nnd
an ! Teilzablnng

Wehnziram� Schlaizimm . ,
äpelsezüam . Uerreazlmin .
in groäcrAuswahl

Kinmelme Hebel
Fmrbiffe Kttetaem

Beiser
Lothringer Str . 67 .

tusterkeffez , 1 Tisch, 1 Slnjos
«anengummischlasch ml

»St, viele Meter lang . 1 ( Brao
l Missmgzu�

a \ 3a oerfoufe » mm
rn Tuchpzodenadjöü », 1

Musterkeffer , " " ~
1 «i
ftoHe,
mdhmaichine , . v. ,iiiuu
( ron « für «ethisch u. ®a
Nicket- und Messtno - Raffee - The»
masditnrn , 1 Paar neue hob
braun » Pomm- dStlefel , 1 Parn
neue Herren- Stiesri , aber an
gleich, i Befisud , I «ruft «Ol
mit Matraffe , vieiePappkarfone
1 zertrennter Winterpaletoh I
zertrennter inprägniener Man
iei. XWinterpaletot , 1 Daskoch
appdrat und noch verschiedene »
«esichtijlung «snnadend . Eann
tag u. Montaii 4—6, Westend

Lindenallee 25. Rosenthal .

nlcnspiegel -
Kabarett .

JUgaratraB « BN

Täglich Anfang
7V, Uhr :

Martin Kettner
Edler und Nicki

Motfl und WIM Melsel
Doa Costcllo

u da » Übrige Programm .
Nacti <fc>n Kz t�en

:

® 2ä smiofjiniffiet
hycheieganfe Aueführung . mV

»ackender
( emplett mit prima
nie », Marmor und 1
lagen n»t «500, —, Riefrnau « -
raahf i » »ernehmer Aicha
«Itlt . Birnbaum , weq
lackiert , zu enorm btlltg « .
Preisen . USB

Bestchtigung lohnend !

»ödsidsui lKIeu,
m lö Wreasslr . SO.

Victoria Leo-BBrmafln-Konzefte « Zigeuner -Kapelle Ferko Kurucz ♦ Zentralpunkt der FrleMstailt ( Or gute Musik
Cntep den Linden 46 , Ecke FrledrlehntraBa

Treirpaubt » Her Fremden ♦ » KnpnUen ♦ Tinebb entnll an j : Zentr . M » 0 ♦ ImltattWt KCBT HOT ■ AS Z
Diele



Besonders günstige Kaufgelegenheit !
Unier Preis trotz Preissteigerung !

T T/q e 1KT aus guten , baltbaren Stoffen , in gescbmaekrollen Streifen -

rKV��Jui�l mustern und gut verarbeitet , in folgenden Preislagen :

150 175 200 215 225 265 290 315 n

Außerdem empfehlen wir al » Mehr billigt

Gummimäntel , Ulster , Paletots , Sportpelze

Nur

elntVtriuwfJrteHe BoenSohn Keine

Nur Chaussee - SftraBe 29 - 30 Nur

GROS DE TAiL

30 ° / .
Ermäßigung

Küchen

Schlafzimmer

Speisezimmer
Polsterwaren

gegen dar und Teil¬
zahlung

Kluge
Cfaarlottenburx

Wilmersdorf . Str . 19

Kleine Bibliothek der
russischen Korrespondenz .

Prein des Heftes 50 Pfennig .

Bereits erschienen : "

russischen Gewerkschaften . — Nr . 2.Nr . 1. A. Schlapnikow : Die russischen Gewerkschaften . — Nr . 2. Karl Radek :
Programm des sozialistischen Wirtschaftsaufbaues . — Nr . 3/4 . Die Beschlüsse des
IX. Kongresses der Kommunistischen Partei RnBlands . — Nr . 5. L. Trotzki : Sowjet¬
rußland und das bürgerliche Polen . — Nr . 6. Prot . N. Gredesknl : Befreite Arbeit
( Zum Problem der Arbeitsdisziplin ) . — Nr . 7/10 . A. LosowskI ; Die Gewerk¬
schaften in Sowjetrußland . — Nr . 11. Churchill als Verschwörer . ( Generalleutnant
Golowins Memorandum an Sasanow mit Einführung und Kommentar von Robert

Williams . ) Weitere Hefte in Vorbereitung .

Auslieferungsstelle für Deutschland :

A « Seehof & Co . , Verlag , Berlin C. 54 . igi7M

Qber die billigen Preise
meiner

MASS

GARDEROBE

aus besten Friedens -
stoften In erstklassiger
AusfDhrung und tadel¬

losem Sitz

Anzüge
M. «00 / M. 775 / M. 950

Ulster
und Palelots

M. 750 /M . 875
Hosen

M. 210 / M. aso

MaBschneiderel

Kurzberg
OranienstraBe 1601

zw. Moritz - u. Oranienpl .

Ausschneiden !
S liefet ab Fabrik ®. u. H.

95 M an. Bellauf (eb. Tag
o. 4—6. Bath , Prcnzl . Allee
o. 4.

i ■ a ' i ■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ ■ i ■ ■ ■ B ■ nn ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ i ■

Soeben erschienen !

Manifest des 11. Kongresses der

Kommunistischem Internationale :

/ . ; . Die Kapitalistische Welt . *. ; .
und ,

Die Kommunistische Internationale
8t S. Zu beziehen durch die Pr . ls Hl. f . —

Arbelterbnchhandlnng , Berlin , Annenstraße 1.

-o. onin , P
Ctg, flftfi . I 24/10

■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Metall * ®
OrDnerWcgM

zahlt höchste Tagespreise für

Kupfer , Messing ,
Blei, Zink etc .

Ich vergüte es Ihnen beim Einkauf von Kupfer , RotguB ,
Messing , Zink und Biet .

Tritr Behrens ,
ney Bitte geusn «uf meine Hansnummer achte » !

Schutz
gegen Diebstahl , Zerstörung und Beschädigung von

Bureaumascliinen
jeder Art ( Schreib - , Rechen - , Vervielfältigungs - usw .

Maschinen ) gewährt die ueao

Bureaumaseliinen -

Yersicherung
der Phanas Allg . Versicherungsaktiengeselischaft in

Berlin bei mäßigen Prämien u. liberalen Bedingungen .

Verlangen Sie unverbindliche Offerte oder Vertreter¬
besuch von der

Filialdirektion Heinrich Praetlkel

Aktienges . für Versicherungsvermittlung
Berlin W . 8 , Charlottenstr . 48 .

Femspr . : Zentrum 973 , 7657, ' 7658 , 7699 .

OaalitätsvAxre

Aasrttlltmp
2000 Om

bllli ' gshe Preise

BERLIN N. V. 7 .
FHcdric�sh * . 15 *1- �

Arthur Fabian
Bankgeschäft

Mohrensiraßa 39 .
Telegr . - Adr. : Mshrenbank . Postscheck - Konto : 88973.

Sorgfältigste Beratung
� bei An « und Verkauf von

Effekten , Anlagen usw .

Scheck . u . Konto . Korrent . Verkehr

Schnell '
Billige Färbepreise I

Färberei
Chem . Relnlsnng

Ell ! Klose

färbt wieder in 4 Tagen
Tranersachen in 48 Stunden .

Hsuptgcchatti CharlottenstraB . 7 4. 2. —I. Geschäft :
Charlotten urg , KleiststraSe 24. Schöneberg , HauptstraBe 10
Friedenau . RheinstraSe 39. Wilmersdorf . Wilhelmsaue 131.
Spandau , Havelstr . 16. Tempelhol , Berliner Str . 86. Westend ,
ReichsstraBe 4, Hing. Storni Straße ptr . Tel . : Zentrum 4955.

Mnaehtsberzen !
Ia State , taelb ua » dual

60er , 48er , 80et oufs Pfund <>/, Pfund -
See Stronmlerjat , 10 et und litt Haush :

Ia wcifi « wate
hat jede « enge ,u Fadrik - reisen objugeben

Musterpakele nicht nutet 8 Rllo
SeL- Kbt . : ®telotetjf , Berlin . Sei. : $umbolbt 3805

Gebr . Rettig & Koppel
Berlin N 113 , Suglerftr . 9.

ilsterjen
2634b*

Alte Zahngebisse
Knoptzahn IM M. Kaufe täe

auch zerbrochene , zahle Ober
den höchsten Tagespreis .

| Langstlltzahn 14�8 u. höher ,

täglich , auch Sonntag * von 9—12 .
Urku , Marlaaneutr . 29. 21/9

Sealpelzmäntel
hochelegant , a . reinerBrokat8eide,gr . Post .

2800 . — « . 4800 . -

Kreuzfüchse
300 . — w « 1000 . —
Eigene Kürschnerei Im Hause

Nordisches Pelzhaus

Stoffe
»uz Damen - und
Herrenbekleidung

Futterstoffe O Knöpfe

mtiM
fllt Damen und Mädchen

Maßanfertigung

Heraigesehte Preise !

c . pell
6 ftofffcuftv Strohe S

: MNlIIIZUe . i
»ehrockanzllge , Finckan -
lllge . Smaiinganziiae , !
Jackett , u. Wellen . Winter -
paleiot », Winterulster aus ,bellen reinwallen . Friedens -
ftoffen. Prima M
Verarbeitung , teilweise

neu, verraust billig

roens - ,

Svhnspeb !
allh - r Siros, - 126 . I
Züihe Stottbutcr Tor. 1i

**'

Sefellschalls -m�llge werben
verliehen . *

üOem Pfeiiöii üliiillsciigfi Af

Kenntnis!
Eröffne heute Sonnabend , den

16 . Okfob . , Nikolsburger Platz 2

Ecke Trautenaustraße , ein

Zweigsesehäft
meiner bekannten guten Steppdecken .

Wiener Steppdecken - Fabrik

Bernhard Strohmandel

Fabrik : Berlin , Wallstraße 72 .

Erstklaasij ; , garantiert prima

s : PELZWABEN �
Beste Seal - Electric - Müntel
Beste Skanks - Oarnlturen
Beste Ittls - Qarnituren . .
Alle Arten Fuchs . . . .

von 6800 . — Mark an
„ 6800 . — „ , ,
„ 4800 . - „ „
„ 880 . — ..

Pelzhüte , federleicht 380 . -
Alle Arten Pelle , Besätze .

WIENER PELZHAUS
Leipziger Str . 89 SSSÄCÄ .

DUZ Vertrauenshaus ersten Ranges .

AdOMMMMMMMMMMMMMM
Neu ersclilossen

Gartenlandparzellen
In cuter Kultur , zur Selbst -
bewlrtschaitung und Kapitals -
anlag - besonders geeignet ,
in bequemer Lage zwischen
Blankenburger u. Buchholzer
Straße In Ntederschönban .
sen , verkaufe ganz außer¬
gewöhnlich billig II HD

von 70 M. an die fRuie .
Auskunft , auch Sonntags , in
Niederschönhansen , Blanken¬
burger Straße Nr. 53 an der
Endhaitestelle der Linie 49.
S. Joseph . Moabit 8675.

Nutzeisen jeder Art :
Rund - , Flach - , Quadrat - u . Bandeisen ,

Gas - Siede - Rohre , f - Trägern . V- Eisen ,

Feldschmieden und Amboffe
sofort ab Lager lieserbar

keiixkobk . IHic . ZS. Dircksenstr . 12,
Mvrlßpiaß 12072. Site Bvltairellraße . Moeitzvtag 12073.

POOOOOOOOOOOOOD

und 1 Zohrpelz
gut erhallen , lauft

Thauffnirwehlgemuth ,
de, Eteniel & Sa , ,
Friedzichstraße 16.

Anzüge ,
_ Raglans , Ulster , Schlüpfer ,
ww Cutaways « gestfeift © Hosen , Wlntermodelle

'

sind eingetroffen in unübertroffener großer Auswahl

500 Mk an beiron

Burgher , Britzer Str . 20 . vorn II .

Pahrverbindnng ; Kottbttser Brücke « 1772b

stHpaei ,
Bcchftrin , FZester , Seiler u, a.
Gcieg - nh- ' ksidufe , äußerst bill.,

805.
vermietet gewesen ,

�enheifstänfe .

Piano - Magaziu ,
Potsdamer Str . 8S. •

kurze

Spulen i

spec . : 0,10 , 0,12 ,

Knpfer , Messing , Blei , Zink ,

speo . Zinn n . Weiß lagep .
Zahle die denkbar bScbsten Preise i

Naanynstr . 14, Ecke Mariannenstr .

Krlojßanieihe wird za 84 % Zahlung genommen .

Entzückend « Plüsehmäntoi aui DamassMutter 1209 , 1417 , 172 ?

Seiden - Astrachan - Mäntel auf ia Putter 682,794 , 856

Dornehme Pelzmantel 3975, 1825, 5900

ProMter , mollfs 156, 275. 396, 538

Hur für elnise W! !
Impr . Seidenmäntel 250 . - lmpr . Covertcoatmäntel229 . -
Kostüme auf Futter 241 . - Modell - Kostüme 793 . -

Gesellschaftskleider 613 . - Sporijacken v. 45 . - bis 3 ? 3 . -

Stoffiöcke 55 >

GummlmSltiei für Oumen und Herren 410 , 540

Westmann
1. Geschäft : Berlin W,

Mohrenstrasse 37a

2. Geschäft : Berlin NO,
Gr . Frankfurter Str . 115



WeilsgenMiW Kein AMMmerhWe
Ortskartell Groß - Berlin SW 61 , Belle - Alliauce - Str . 7/10 .

Skl ! ! lMNl » - NeMMWS ?
Massenentlaffnngen

der Bnaestellten der Reichs », StaalS » » nd Kommimalbebörden , sowie
der KrieaSorganisarionen zugunsten reaktionärer Elemente ! Tausende

von ssamilienväiern sollen mitleidslos auf die ©trafee aeworken
werden durch Einstellung ebemaliger Nnteioifiziere und Oifiz ' ere ,
iunger IivilaniHärter , die man auS festen Stellungen berausbolt .

Die altvrenhischen Zustände , der alte GebeimratSgeist� die unS mit
in daS jetzige Elend hineingeführt baben , fallen neu rniileben .

Angestellte der Reichs - , Staats » und Kommunalbehörden , sowie
der Kriegsorganiiationen , eS geht um Eure Existenz I

Auf zum Massenprotest !

SMW . Den n. flüOÖK 1820, lMlMW 8 - W
im

Zirkus Busch

Protestversammlitng .
Redner : Bauer ( Asa) . EmontS fAfa ) . Letsch ( Arbeitsausschuß ) �

Nieder mit dem Bureaukratismus !

Arbeitsausschuß der vereinigten Betriebsräte der Reichs - , Staats -
und Kommun/tlbehördeu , sowie der Kricgsorganifatiouen .

«Lrotzmann . Saalbach .

Afa , OrtSkartell Groß - Brrlm .
Zlala ». Liebe » kiad . Neinsberg . s,iz

ISO

kMÄi ' . WllMiii . MlMlOM
Zahlstelle Berlin .

«cschttsteNelle : C 54, Muwckstr . 10, l. Fernruf : Norden 4518.

Achtung ! Arbeitslose ! Achtung !
Sonntag , den 17 . Oktober , vorm . 9 Uhr :

w versWinlvvst - w

öet flelgmellWsW otgnalflerten ßrOkifs -

(ofen BtooeteK lüdien - uqd Svlilarüeiler
in der 44 1

Aula des Sophien - RealgymnasiumS . Steiustr . 31 .

Stellungnahme zur Wahl der

Ärbeitslosenräte .
Eintritt nur argen Vorzeigung der Stempelkatte und Verband ».
buch. Zm Versammwngshause darf nicht geraucht werden .

_ Olc OtteoccrDnltnng .

Eiche , innen Mahagoni
einfache bis zu denalier - 1
schwersten AusfQhrun

en. Büffelt Ist 4 m drei
Viele sehr aparte 1
Modelle , welche als j
Musterzitnnier dien , j
en . ganz besonders |

preiswert I Besichti - 1
une. seer lohnend ! !

KoslenloseLasernn� L
bis zum Qebranch

Berliner

Möbelhaus !
Moritz Hirschowltzl

Südosten

Mz?rS ! r . 25i
EoeiiottlniserTor

( gotöinenSü
beste Qualitäten , abgepaßte '
Fenster 24 — an, eleg. Künstler .
gardinen ( weiß. bunt , creme) . !
Fenster , dreiteilig 88 — an, '
Tülldeltdecken . zweibettig 58 . —
an, elegante Halbstores , Lang » !
störe », Gardinenstoffe «usterst !
billig „ Geiegenheiiskäuie * ;
Wizniner , Wichettitraste 73. I ;
(kein Laden) , am Rtngdahnboi ;
Schönhauser Allee Fahrt » .
Vergütung . _

» |

Nationalkassen . '
Au- wahl neuester Syst me,

Dicke , ' " nei . enaustr 107.

59lo Sterling Anleihe der Provinz Buenos
Aires von 1908 .

Für obl�e Anleihe sind noch die seit 1. April 1917
fälligen Zinsen rückständig . Für die Zahlung dieser Zinsen
bis 1. April 191� sind uns seitens der Provinz Buenos Aires
üKcr London Pfundbeträge zur Verfügung gestellt worden .
die wir nunmehr zur Auszahlung bringen . Die Besitzer der
�enantven Zinsscheine werden daher zur Einreichu�g dieser
Zi- sscheine zwecks Einlösung aufgefordert . Die Einlösung
erfolgt in Mark zum Kurse von M. 217 75 für 1 Lst Jeder
Einlieferung ist ein NummTnverzeichnis M' t einer Erklärung
beizufügen , die für die Befreiung von der englischen Ein¬
kommensteuer erforderlich Ist und für die Formulare durch
unsere Counonkas�e erhältlich sind .

Bezüglich des Umtausches der an Stolle der KonsoÜ -
dierungs - Anleih *1 von 1915 seinerzeit auseegebe en Interims -
quittungen (Scrips "* in die endgii ' tinen Stücke der Konsoli
dierun ' S- Obli ationen sowie bezüglich der Zinszahlungen
auf dle�e wird demnächst Bekannt machung erfolgen .

Berlin » den 1Z. Oktober ' 920
Nationalbank für Deutschland

Komjnanditcrpsriischaf ! auf Aktien .

Zisarrengescliäften äää L
in ai en Preislagen . Nur erstklassige Fabrikate . St "

HVionon
* Zigarren . Großhandlung *

• tllCl vi , Rltrerstr . 34. ie »' oriirp . ' 31«

j StellengesnGhe

fucht ein iunner Herr. Bin bereit
eine höhere stauiionslumme zu
leisten Konirolleurposten bevor -
zuqt Zuschritten an die Z. . Z
Markuostr . X. Chiffre A. K. 217.

Stülanlen , Min , Sold . Sinei
Bruch und Sachen ,

Nren . Mßtl DQd MMHmrff
kaust und zahtt h-e höchh »n Tagespreise

S . Degen ,
Linienstraßc 77 , am Noscnthaler Tor .

Telephon : Rar den 1588.

i. jcOttacO(yj' . dOixoc5ci

Tagesordnung :

Kunstauktion Xlll
18 . —21. Okiober 1920

Kupferstiehe — Schabkunstblätter — Farbendrucke
des XVII. und XVI1L Jahrhunderts

Qrhii ; f » ir Seltene farbige Ansichten , Kosfllm -
• JCUWCJZ blauer , Arbeiten Schweizer Künstler

Katalog mit 192IS Nummern und
30 Tafeln Abbildungen M. 15 . —

Hol Istein und Puppel
Kunstantiquariat

BERLIN W 15, Meinekestraße 19
Telephon : Steinplatz 1105 ,

F $ 91

Spezialarzf
Dr . med . Laabs

behande ! t schnell , gründlich ,
möglichst schmerzlos u- ohne

Berufsstörung
Syphilis , Haut . , Harn » ,
Frauenleiden , Schwäche ,

Erprobteste Methoden .
Harn » and Blatuntersacti ,

Königstr. 34-38, aÄV
Sprechstunden 10 —t u 5—8,

Sonntags 10—1. •

te »

Speisezitmner
ganz besonderes Reklameangebot : Büfett zfrka 1

1350 Meter lang , selten wundervo le, moderne Bauart 1
mit entzückenden Vitrinenschränken und schwerer i

1 Bildhauerarbeit , besonders kompakte Anrichte , I
1 komplett mit Tisch und Stühlen nur

1 % 2S0 Aksrk
KW ~ besonders hcrabgesetzlcr Preis . UUjj

Möbeihans £. Hirsehowitz
30 n n r BrnnnenstraOe SO .

Seltenes Ang�ot!
nur

Mark

1 BErrenzlimner
( Elche )

1 Bibliothek 165br.
I Schreibtisch
1 Schreibsessel
2 Stühle in. Leder
l runder Tisch

Mark

M

1 Speisezimmer
( Eiche )

1 Büfett . . .
1 Anrichte . .
1 2- Zug- Tisch . .
6 Stühle , bepolst

1 Schlalzitnmer W 4350 1 1 Köehe kÄ 610 1.
und andere bedeutend herabgesetzte Einrichtungen

sowie Einzeimübel ,

.... i-..i u Auf Wunsch ZahlungserleicbteniBg . m»,
Gekaufte Möbel können kostenlos lagern .

Hokr �accnpr Bulowstraßeö
UCUl . DtClliljllvl , am Nollendorfplatz .

ANZEIGEN
Im

VORWÄRTS )
bedeuten für den

Geschäftsmann die

Erweiterung des
!

Kundenkreises

und Erhöhung
des Umsatzes . !

Mn- ShlniiliM
Einzelverkauf zu Engrospreisen

Zkcueste Fasiou » — Pttma Berardeituu «. » l7d
Verlauf van Mänteln nur eigener Herstellung blrett an

peioate ohne sehen Zwischenhanhel .

Flauschmäntel A5N — 550 M .

Berfinl . Menvallskf . �. Sos portette im
Bei Ankam M. 1. 80 Pahrtvergatangl "

Hallo I — Wohin 7

Nach Vogler in Treptow ! !
Kaufte nicht Vogler irühcr im » Grünen Baum " ?

Stimmt I Aber ab heute nur noch

Cöpenicker Landstr . 146 , p . r . ! !

dort zahlt Vogler horrende Preise für

alte Gebisse ! !
Ocwöhnl . Platinlangdtiitzahn . . . . .J M. 14 . —
Platioknopfstiftzabn . . . . . . - « „
Besser verarbeitete Zähne zah ' t Vogler n. Gewicht !

Platinbruch kauft Vogler
stets zu höchsten Preisen 1 1

Bequeme Straßenbahn - oder Stadtbahnverblndun ? ,
(1 Minute vom Bahnhof Baumschulenweg ) .

Anzüge, Oister
Paletot « , Cntaway « , Hosen ,
Alaska - and KreazfUchse ( koino
Lombsrdwure ) Verkauf zn enorm billig . Preisen .

Leihhaus Friedrichstr . Nr, 2

jFahrtvergülung

Platin
■e
s

f M
S

Ueberbiete jeden Tageskurs .

NGO w. 29 , —
750 = 2i , —
585 = 18, —
333 = 9, —

Silber -
Bruck

800 =030 9. 0=1, -

Futterkartoffeln
von 20, — M?. , Sveifelattoffeln »au 81�— 3Jfl, au, ab
unttrem Bahnspeicher auf dem Hamburg . Lehrter Bahnhof .
Zollschuppen , Vaulftr . Zv c 25«Sb

A . Reuter & Dahle ,
Telephons Moabit I9Ö .

' r�Ti .

. . . . . . . . .. . . .

Phorosan - Heilinstitut
für Haat ' . Oeschleehtskranke a . Fraaealeldi n

OroBbtereastr . 67. *

aoaorrbSe - Behanätune nach dem neuen schmerzlosen
Phorosan - Ver fahren . Sypbiliskur . Streng wissenschalt -
lieh Spei - irztt . Leitung . Separate Zimmer . Sprech¬
stunden II —S außer Dienstag Sonntags 10 —12 . — Kur¬
dauer stehe Broschüre . „ DI » OoaorrbB » and Ibre

ZwSUtagekar " M 3. —. Prospekt . V gegen Poro .

Stefienangebote

Bedakteur -
Gesuch .

Wir suchen tSr die Bran .
denburger Zeitung einen

tüchtigen
politisch . Bedakteiir
zum möglichst baldigen
oder sofortigen Antritt .
Gehalt nach Uebcreln -
kunfft . Bewerbungen mit
AufschHIt „ Bewerbung "
sind an den unterzeich¬
neten Verlag zu richten .

Verlag der ßrafiöenbnrger
Zeltimg .BranßeiilinrniHavell

MörMril �
ewgessthtte

Vertreter .
Lüdecke & Hiller ,

Berlin N. N3 , Greis «nbasenrr
G trage 22. — Kumbold 44tll .

Zlschreisencler
zum Besuch von Buchdruttereie »
und Buchdindereien gesucht.

llooef Schimek ,
SeclinO 17. 9)lilf | lcnftr . l Uli » »

tüc Mast . Aniertigung und
Revaratu en in ?>cilerstkllur !g
gesucht. Uloststr . 20. Nül/D »

Suche per I November
ersohrene gZ- 3-

Stubenuzädchen
(eventl . Mädchen sür Alle »)

mit iangsöhrigen geug igen .
Vorstellung »roel . nach vorst.
teievhonisch . tlnrnk Llistow 713.
Frau Baumeister Sommerfeld ,

W. 9, Schelliu - str . 5.

Verkäuferin
auch Frau So. »adeude - Aus -
Hilfe, suchen Damenkonfettiou
Gebrüder S! rumann . Tuemftt 83.

Anlelierin ,
Boaensängerin .

sowie jugendliche vtlisardeiu »
rinnen illr Stemdruck verlangt

SM Bauet becgfritr . T»

l'

Ich bin zurück !

Spezialarzt
Dr . med . Wockentnll

FrleilriEhslr . lZa
Sonnt . 11 —L Ettphili ». Karn»,
Fraurnleideu . BluUintersuch .
Schnelle . stchere . schmerzloieHeilg .
ohne Bemkilörung . Teilzablg . »

Zsleiislslil
vr . üseüieke

Haut , ( Ze»ch>echt »ls ! den Blut »
Untersuchungen . Salvarsan -
Kuren . Friedrichstr . 187, a d.
Hohrenstr . ll - 1. 3�. Stg . ll - l .

Spezialarzt
Dr . Schelhas .

Potsdam SU I2b a- d. Lützowst
10 —1 7,3 . 10—lÄsut - �arn . ,
Seschlechtolh . , Urin . , Slui -
unters . , Sawarsan . u. Silber -
salparsankur . Schnelle , gtünbl . ,
schmerzl . BeH. o Berufestör . Beste
Heilmittel . Sichere Dauererfolge
auf sadrelang erprobt , wissen-
ichaitl . Grundlage . Frauenleid .
llstenig . Honorar ( nur geringer
Ausschlag zum Frirdenevrei ».

SWme ' � ?
Mälinenhaare und �clie
tauft Prodiilten - Lager Venn ,
Miinzstr . 8. Sonnabend » ge»
fchiossen. _ _ 1033 ®*

Julius Krause!
Kastanien - Allee 40.

EHSbei

billiger !
Ruhebetten . . 340 . —I
Flurgarderoben ( eiche ) I

ISO, l�O, 200 250 —20001
Bettstellen ( nu Bb. ) 390 — j
Küchen von 60 . — ab I
Schlafzimmer leicheil

kompl . von 4000 — ab i
Speisezimmer ( eiche ) I

kompl . von 4000 — ab 1
Hochelegante Klub ,

garnltur 19SO, —.
Auf Wunsch

Zahlur . gserleichterung I

Plälifl, liÖI IISS,
Durch besonder « günstige

Verbindungen bin ich in der
Lage, setr hohe Gebote zu
machen. Hdunnnstrdste 14 ,
Ecke Marionnlnstraste .

MsWer - WW
istr sofort gesucht.

Apparate - GlasblösreaL
H L. Rode. Hesstsche Steaste >0.

Vorrledlerio . V* » ?
Senger A Stockwald ,
Landsberger Str . 92 .

Spiralbohver
tauft bei günstiger Vrei »strllung

geschlossene Posten , fl *
Händier - Offetten erdeten ." 1 Moabit .

,No stocker Str . 22.

Zahngebisse von 1 1 bis 500 Mk .

Rriltanteu . Letten und

alte Münzen .

M . GLASBERG
Brnnneustrahe Z4 , Laden neben Jandorf .

Strasteabahn - Ltniea :
99, »st 42. 3«, 10, 11, «8, V, 57. 5», <?, 0. 3

iZreSes Lager In Traoringen und Uhre

Oberlandesgerichtsrat
ansterd . lachgemäste Rechtsberoiung , Abwicklung ichwierigster
Fälle . Ehe . Alimenten , Verirauenssachen . Ermitteiungen .
Poli/amer Str . 115, Liistow 2494. Direktor Fabisch .

Korpulenz
Fettleibigkeit j

beseitigen *1
Dr. Hotfbauers gs . gescb . I
entfettnng »- T ableiten |

MetallePrelserhöhung
Zinn ! LöUlnn ! Wellt ,

mctall I Blei ! Kupfer I
Messing I Zinkl Alu
miniuml Nickel Stannio -
oapier I Quecksilber I
aiühstrumpiasche bis
iz —. salpeters . Silber l
Zahngehisse 1 Zahn bis
luO, —! Uoldbruch !
Silberbruch I Platin -
abtaile 1 Kau. t zu Tages¬
preisen ,

Eöetaetall -Einliaüls -
bUreaD, Weberstr . 31.

rSschereExisienz ! �
gewinnen tüchtige Organisatoren durch den Vertrieb
unserer landw . hochaktuellen Neu' eit . Für jed n Land¬
wirt von größter Bedeutung I Vertretungen in einigen Be-
zhken des In- und Auslandes roch frei . Für den Ausbau
des Verkaufsapparates zirka Mk. 200,0 — erforderlich , wo¬
von etwa die Hü fte für dir Uehernahme eines kleinen
Laders anzulegen Ist. Nur Herren , dia erfoirreiche
Tätigkeit nachweisen können und aut eine dauernde Ge-
schäftsvrihindung Wen legen , wollen Of erten machen
unter H. 10 an die Hauptexpedltlon . Vorwärts - . 2445b

Gewandter selbständiger

Perserteppich ,
Klavier smÄä». l

bringend gesucht.

Herer ,

MM Sie
e» Nicht lange auf , sondern he»
stellen Sie heute noch bei mir

Is Rauchtabak,
rolliee Ware ,

ä l00 . Sramm. Pafet,beiMindest »
abnahm « von 100 Pa e en das
Palet zu 3,20 M. mfL Steuer .
Gar . reine Uebersee - giaarre «
von 400 —800 M. erN. Steuer .

Vetttetev gesucht .

J . Huwe , mS

Ereuz - , Alaska - ,
Silber - Füchse
Damenpclzkragen v. 48
Rotfuchski agen v. 140
Pelzlmter für Mäntel

von 120 M. an
Herrenkragen v 65 an
Seal Elektrlc , Blberet
Australische Opossum

in groBer Auswahl .

Pelzwarenhaas

A. Kiass &Co. ,
Hackeseber Markt

Rosenthaler Str . 40 41.

? isiolen
undJagdwalfen kaufen
F. W. VandreyaCo , Gewehrfbr .
Berlin SW 64, Llndenstr , 90. *

Vollkommen unschäd - 1
lienes u. eriolgreichstef r
Mittel ohne Einbauen I
einer Diät . Keine Schild - 1
drüse . Leicht bekömml 11
Broschüre auf Wunsch Ij

Elefanten - Apotheke ,
Berlin SW. Leipz . Str . 7
( DönlioffpU . Ztr . —

Wirklich reelle Tagespreise
n>r Altmetalle erzielen

bei E i c h I e p ,
aar Malmöer Stralle 26 .
Zwi chen Bahnhol Gesund¬
brunnen u. Schönhauser Allee .
Grüüere Posten ireleAbholung .

Zinn , Blei ,
Blee I Ift langen sowie
fömlL HllmefoOe HöchstjHld.
Händler Extra - Preise !
Zinnschmelze Prinzessinnen »
sirade 17 (Mottstplast nMetth ).

der mit inseraten - Btiablilhrung u. - Propaganda
durchaus vertraut ist , gesucht Antritt nach
Uebereinkunft . »pätesien » 1. Januar 1921 ,
Schriftliche Offerten mit Angabe der bisherigen

Täti keit erbeten an 181/6*

Verlag „ Volksbote "
Stettin , Schlllersitraß © 10 .

Tüchtige

für

Damen- Kunfektion

Lederwaren

Porzellan

sofort gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
S —6 Uhr abends .

i . Jandorf & Co. ,
Kottbuser Damm L

eleganter

Man und MM
oeclautt billig Snchholz . Dres -
denee Sttaste 103.

Wir suchen föe Berlin gegen Geholt , Pravifiaa tmb es. auch Spesen »
»uschust

geeignete Herren
die unser « in Transpott, , Feuer - . Einbruch diebstahl - us » Bersicherung bereit »
bestehende iiundschaft für die neu aufgenommene

Auto - Versicherung
lever Art loeso *

dt-der «ec«r ! k>»- «erficherung ». Ak»ien . »esell | chast in Bremen Interesster «, und !
arbeiten «ollen , »ngedet « unter E. I« an die Hauptexped . de» . Borwärt »' .

UnGntdetirU « » , »iir « suskslt Ist

aut freiem SchlUsselabennement echter Hoost - Dreibohnenkaffee
M. Hoest , Berlin C 39 , Prenileuer Str . 46

Keibelstr . 11 . Pernruli Alexander 1470
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bietet Jeden
Dame das

aCCeinricfitiqe
ßekCeidungs ftüefc .

" - für den Winter�

« SstS !
Cfilk . 156 - 256r 365 . - .

$ mti « sie HUbbttöuMKt /

« « . -

r

J

J &stwne . OltdnKC . JCCeider .

+ Rödcs - Stueea ♦

kmsev

Irilianten'

velea jtbR «et
Beine nsehrarohe Ob-

ielte, »elf über t a
»Schsien Zagastn » ,

Bruchgold bis 369».
Bruchsliber bis
1/40 SR. , Platin ISO
bis 170 St . per Gramm
(fteibl . ). Unfete birclte
Detweetnno ermöglicht
uns , sehr hohe Preise
anzulegen , die von löge»
nannten «Nlauissiellen
selten gezahlt werden
können . Ans « : Stich¬
wort : Wir führen ,

andere folgen .

EdElstElnver-

veriongsstElIe
Kochstr . 16 - 17 ,

( Kein Laden ) , .
(9-7 Ohr) .

'

(Juwelen,
Edelmetall-

bruch
dal

S.1
i

<u

fen zum Tagesprei

S. WoiDs4J. RitflI ! ,
Dorotheenstr . 74, *|

Elle Friedrich ltcatze.

PlatMeGold - , Silber - «
Kontakte I UnUßfio I ttfirPOH I I Zahngebiss »,
Brennstift » > J?», I I ll . Objekte | auch jerdroch .

tauft zum höchsten Tageskurse .

Ich garantiere für Höchstgebot !

( Da dreimal täglich Börsendericht )

Heinrich Trapp
Bcuthstraße 10 ,

am Svittelmarkt .

>ie fallen herein
wenn Sie Ihr

Platin , Gold - , Silber - ire )

Brillanten , Zahngebisse , Uhren usw .

verkaufen , otioe meinen Rat eingeholt zu haben . *
- aUhucade Vortragrverpfliclitang , daher nnfiberbietbare Preise

+ 4 - Ich garantlere für Höchstgebot + +

R . Wiese , Artiiieriestraße 30 «ard ' �io- - .
Tel egramra * Adresse : Platinwiese .

Fahrgeld wird vergütet

ÄmsterilaineF

[JD«Elen-8i8äBFlassnQij|
kauft

Juwelen

. GntEfd . LlnilEnlMB�
Nahe Knnzler

Brillanten
Ankauf

Deulsofc . Jew. Handelsj «.

Taubeostr .
43 .

Ersuche Bp A9 ruhe - I
die Ui. 90 achten

Kupfer , RotguB

Messing /4
SW, Simeons irihe wt #

iite JakobstraBe 54/55
Schräger & Achs

kein Laden , im Hof
kauft und zahlt Ober den

höchsten Tagespreis .
Kein S oh windelt

Tupfer , Messing
Rotguß , Zink , Blei , Zinn , Quecksilber

höchste Tagespreiso .

Fr . Neumaun jr . . InT " ,,dÄ�07 ' '
Bestes Absatzgebiet für Fabrikanten nnd Händler

Brillanten,
Bekh - ss Spitteimarkt
stidii sehen Sparkasse .

FMlEiiiE, Perlen

Gold , Sflber , Platin
kauft

A . Fuss .
Seydelstraße 32 ,

Verwalter der Nebenstelle der
_ 8 - 1 und 2- 5' / , Uhr

Aller höchste Tagespreise zahlt für

Platin - Gold - Silber - Bmeb

Alte Gebisse , » » ÄT
Metallkontor Nollendorf

Berlio W, Frobenstr , 23 , Ecke Bülowstr .

Bztrapretse an Händler und Zahnärzte I
Fernspr . Nollendorf 769 — FzhrgeldvergDtuna .

9 - 6 täglich

Ankauf von

Brillanten , Perlen ,
Uhren , Platin und Goldbruch .

Q . Schllephacke ,

�ie vordem Kriege
stellen wir wieder unser „Ürbtn aus

Terpentinöl und ersriflasbiqen Edel -

wachsen her und dringen diese gonz

hervorragende GiualitäJ ' unter der Bezeichnung

tyte &in -
Terpentinölware

llvbin

in Dosen mit Banderole

in den Handel .

Diese rrihrfens - CUndftäf W f» 68en Gf ifMft *»»

tu haben . FabriK : Urban u. Lemm. Oiarloiteiilw� .

MöfSüe , "

Quecksilber ,
Zinn ,

Weißiager
taufen laufend

WlMsMlSK . ? .
fiösüaer Stt . 8.

SMmknserStt . M
MlLrskM . S .

nahe Potsdamer Striche .
AketzKvikiz :

SOSersromenM 21

1 Dukaten-Tranrlng
900 gestempelt ISO Mk. an
583 , 103 , .
333 . 6» . .

inkl . Luxussteuer .
Jedeu Ring ist fugenlos aus
massivem Golde hergestellt
bei voller Garantie für Fein¬
gehalt ! Jede GtöBe am Lager

G . Alb . Thal
Bestes Berliner SpezUI »
eeschäft für Trauringe .
C. 19 , Scydelotr . s

( Spittelmarkt )
Eigene Fabrikation .

Zahngebifse
biS 45 Mark ,

ÄBÖJ . Ä5
Platinabfälle ,
Oiuecksilber

I lauft zm » HSchsten Preife
3<,hu,EH - usi - estraß « 110,

I Pottal l, vorn 1 Treppe ,
I naht Invalldenftrohe . und
I Schubert , Bärwald -
| fltafte 63, nahe Blücher -1

striche. *

Zinn u . Blei
sowie alle Altmetalle kaufen

zu höchsten Preisen •

Metallschmelzwerke ,
Waldemarstr . 76 .

Telephon : Moriizplatz 9955

MsiMNeMeMse
Gold « f von 9 bis 34 Mark pro Gramm

Silber « � von 99 Pf . bis f ,29 Mk . pro Gr .

Platina imb Zahngebiss « zu unüberbietbaren Preisen

Ut Aunevflr . 23. Rani SSSyel . GoliiMev .

Platin
AbläUe

OoId . Kontakte
Silberbrueh
Zahngeblsse
Qoeckslther
Brennstlfte

1 kauft zu höchsten Tages¬
preisen

i Adolf Frledlander
Kommand . ttr . 29

1 1 Treppe i - echta .
Moritzplatz 4502. •

Platin , Gvld - , Silber - Bruch
Zahngebifse — Brillanten

tauft Uber Tageohrrs *

floldschmied Nowlcki ,

ANKAUF von

BRILLANTEN

Verkaufen Sie nichts , bevor sie unser Gebot hörest '

, » 3VU , _allerhöchste Preise . ' JBML 101/15 *
Brucii - Platin bis 150 M , - QoIdbisSZM . , - Silber bis | ,20M .

Voiisobn & Senmann, Unter den Linden 14 9 bis S.

JuwelenZ

. . . . . . . . .. . . . . . . . . . .

In jeder Größe und jeden Posten kauft

liMofl vonnF . MU Petersburg, sillldensirA

Juwele/ }
[öelegefiteitskaiife]
Aunber�

Frledrlchslr . 95
( A. Bhf . LH. Laif Skzndlnavla )

Kompl . bunte Kitchtn 575
iBunte StoffriiHebetten 315 „

Bettstellen hon 315 M. an .

»roße
Auswahl

Kredit an Alle !
Ltefere auch nach auswärts .

Möbel > Gro6

kGroszeFrankfurterLtr . 141
Llnvalidenstraste 5 .

Älaskafüehse
200 Al. . «leg . Sealmantel , Geh . n. Sport .
pelze , srnnts . Weih - , Olafe - . Zodel - , vlau - ,
Silber - , arenztachs « sowie alle anderen Pelz -
waren Oder bl « yaiffe herabgeseht .
Jeltelbaum , jetzt Nollendorfplatz ,

Eingang Maa�enstr . 11, eine Treppe

Ohne

jeden Vorschuß
( Provision zahlbar nur nach Erfolg )

vermittle ich

Teilhaber , T��t�
Hypotheken
auswärts , evtl . auch dritte Stellen .
Grundstücks - und Qoschäftsverkäufe

Paul Hiehaike , Berlin C25 .
Münzstr / ße 20

Fernruf : Alex . 3826.

Uiiner &GOuW. S, Unter den Linden 20
Penuprectaer Centrum 1920 , 2125

offerieren :
Rotweine . . . . .9�0 H. aufwlrtt .
Wclkwelne . . . . . >0, — 9 9
Dessertweine . • . 22, — , .
Sekte . . 66 » » 4ö « —• w

Verlangen Sie PreWisl «. Verlangen Sie Preisliste .

bei kleinster An -
n. Abzablnng

zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

Scblafzlmmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Speisezimmer
Bunte Küchen
Einzelne Möbel

Liefere auch n. auswärts .
Lagerung kostenlos .

Möbel - Cohn
Gr. Franklarter Str. 58
ä Min. vom Alexanderplatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min, v. Bht. Gesuodbr .

ötzinn
Zinn , Blei

kauft zu höchsten Preisen
Zlnnschraelze Cassirer ,

Schulzendorter Straße 13.
Ank. «- 3 Uhr ununierbrochen .

Schreibmaschinen
Adler 7, Lloyd IV, o erlauft

5910811 m

„ Vorwarts " - HusgabcftclUn und Infcratcn - Htinahme
sowie Geschäftsstellen der ZeitungS - Zentrale ( Z. Z. ) Aktiengesellschaft .

öffnet >
Oftey : Mai

»"l�r.

_ _ _enstr . 8, n. Cof patterre . — Secufolenter

teua** Ackerstr��Ä/�w�' Soppenplatz . Geöffnet von S
bis 6 Uhr.

Steglitzer (Str . 37. lkde Magdeburger Straße . Ge-
öffnet ovn S —0 Uhr.

t »ärwaldstraße ,3. a. b. Gneifenaustraße . Geöffnet
oo » 9 —6 Uhr . - Prtnzenjtr . 31. Hof rechts part . s «.
öffne « Pen » - « Uhr .

Marlusstr . 36. Geöffnet von 9 —6 Uhr. — Peters -
Platz 4. — ftopemilusftt . 29. Geöffnet von » bl ,

gofte»!
Lausitzer Plötz 14/15. Geöffnet von » - 6 llhr .

»osten ! Immanuelllrchstr . 24. Geöffnel von 0 —6 Uhr .
iHt : Wildelmohapeuer Str . 48. Geöffnet von 0 —6 Uhr.
ding « Müllsrstr . 84», Ecke Utrechter Straße . Geöffnet
von 0 —6 Uhr.

MHenthal «, und Vravtenburger Vorstadt ! Wattstr . 2. De-
fiflnei von 0 —6 llhr .

Gstuaobrnna « « Baftianstr . 7. «Seöffnot b- n 9 —0 Uhr.
«chönhanset Barstabt : Drelfenhagener Str . 22. Geöffnet

von 0 - 6 Uhr .
»tzlezShof : « peihmann . »tSmardstr . 4.
WS- Gliechd ». itzalfeuierg ! Sa ) , manu , ffallenberg .

Gailenstabiftr . IG
»»fckNleawe »! st e a n » övle «tefholzstr . 179.
_ _ _ _ _ _Rönlaenfal , steveevid Schön drvd S- row und « U« ,

löefarf » Beofe Bernan Mllölenstr . 6.' - ' pauustzsta . «tttottastr . U.
tozlewonn , Genostentchaftshauo . Pa -

Buchhol, . Blanfevbura :
hofsttaße 24.

Pasora . Buchhol, . Bahn -
yotnrane rs . . ,

«lharlotfrnbura I: Sefenhelvrer Straße . Geöffnet von 9 bis
6 Uhr .

Gharlotteahuzg II : Tauroggener Str . 14.
Gharlotteubuzg M: Albert Joachim ! , «aifer -

dämm 101. Geöffnet von 9 —6 Uhr .
Gharlotteniurg IV: Zlogensburger Str . 16-
«kaqersdorf : Schönherr . Landsberger Str . 16.
Gichwalde , Schmöchwitz : Otis Srone , Sichwalde . Stuben -

rauchltratz » IM. . . _Stlnet : A I b e r « fietaitf « striebrfchstr . 2L
stichtenev . S r e tz k e JBottftr . 28.
Friedenau ! Rhetnftr . 27, Ode Rönwedergstraß «.
st redeesHorf - Petershage v ! Uffenwatter . Pefershogen .
striedrtchshagen . Hirlchgarteni K o f f m o n v . striedeichs -

Hägen Au c,e Straße L
Geüvsv : stean , stleia . strfebrlchftr . 16.
Saleufee . Grunewald : Rsack Halen fee. Satharinenstr . 4,

Gartenhaus »art .
9er,feldel Martin SmolibowskL
Äenaigsdort . s IN m u l a 1 . Zlalbeuanftr . 7.
Joda - nislh - L Alwin « ammtl » Bism- Ickstr . 8.
Sartshoest ! stean Sla n te Seniio - r 6.- l. ,,i ori . ' rre
Sauledorf , ffl. S dl s 1 1 Glefestr . 80.
Röntg z- VLusterhaufen , dii , benehme : Fried r. Bau « » » » .

SöntgS - Woi�rhousen Ludenwalder Str . 6.
KMptnU : « chla » . Rietz « Str . I ( Laben ) . —

0 - 6 llhr .

Lichtenbors X, Sriebefchsselbet Achtsnberg . «ertenbertzstr . X.
Geöffnet von 0 - 6 Uhr.

Lichtenberg II. Rummelshnrz , Stralau : Lichtenberg . Bog-
Hagener Str . 62. Gsöffnet von 9 —6 Uhr .

Lichtenberg Iii : ftranffuttet Allee 183, Laden .
Lichfenead «! Max Salzmann , Siedlung . Heimweg 8.
Llchteefelbe -Oft , Lanfwitz : H. Wen, » ! . Lanfwi ». R- iiee -

Wilbelm - Ste . 3.
Ltchfelfelbe - West: Sch - eebel . Rotzlirstr . 1.
Mahlsdori : G m i > A a uf ch Lemfestr 39.
Mahlow : Frau Reuter , • lafonftc . I.
Mariendorf : Raauft Lein Ghansteestr . 29.
ffltoiienfelb «: Arndt . Berliner Str . Z.
Neuenboge » W e n , k e sttegelstr . 71.
Nenköllu : Neckarftr . 2. «beöffnet von 0 —6 llhr .
Reulblln - Britz : Siegfried str. 28/20. Geöffnet von 0 —6 Uhr.
SUederfchöneweide ; S a r i r o m p i . Brlldenftr . 10 II.
Riedeelchlvh - nfe « Nvedend - «. » chlf ebener . Tres -

tvwstr . 14.
Aswawesi Sari Srohnbeeg iklfenbohnstr . 16.
Oranienburg : Friedrich Glaser . Bernauer Sie . 2.
vberfchöneweib «! Rodert P - Ni Mothtldenftr . h.
Pavtvwi R i ß m a n n Mühlenstr . 70.
Potsdam : M. B i e r l I ch Schockftr . 23.
Rahnsborf ! T e ch , r t storftstr . 7.
«etntliendsrf - Vft Mtznkob : Albert » atzlo . Preofn »

steahe 66 «Laben >
Netutötendarf - itvsenttzalr « . » » , « , �lnz . Heinrich�tr . 34.

S�öneAA�il�e ? Stt . �"«cö�n ' - ?' von 0 - 6 Ahr .
2teNai0 . ! �s»t «tz >Ae«<b itz» t�lsiTttklrnwstrSealig - stried ° « ' waid Ghaustsestr . 64.
ettiaenMtabt : <5 1_« t iL. Rtmnendatran - Hlle » OSo.
Spandoa : ? teufe , Mafferftr . 5.
SSdr - be , Lubwia Hatsteftr . 36.
ettgll «: « ehrtcke . Schtldhornftr . 12.
ütgcl , Borllgwalbe , Bitten an. ReivI <Ienb »ef - Best .Borstgwalt

»slns ! , Ar
!, Stolpe ,

«ntd -. . . a.»'ZZIV«IM44, vTILSS4SiZl IlVtXNf föp 4

- - - -

streit Scholle , Hcrmsbsrf , Bfrlenwerdee , Berg -
«orasdvrf und Hohenveneudorf : Borftg -

de, Räufchstr .
�S r ll g « r , _ _ _, ,

_ _ _ _

Raifer - Wlchelm - Str . 13.

iff. «Seöffnet von
Schönow , Dorfstr .

. llhr .
selbe .
walbs

Teltow - _ .
rempelhslt

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _ _

_
jbmeelbaf : Hol , Hoden »» IIer ». goefv
RttMui ! « öring . Bahnhofstr . 62.
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die Streiklage in Sachsen .
Chem « itz , 15. Oktober . ( WTB . ) Tie städtische Zlr -

beiterschaft hat in einer heute vormittag abgehaltene « Ser -
foinmlung beschlossen , die zwischen des Vertretern beider Parteien
gestern getrosfenen Vereinbar » ngen , welche ansehnliche
Lohnerhöhungen bedeuten , anzunehmen . Der seit
vorigem Tonnabend dauernde Streik ist damit beendet .

V a u tz e n , 15 . Oktober . Tie hiesige « städtischen Ar -
b e i t e r fiuh gestern abend in de « Streik eingetreten . Tie
Arbeiter im Tiefba » haben sich ihnen bisher nicht angeschlossen .
CAektrizität und Gas sind gesperrt . Rur der RotstandSbctrieb ( Ber -
sorgnng de ? Wasserwerks , des Krankenhauses usw . ) wird von der
Arbeiterschaft selbst aufrechterhalten . Die Zeiwngen erscheinen
hctstc nicht .

Z e i p z i g , 15 . Oktober . Tie streikenden Gas . und Elek -
trizitätSarbeiter lehnte « es mit erheblicher Mehrheit
ab , sich dem Spruch des paritätisch zusamniengesepten TchiedS -
gcrichtS , wie es von dem Arbeitgebcrvrrband sächsischer Gemeinden
vorgeschlagen wurde , zu unterwerfen . Ter Streik dauert fort .

Dresden , 15 . Oktober . Der Ausstand der Gemeinde »
arbeite » ist durch Einigung auf Grund neuer Stundenlöhne
beigelegt worden . Die Wiederaufnahme der Arbeit soll
sofort erfolgen . Maßregelungen auS Anlaß der Teilnahme
am Streik finden nicht statt .

Zusammenbruch einer verleumüung .
Seit Woche « wird in der reaktionären Presse ein Kesseltreiben

gegen den sozialdemokratischen Ministerpräsidenten des Freistaats
Medien burg - Strelitz , Frhrn . von Reibnitz , Vera » .
staltet , dem nichts mehr und nichts weniger als eine Millionen -

Zuckerschiebung vorgeworfen wurde .

Diese Verleumdung ist jetzt , wie nicht anders zu erwarten
war . elend zusammengebrochen . WolffS Bureau meldet darüber :
, . Jn dem auf Anzeige des Schriftstellers HanS Wendt gegen den

Mecklenburg - Strelitzschen StaatSminister Freiherrn von Reibnitz
wegen Vergehens gegen die Zudergefetzgebung eingeleiteten Per -
fahren ist seitens des Ersten Staatsanwalts in Neustrelitz die

Einstellung des Verfahrens verfügt worden . Laut

dessen Bescheid hat eS sich bei der fraglichen Angelegenheit nur
k arum gehandelt , daß von der Medlenburg - Strelitzfchen Landes -

behörde für Volksernährung bzw . der StaatSein -

laufskommiffion im Einvernehmen mit dem LandeSauS -

fchuß auf ein ihr gemachtes Zuderangebot eingegangen wor -
den ist . Tie Absicht dabei ging lediglich darauf hinaus , die Landes -

einwohner unter günstigen Bedingungen mit Zuder zu versorgen .
Tabei war selbstverständlich , daß eine bei Betätigung deS Geschäfts
etwa erforderlich werdende Genehmigung der ReichSzuderstelle

rechtzeitig eingeholt werden sollte . Tatsächlich ist eS zu dem Ab .

Mutz eines Kaufvertrages geschweige denn zum - Erwerb deS

Inders gar nicht gekommen . Der Entscheid der Staatsanwaltschaft

schlietzt mit der Feststellung , datz in der ganzen Angelegenheit eS

bei dem Beschuldigten , wie mit allem Nachdrud hervorgehoben
werden müsse , sowohl nach der subjektiven wie nach der

objektiven Seite hin aa jeder Spur einer strafbaren Handlun »

Befehlt habe . "

I Neue Spitz elphantasien .
Die rechtsstehende Presse fühlt wieder einmal das BedürftliZ .

do « Gpietzbürger das Gruseln beizubringen . Sie wartet mit neuen

. Enthüllungen " über kommunistische Echlachtplän « auf . Obwohl

nu » von uns schon mehr alt « mmat aufgedeckt worden ist , wie und

wo die wunderbaren Lufmarschpläne mit Roten Ärmeen von

£50 000 bis 500 000 Mann Stärke fabriziert werden , glaubt man

ruhig , diese Spitzelerfindungen dem Publikum immer von neuem

vorsetzen zu können , ohne sich lächerlich zu machen . Der Stumpfsinn
de « bürgerlichen BierphiftsterS ist eben jeder Belastungsprobe ge -

wachsen .
Unter der verlockenden Manschette . Kommunistischer Umstur »

s » Lüddeutschland " bringt die . Deutsche Zeitung " eine Meldung
der im Dienst der Orgesch stehenden Telegraphen - Union aus

München . Danach hat die Münchener Polizeidirektion den siebzehn -

der Brunnerfchen List «, zum großen Teil frei im Handel blerben

kann . Das Gesetz mutz die kapitalistischen Wurzeln d« S Schund .

Handels zu treffen suchen . Auch die best « literarische Erziehung
wird diese rein äutzeren Matznahmen nicht überflüssig machen . _ Im
Anteresse der literarischen Erziehung mutz grundsätzlich die Befelti -

gu » g de » Lesebuches mit feiner kinematographenahnlichen siftannig -

Ntltigfeit verlangt werden . An feine Stelle tritt das Lesen ganzer
Bücher . Eine Schülerbücberei , die nur EinwaMreieZ sowohl nach

künstlerischer wie nach wissenschaftlicher Seite hin enthält , mutz
de « gesamten Unterricht eingegliedert sein . Nach dem Vorgange �ver -
ichiedener Ausschüsse mutz der Zusammenschlutz der Lehrer samt -

licher Schulgattungen in den Ausschüssen erstrebt werden , die ihrer -

seu » die Elternbeiräte für die Jugendschriftensacke gewinnen
müssen , zumal die Eltern auch materiell beteiligt sind , denn die un -

geheuren Pcvpiermengen des Schundes könnten besser zur Vcrbillt -

Lima der Lehrmittel gebraucht werden . Di « literarische Erziehung

mutz die vornehmste Stelle im Unterricht einnehmen , damit daS

JJkM der JugendschrifdenauSschüsse erreicht werde : Durch daS Schöne

zu « Guten .

Streik in der Pariser Großen Oper . In der Pariser Grossen

Oper besindet sich daS gesamte Personal » m Ausstand . Die An -

gestellten verlangen nicht nur «in « der wachsenden Lebensmittel -

teuerung entsprechende Zulage , sondern auch «in « stätrdige Kontrolle

über daS Engagement neuer Künstler , besonder » ausländischer

flVfte . _ _ _

Tbeater . Die Tcktanffflbmng von ReznieekS . Ritter Blaubart ' ,
e>n Märchensküd in drei Auszügen , Text von Herbert Sulcnbera . findet in
der Stoaisoper « m 3t . Oltober unter Leitung von Leo Blech und Karl
Hvlp statt . — Im Komö ' ienhauS findet am kommenden Sonnabend die

Erstaulführung de « Schwanse » . Die Sache mit Lola " statt . Die

männliche Hauplrolle wird von Mar Pallenbera . die . Cola ' von Smmh
Sturm dargcNellt . Auch Johfine Doia vom StaotSIHeoter wirkt mit . —

Can Kleinen Tbeater wird G- rbart Hauptmann « . Grilelda '
ani Mittwoch in der ursprünglichen Lustlvleisasiung gelpiell werden , die
bisher in Berlin noch nicht ausgeführt und auch all Auch noch nicht ver »
össenilicht wurde .

Karl Strrnheim , der sein neue » Cusllpiel . Der entsesielie Zeitgenosse ' ,
den »jungen Mädchen Deutschland »' wi. ' met , hat die alleinige Ur -
«usiüdrung de « verke « dem neuen Intendanten de » Darmltädter Lande « .
theater « Sultao Härtung übel geben .

»klriegsbrlckädigte bildende Künftlee . »' Durch die Rot der w- üt .
lcheskilchen «crokllMisle gezwungen , haben sich die Irlezebelchädigi » beut -
ichen budendcn Zrünüler zu einem Bunde »ereinigt , der seine Zenttaie und
kkammeiltclle in Berlin . Diimeitdors . Ä. fljüliiche Lti . SS. hat . Sr loll die
Interessen wahren , welche für die Küwller aus sanitärem , wirischalilichem ,
künltleiiichem , al « auch wobllabit . ivcm und Siedlungsgebiete liegen .
itorpoiaiivc Autilellungen sind geplant . ,

Da » Heebssgrogramm de » Zeminor » kür Soüake Mrvirtn sOleschäft «-
pelle Eharlottenburg 2, Grolmans ! : . 42. 43) enihüU einen Ahl: »« : . Da «
neue preubiM K r ü p p « l s ü r s » r g r g e s e tz und die Miilviikung de «
Arz . es bei seiner Durchführung ' in 8 «bendvorlrägen . 2 bis 26. November
1320, sowie eine . Einsührung w die kassenärztliche Tätigkeit '
m 8 BorttagSabenden , zum Teil mit praktischen Uebungen , 18. November

rt » 4. Dezember 132A. Die Teilnahme ist kostenlos , « n dem zweiten
Kursu » sind alle die Aerzt « teilzunepmm verpslichict . die am l. Januar
1921. wo bekann ' lich in Srost - Berlm die frei « Arziwahl eingeführt
wird , al « Kassenärzte zugelassen werden wollen . AuSfübrlich « Programme
durch die veschästsstelle .

jährigen ( 1} Propagandakurler der Kommunsflifchen Partei Karl

Thoma verhastet . ( Sie sollte einmal dieselbe Findigkeit gegenüber
den Burschen beweisen , die Magnu » Hirschfeld mitzhan -
delt haben ! ) Bei ihm soll umfangreiche » , zum Teil in Geheim -
schrift gehaltene ? Materral über die militärisch organisierten Trup -
pcnverbände der Kommunistischen Partei gefunden worden sein .
Ob der siebzehnjährige Bursche selber ein Spitzel oder ein Opfer
von Spitzeln ist , lassen wir dahingestellt . Jedenfalls ist dieser staats -
gefährliche Siebzehnjährige der lange gesuchte Beweis für die Not -
wendigkeft der Orgeich .

In noch größerer Aufmachung bringt . Anker « militärpolitische
Wochenschau " , herausgegeben von einem ehemaligen Nachrichten -
offizier ( dies besagt alles ! ) namens Anker , den Brief eines
deutschen Kommunisten an die Moskauer Zentrale . Dieser Brief
vom 12. September enthält die gruseligsten Ankündigungen , die nur
den Fehler haben , datz es nach dem Brief spätestens Anfang Ok -
tober . losgehen " soll . Wir schreiben nun schon den 16. und es ist
noch immer nichts losgegangen . Daraus mag den überwältigenden
Wert dieses Schriftstüdes jeder ermessen . Wir aber sind über -

zeugt , daß dem guten deutschen Spießbürger auch das nicht weiter

auffällt .

Suöjennp gegen Sowjetrußlanü .
Kopenhagen , 15 . Oktober . ( W£ B. ) „ BerlingSke

Tidende " meldet ans Hclsincjsors : TaS russische Blatt „ Boso -
vaja Prawda " meldet , daß dle außerordentliche Untersuchungs -
kommission in Sibirien eine weitverzweigteanti .
bolschewistischeOrganisation entdeckt hat . In Ver -
bindung mit dieser Entdeckung seien über 1000 Personen
verhastet worden . Tie Verhafteten seien hauptsächlich
frühere Offiziere der Heere Koltschaks und Semenows .

B u d j e n n p , dem man wegen seiner Niederlage gegen
die Polen und seiner späteren Obstruktion gegen die

Sowjetreyierung das Kommando genommen habe , sei
jetzt damit beschäftigt , den Krieg gege » die Bolsche -
w i st e u zu organisieren . _

Zeligowski marschiert weiter !

Kopenhagen , 15. Oktober . ( WTB . ) Der „ BerlinjSke
Tidende " wird aus Kown » gemeldet , datz General Z e l i g » w s k i

den Bormarsch fortsetzt und jetzt auf halbem Wege zwi -
schen Wilna und K o w n o steht . Diese neue polnische Offensive
sei am Mittwoch morgen eingeleitet worden . Den ganzen Tag
hätten heftige Kämpfe stattgefunden , bei denen die littauische

Front durchbrochen worden sei . Die littauischen Truppen hätte «
neue Stellungen eingenommen .

Pari » , 15. Oktober . ( D A ) Der polnische Gesandte Graf
Zamohski hat bsm Ministcrpräsidentcn und Außenminister
L ehgueS im Namen der polnischen Regierung versichert , daß
dies « den General Zeligowfti vollständig desavouiere und olle

Matznahmen ergreifen werde , um die in Wilna eingedrungenen
Truppen zur Vernunft zurückzubringen . LeygueS hat von
dieser Erklärung Mwerzüglich dem Präsidenten deS Völkerbundes
Kenntnis gegeben .

London , 15. Oktober . ( Hottondsch Niearwsbureau . ) AuS He- l .
singforS wird gemeldet : Der Friedensvertrag zwischen
Rußland und Finnland ist gester « «n Dorpat unterzeichnet
worden .

Ein schwarzes Weißbuch .
BerN « , 15. Oktober . ( WTB . ) Bon polnischer &eiie Ist ein

Weißbuch , Violaticmo du trotte de paix par les Allemands cn
Haute - Silesie " ( Deutsche Friedensbrüche in Lberschlesien ) zusam -

mengestellt worden . Dieses Weihbuch soll seinerzeit in Spa von
der polnischen Delegation dcr Entente überreicht worden und kürz -

lich auch der alliierten und noutvalen Presse übermittelt worden

fein . Di « deutsche Regierung , der amtlich da » Weihbuch nicht zu -
gestellt worden ist , hat sich ein Exemiplainr beschassen müssen .

Da « Ergebnis der vorgenommenen sorgfältigen Prüfung der

polnischen Beweisstücke liegt nunmehr in einer von dem AuS -

wärttgen Amt veröffentlichten Denkschrift . Der wahre
Wert deS polnischen Weißbuches " vor . Danach sind von
den verössentlichten 47 Dokumenten 27 , also der grötzte Teil , ge -
fälscht . Von den übrigen 20 Dokumenten sind 6 polnische Agenten -
berichte und ZeitungSmeldungeal ohne jede Bcwttskraft . 6 rnikon -

trollierbare Privatschreiben oder Schreiben ohne irgendwelche Be -

deuiung und lediglich 8 e ch t, diese aber zum Teil noch entstellt .

Dies « 8 Dokumente beweisen aber nicht das Vorhandensein ge -
beemre deutscher Kermpforganisationen in Oberschlesien und ihrer

Absicht , sich mit Gewalt und sogar mit Unterstützung der deutschen
Behörden in den Besitz de » Abstimmungsgebiete , zu setzen . Wie

sich c»u» der Einzeldarstellung der amtlichen Denkschrift ergibt , sind
auch diese Dokumente einwandfrei und stellen zmn Teil die

loyale Hatiung der deutschen Regierung ausdrücklich fest .
Dr polnische Versuch , mit Hilfe . gefälschter oder nicht stich -

haltiger Dokumente Deutschland die Absicht der Verletzung des

FriodenSvertvages zu unterstellen und eS damit in den Augen der
Welt ins Unrecht zu setzen , wird durch die deutsche Entgegnung
vereitelt .

Deutscherseits wird demnächst «ruf Grund besserer Beweis -
mittel der Nachweis geführt wevden . datz die Absicht gewaltsamer
Aktionen in Oberschlesien n. cht bei der deutschen Regierung , wohl
aber auf polnischer Seite bestanden hat und besiehd

Englischer Kohlenstreik erklärt .
Pvndo « , 15 . Oktober . ( TTV ) . Die Bergarveiterkonseeen ,

trat heute wieder zusammen , vm über de « Brief Lloyd Georges zu
berate ». Da die Haltung der Regierung als unzureichend angesehen

wird , beschloß die Versammlung , ei « Telegramm an die Kohlen -

gebiete zu senden mit der Weisung , i » den Streik einzutreten .

Der lang verzögerte KonfliktSauSbruch ist erfolgt , weil die

Arbeiter sich nicht dazu verstehen wollten , die Lohnerhöhung von

einer Steigerung der Förderleistung abhäng . g zu machccn . Lloyd

George operiert schon mit den Enibehrungen de » Landes und mit

dem angeblichen Gegensatz der Massen gegen ihr « Führer .

London , 15. Oktober . ( WTB- O Den Blättern zufolg « hält der

Preissturz für all « Waren an und wird duoch durch den be »

vorflehenben Bergarderterstreik verschärst . In Amerika

«st da » Sinken der Preise » och erheblicher alü in England .

Die englisch « Regierung hat alle Vorbereitungen getroffen , u «

die LebenSmittelzusuhr auch für den Fall de « Eintritts der Eise « »

bahner in de » Sympathiestreik aufrechterhalten zu können .

Llopü George gibt uns Zrist .
Brüssel , 15 . Oktober . ( WTB . ) Ministerpräsident Del « .

erois erklärte nach seiner Rückkehr aus London einem Redakteur

der „ Nation Belge " , seine Reise habe politischen Zweck gehabt . Man

Hobe da » Mittel suche « müssen , um de » französische « und

englischen Standpunkt i « bezng auf die W i e d e r g u t -

machungssrage miteinander in Einklang zu bringen .
Seine Intervention sei in London günstig aufgenommen morden .

Die WiedergutmachungSkommisslou werde i « Brüssel i « Gegen -
wart von zwei deutschen Sachverständigen beraten .
Ihre Schlußfolgerungen müßten die B i l l i g » n g der interessier -
ten Regicrunge » finden . Lloyd Georges These se», man
müsse vorerst Deutschland gestatte «, sich wieder zu erHeven ,
Handel zu treiben und zu exportieren , wenn seine Industrien und
sei « Handel wieder hergestellt seien . AlSdaan könne eS laufen
und bezahlen , was eS schuldig sei , ohne eine Katastrophe der -
vorzurufen . Die Ziffern der deutsche » Statistik könnte » vi ? -
kutiert werden . Die Finanzleute der City hätten ihm gegenüber
die Ansicht ausgesprochen , wen » die Deutschen für Monat Juni
einen Ueberschuß an Export anzeigten , so sei da ? vielleicht deshalb
geschehen , um die Mark zum Steigen zu bringen . DaS hätten die
Deutschen im Augenblick der Regelung der oberschlcsischcn Frage
nötig . Delacroix erklärt auch , er habe nicht über daS französisch -
belgische Defensivbündnis in London gesprochen . Belgien denke
nicht daran , dieses Militärabkommen dem Bölkerbund mit -

zuteilen . »
Man erinnert sich nur leider , datz Lloyd George vor Spa

zuerst ähnlich gesprochen hat wie zu Delacroix . Und dann — !

Datz übrigen ? zwei Mitglieder des „ BölkerbundeZ " ihm ihr
Geheimabkommen nicht , mitteilen , illustriert deutlichst sein « Macht .

vom volkerbunü .

Amsterdam , 15. Oktober . ( WTB . ) Laut „ Daily Tckkegraph "
wird die in der nächsten Woche in Brüssel stattfindende Tagung
des Bölkerbundrates sich auch mit dem Schutze der Rassen - und

Religionsminderhelten in Oesterreich unld Bul -
garien befassen , außerdem mit den künftigen Beziehungen zwischen
dem Freistaat Danzig und Polen sowie mit der gemeinscuin : «
Note Dänemarks . Norwegen ? urtd Schwedens über die Notwendig¬
keit der Beschleunigung der Arbeit deS Völkerbundes im

Zusammenhang mit den geplanten RüstungSverminde -
r u n g e n. Oesterreich und Bulgarien seien unter den Mächten ,
die sich um Aufnahme in den Völkerbund bewerben .

Der italienische Außenminister Graf Sforza ist nicht zurück -
getreten , sondern zurückgekehrt .

Schämt er sich ? Infolge de » Einbruchs südslawischer Truppen
in Kärnten ist der Vertreter SüdslawienS aus der ' VolkSabstim -
munySkommission ausgeschieden ( worden ? ) .

Tagung des RrichskohlenratS . Der RejchSkohlenrat vevbrctrec
über dos Ergebnis seiner am 14. d. M. abgehaltenen Sitzung « U
gonben amtlichen Bericht : Gestern fand eine hochbedem -
lanV Sitzung des ReichÄohlenrateS statt Kernpunkt der Beratun¬
gen war die S o z i a l i s i « r u n g S fr a g e. Die Unter -
nehmervertreter lehnten die von der SozialisierungSkom -
Mission gemachten Vorschläge einhellig ab . und auch die Ver -
brauchervertreter bezeichneten sie als undenkbar oder brach »
ten doch schwere Bedenken dagegen vor . Andererseits aber aus
Unternehmersett « sowohl wie auf Vcrdrauchersette , wie endlich auch
auf feiten der Arbeitnehmervertreter , bestand der ernste
Will « , neue gangbare Wege zu suchen . Nach Schluß der
grundlegenden Aussprache wurde ein « Kommission von 15 Mit -
gliedern eingesetzt , die m Verbindung mit der Kommission deS
Reichswirtschaftsrates die Frage der Lösung zuführan soll .

WirtsthQft
Weitere Abschwächung unserer Valuta .

24 Proz . Dividende bei Harsch .
Der Jahresabschluß des Eisen - und Stahlwerke » Hoesw für da »

GeschäsiSjabr ISIS , 20 bietet ein überaus günstige « «! ! ! > von
der Entwicklung deS llitternehmonS Während die Ge' rllschaft da «

Vorjahr mit einem erheblichen Verlust abgeschlosien hatte und dem -

zufolge dividendenloS geblieben war , ist die Verwaltung in der

Lage , für 1819/20 eine Dividende von 24 Proz . in Vorschlag zu - .
bringen .

lieber den Abschluß wird folgendes bekanntgegeben : Der Ab -

schluß des Eisen - und Stahlwerk » Ho es » in Dortmund zeigte einen
Betriebsüberschuß von 51678 905 M. <i. V 8 075 460 M) .
Hievon werden 11422 403 M. zu Abschreibungen verwendet . Au »
dem abzüglich des Verlust vortrage » aus dem Borjahre von
8 450938 M. auf 81 789 597 M. sich stellenden Reiugewinn wird
eine Dividende von 24 Proz . aus 28 Mcllione » M Aklieutav ' lal
und von 12 Proz . auf 7 Millioi�n M. Aknenkapilal gleich 7 580 000
Mark und 5 Proz . gleich 20 133 M. auf die bisheiige Einzahlung
auf die Vorzugsaktien verteilt (i . V. 0) . ferner werden 3 Millionen M.
der Sonderrücklage , 4,5 Millionen M. der Rücklage für Hochofen »
erneuerung . 3 Millionen M. der Rücklage für Berg -
schä den , 800 000 M. für Gewinn « ' und Talonsteuer zugewiesen .
Ferner 5 Millionen M. für Wohlfahrtszwecke und 5 Millionen M.
für daS Suchen und den Erwerb von Erzfelder » . Der
nach Abzug der satzungSgemäßen Anteile noch verbleibende Rest soll
mit 975 422 M. (t. V. 8 450 988 M. Verlust ) auf neue Rechnung
vorgetragen werden .

Seit dem GeichäftSjabre 1890/91 hat die Geiellichaft folgende
Dividendensätze zur AuSschütlung gebrocht ( in Prozent ) : .

• ) Dazu 16 Proz . au « dem DividendenergänzungSfond « .

Arbeitermongel in der Weitzenfrlfer Schnhwarenindustrir . Die
Neißenfecier Schuhwarenindusirie . welche in der ersten Hälfte de ».
Jahres schwer darniederlag . jetzt aber eine N e u d e l e v u » g er -
fahren bat , leide : sehr unter Arbeiter Mangel . Viele Fabuten
haben deshalb große Aufträge zurückweise » müssen .
Tie Fabrikanten haben ihre Produktion bis Anfang nächsten JabrcS
ausverkauft . Weitere große Aufträge sollen untergebracht werl - en .
Der Arbeclermangel ist daraus zurückzuführen , daß zahlreiche Leiuc '
die bisher in der Schuhindustrie beschäjtigt waren , in die Dienste -
der Leunawerke getreten find .



GewerGhastsbewegung
Streik der Angestellte « im Glas - und Keramik - Grost -

Handel .
Nachdem der am v. September d. I . vom SchlichtungZauSschui !

Gr�v ' Berlin gemachte Einigungsvorschlag zur Regelung der Ge -
hälter der kaufmännischen Angestellten in der Branche vom Arbeit -

geberverband sDr . Engel ) abgelehnt worden war , trotzdem
dabei nur Gehaltserhöhungen von 4 — S Proz . in Frage kamen , trat
am 6. Oktober eine Eonderkammer des EchlichtungSauSichusieS zu -
lammen , die einstimmig einen Schiedsspruch fällte . Dieser Schied « -
lpruch wurde von den Arbeitgebern wieder abgelehnt . Die
Gehälter in dieser Branche sind geradezu als erbärmlich zu be -

zeichnen ( in der untersten Gruppe durchschnittlich Söll M. ) und sind
deshalb die Angestellten , der Arbeitgeberwillkür satt , bei den größten
Firmen der Branche in den Streik getreten . Allein vom

Arbeitgeberverband wird es jetzt abhängen , ob der Streik in Kürze
beendet wird .

_

Der Streit der Töpfer .
Der SchlichwngSauSschuh hat am Mittwoch « inen EchiedS -

spruch gefällt , der den Wpfern statt des geforderten Stunden -
lohne ? von 8 M. - und der Erhöhung der Akkordprerse auf 6M ProH .
de ? FriedenStarifeS einen Stundenlohn von M. und einen

Akvordguschlag von ü7b Proz . zuerkennt . Einer am Freitagmittag
abgehaltenen Versammlung der Töpfer wurde von den Funktio -
näxen die Annahme des Schiedssprüche « empfohlen mit der

Begründung , wenn auch die Forderungen der Arbeiter nicht ganz
erfüllt sind , so ist es doch gelungen , das von den Unternehmern
aufgestellte Prinzip , keine Lohnerhöhung zu bewilligen , zu durch -
brechen . Von Bedeutung sei auch , daß auf der Grundlage des

Schiedssprüche « ein neuer Tarifvertrag abgeschlossen
werde , der die Gewähr stabiler Arbeitsbedingungen bietet . Dem
Mischluß eine ? neuen Tarifvertrages müsse aber auch die Erneue -

rung des ArbeitSnachweiSvertrageS folgen .
Nach einer regen Diskussion wurde mit allen gegen einzeln «

Stimmen eine Resolution angenommen , welche dem Schieds -
spruch zustimmt und eriklärt , daß mit der kleinen Lohn -
erhöhung die Forderungen der Töpfer nur zum Teil er -
füllt sind . Die Versammlung «rlwartet , daß die Arbeitgeber den
Schiedsspruch ebenfalls annehmen , und daß sie bei den wviteren

Verhandlungen in der Frage der Weokzeugentschädigung , der
Ferien und der anderen Forderungen den Töpfern in weltestem �
Maß « entgegenkommen .

Ferner wird erwartet , daß die Arbeitgeber endlich dem Be -
schkuß der paritätischen Kommission , einen neuen Arbeitz .

nachweisvertrag mit den Arbeitnehmern abzuschließen , zu - l

stimmen , und baß sofort die notwendigen Schritte bei der Depu - i
tation für den Arbeitsnachweis eingeleitet werden .

Weiter wurde beschlossen , daß die Kollegen , die den AvbeitS - -
Nachweis umgehen , als Streikbrecher zu behandeln und a u S �

dem Verband auszuschließen sind .
Ob der Streik beendet und wann für diesen Fall die Arbeit

aufgenommen wird , hängt davon ab , ob die Arbeitgeber ebenfalls
dem Schiedsspruch zustimmen . Hierüber wird die VerbairdSlei -
tung im „ Vorwärts " Mitteilung machen .

«

Annahme des Schiedsspruches .
Der Schiedsspruch des SchlichtungSauSschussei ist von

den Unternehmern angenommen . Die Verhandlungen über
den Arbeitsnachweis werden «ingeleitet . Die ÄrbeitSauf -
nahm « kann am Montag erfolgen .

Zentralveoband der Töpfer . Die Streikleitung .

Knechte des Kapitals .
Der große Streik der Angestellten des ZeitungSgcwerbeS hat

den Angestellten klar und deutlich gezeigt , daß die gelben G « <

werkfchaftSbünde ( GewerkschaftSbund der Angestellten und -

Gewerkschaftsbund kaufmännischer Angestelltenverbästde ) alle « an - !
bete , nur nicht ein « wahrhast « Interessenvertretung der kauf - �
männischen Angestellten darstellen . Ein neuer Beweis wird dafür i
wieder im Kohlengroßhandel . erbracht .

Die im Zentralverband der Angestellten organisierten Ange -
stellten dieser Branche beschlossen Ende September , von dem

Kündigungirecht Gebrauch zu machen und die Gehälter des Ta -
rifvertrages zum 31. Oktober er . zu kündigen , da die jetzt gelten -
den Gehaltssätze bei weitem nicht ausreichen , um den Angestellten
eine Existenzmöglichkeit zu sichern . Man könnte nun annehmen . 1

daß die am Tarifvertrag leider immer noch beteiligten beiden
GewerkschaftSbünde sich dieser Kündigung in Anbetracht der sich
immer mehr fühlbar machenden Teuerung anschließen würden .
Aber gefehlt . Diesen Leuten steht daS Interesse beS Ka -
p i t a l » höher , als das der bei ihnen organisierten Angestellten .
Die Führer dieser Verbände lehnten e» ab , sich der Kündigung
anzuschließen mit der Begründuug , ihr « Mitglieder woll -
t e n e « nicht . Daß da » eine platte Lüge ist , geht daraus hervor ,
daß in den letzten drei Wochen überhaupt kein « Branchenversamm -
lungen bei beiden Organisationen stattfanden . In der gut be -
suchten öffentlichen Versammlung der Angestellien am 13. Oktober
1928 , in welcher Mtglieder des G. k. A. und G. D. A. ebenfalls
zahlreich vertreten waren , wurde das Verhalten dieser „Angestell -
tenführer " gebührend gebrandmarkt . Einstimmig erklärten sich
die Angestellten mit der erfolgten Kündigung und den Forderun -
gen des Zentralverbandes einverstanden . Die Angestellten
sind evtl . entschlossen , mit den Arbeitern der Branche , die eben -
falls in Verhandlungen bei dem Arbeitgeberverband stehen , ge -
ni einsame Sache zu machen .

Hoffentlich sehen aber auch die Angestellten , die immer noch
in diesen gelben Verbänden Organisiert sind , nun endlich ein , daß
in diesen Organisationen , deren Führer mit Scharfmachern vom
Schlage des Dr . Engel und Stinne » einer Partei angehören , nicht
ihr Platz sein kann .

BetriebSrätevers ermmkung der Fabrikarbeiter .
Die Betriebsräte des Fabrikarbeiterverbandes hatten sich am

1?. Oktober versammelt , um den Bericht vom Betriebsrätekongreß
entgegenzunehmen . Der Berichterstatter Willi Schulz gab in
großen Zügen ein Bild der Arbeiten des Kongresse ? und über
die Stellung der Opposition . Bei der Fülle de » Stoffe « und der
großen Zahl der Teilnehmer habe der Kongreß nicht alle Fragen
so eingehend behandeln können , wie tS nötig wäre . ES gilt nun ,
alle Arbeiter in den freien Gewerkschaften zu -
s a m m e n z u f a s s e n, um die von vielen Seiten erstrebte Ein -
engung de » B. R. G. abzuwehren . In der Diskussion erklärt «
R e i m a n n, daß die Delegierten des Fabrikarbeiterverbandes in
der Berliner GewerffchaftSkommission die selbständige Rätezen -
trale zwar abgelehnt hätten , daß aber , nachdem die Kom -
Mission ihr zugestimmt habe , nach diesem Beschlutz verfahren wer -
den müsse , bis andere Beschlüsse vorliegen . Jedenfalls habe die
Gewerkschaftskommission die Pflicht , den Etat der Betriebsräte -
zentrale genau zu prüfen , ehe die Verabschiedung erfolgt , da sonst
da ? EtatSrecht z- ur Farce wird . In der weiteren Diskussion der -
traten mehrer « Redner den Diandpunkt einer selbständigen Räte -
zentral « und behaupten , daß der Betriebsrätekongreß keine frucht¬
bare Arbeit geleistet hätte , andere Redner traten dem entgegen .
De trotz aller Gegensätzlichkeit doch in sehr sachlicher Weis « ge -
führte Diskussion fand ihren Ausgang , ohne daß irgendwelche Be -
schlüsse gesaßt wurden .

_

Nochmals Technische Nothilfe « nd MLljlenarbeiterstreik .
Zu der in Nr . 500 deS „ Vorwärts " im AuSguge wiederge -

gsbene * Zuschrift der Hauptstell « der Technischen Nothilfe über
das Eingreisen der Nothelser in den Mühlenarbeiterstreik schreibt
unZ die Organisationsleitung des Brauerei - und Mühlen -
arbeiterverbandeZ :

Nach nochmaliger Rücksprache mit den Betriebsräten und den
in Frage kommenden Vertrauensleuten der bestreikten Betriebe
haben wir von unserer Darstellung nichts zurückzunehmen .

Wir stehen nach wie bor auf dem Standpunkt , daß die Tech -
nische Zdothilfe Arbeiten ausführt , die auszuführen nicht not -

wendig sind . Lediglich um zu verhüten , daß die Unternehmer .
wenn der Kahn nicht sofort entladen wird , an den wanenden Kahn¬
besitzer eine hohe « Konventionalstrafe zahlen müssen »
ist der Grund der Ausführung dieser Arbeit . Wenn der Techni -
stben Nothilfe etwas andere » gesagt wurde , können wir das nicht
»rissen . Alle Mühlen haben eine Reih « von Mietkähnen , die als

schwimmend « Speicher benutzt werden , und wo sonst da ? Getreide

auch monatelang aufbewahrt wird , ohne zu verderben . Wenn nun
die Technische Nothilfe schreibt , lediglich um zu verhüten , daß be -

trächtliche Mengen Mehl ustv „ die für unsere Ernährung so bitter

notwendig sind , der Allgemeinheit nicht verloren gehen , so sind
wir derselben Ansicht wie sie , daß bat nichr noiwendig ist .

Wie au « der Zuschrift ersichtlich , erweckt «» den Anschein , als
wenn aus Veranlassung der Reichsgetreide st eile
die Technische Nothilfe in ihrem Vorhaben unterstützt wird . Hätte
man dse Technische Nothilfe schon vor einigen Monaten aufgerufen ,
in den Mühlen einzugreifen , al « dieselben noch im Betriebe waren ,
würde keiner etwas dagegen einzuwenden gehabt haben . Aber

jetzt , wo daS vor Monaten von auswärts in Säcken angekommen « �
Wehl hart wie ein Klumpen und vermodert und zum '

Teil mit Maden durchsetzt ist , kann auch die Allgemeinheit
auf ihre Hilfe verzichten . Es reicht dieses Mehl höchstens noch
als Viehfutter . Wir möchten deshalb der Technischen Nothilfe
empfehlen , aus diesen von uns gebrachten Gründen ihre Arbeit

einzustellen . ._

Verband der Brauerei - und Müblenarbeiter . Sonntag , den
17. Oktober , vorm . 9 Uhr , Versammlung der Keigewerklchastlich organisierten
arbeitslosen Brauerei - , Mühlen - und Spritarbeiter , Sophien - Real - Gymnasium ,
Steinstr . 31/34 . Siehe auch Inserat !

Parteinachrichten .
Totenliste der Partei .

In Kiel starb in der Nacht zum 1ö. Oktober der Parteigenosse
OSkar Fröhlich nach kurzer Krankheit im Alier von 55 Fahren .
Der Verstorben « gehörte zu der alten Garde , die seit dem Falle
des Sozialistengeietzes in vorderster Reihe tätig� war . Im Jahre
1890 wurde er Redakteur der „ Burgstedler Volksstimme " , die später
mit der » Chemnitzer Volksstimme " verschmolzen wurde . Daraufhin

gehörte Genosse Fröhlich lange Zeit der Redaktion der „ Chemnitzer
Volksstimme " an . Im Jahre 1900 trat er in die Redaktion de ?

„ VolkSblatteS für Halle " ein und war dort zwei Jahre tätig . Erst
1908 wurde er Redakteur der „Schleswig - Holsteinischen VolkS -

zeitung " , wo er als Provinz - Redakteur und später als Lokal -
Redakteur tätig war . In Kiel war Genosse Fröhlich auch Stadtvcr -

ordnetet ; in den RevolutionStaaen wurde er zum Kommissa -

rischen Landrat für den Kreis Süder - Drtimarschen in Mel¬

dorf ernannl . Die wiedererstarkte Reaktion verhinderte� ihn dort

an weiterer Tätigkeit . Daraus wurde dem Genossen Fröhlich der

zweite Unterkezirk der Provinz SchleSwig - Holstein als Parteisekre¬
tär übertragen . Dieses Amt hat er bis zu seinem Tod « mit Auf -

opferung ausgefüllt , als der Tod feinem Wirken ein jäbeS Ende

bereitet «. Die Partei wird da - Andenken dieses treuen Kämpfer ?

allzeit in Ehren halten .

_ _

Iugenüveranftaltungen .
Heute 16 . Oktober .

' 1,7 Mr Kafsierer - Konserenz im sientraljugendbeim , Linden «
strahe 3. Wichtige Tagesordnung . Anwesenheit sämtlicher Kassierer ist not -
wendig .

Morgen , 17 . Oktober .

Abends ' / , 7 Uhr findet im Zentraljugendbeim , Lmdenstr . 3, ein Licht -
bUder - Vortrag über » Da ? Wunderland Indien " statt Eintritt 50 Pfennig .
— Borsigwalde . Besuch des Museums sür Meereskunde . — Brisi .
Wanderung nach den Kölner Berken . Treffpunkl S' /i Uhr , Bukchkrug . —
Cpartottendnrg , Rosinenur . 4. Volksbau ». Besuch der Sternwarle . Treff -
Punkt 4 Uhr im Heim . — Frtedrlchshagen . Wanderung Strausberg -
Zinnatal . Treffpunkt 6 Uhr am Bahnhof . — Hennsdorf , Rovnstr . 32,
Ziwmerstr . 29. 7 Uhr. Vortrag : . Französische Revolution " . — Rosen -
rbaler Borsiodt . Schnitzeljagd Bsikenwerder - Brieseiang . Trefsvunktl Ubr

Steltmer Vorortbahnhoj . — Süden . Besuch deS Kaiser - Friedrich - MuieumS.
Treffprmkl r/z10 Uhr an der Schale im Lustgarien . — Südost . Neichen¬
verger Viertel . Führung durch das Krematorium in Baumlchulenweg .
Treffpunkt 11, 8 Uhr , Unkallsiatron Körlitzer Bahnhof . — Tegel . Wanderung
StrauSberg - Tiescnsee . Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof . — Weiten . Besuch des
Märkischen Museums , Treffpunkt 9 Uhr Hochbahnhos Bülowstr .

vrief ? aften üer Neüaktion .
geder Nie den Briefkasten testimmten Anfrage füge man einen Buchstaben
ano « ine Rümmer bei. Briefliche sluakunsi wird nicht erteilt . Eilige An-
fragen trage man in der Zuristilchen Lvrech stunde . Lindenstr . 8, 1. Hos par¬

terre links , vor . Schrittstitcke und Verträge sind mitzubringen .
Gesnng . Wenden Sie sich an die Lazarettkommission in Charlotten -

burg - Westend . Thüringenallee . — Studium . Besuch der Universität sit bei
Ihrer Bacbildung nicht möglich . Für Sie käme wähl die Volkshochschule
Grog - Berlin in Betracht ( Georgenstr . 34 —3K) . — O. W. 15. Abteilung .
M. G. 12 . Die Klage mujz von Ihrem Manne erhoben werden . —
V. G. Beantwortung im Briefkasten nicht möglich�; kommen Sie in nnscre
juristische Svrechfwnde . — 8i . f. Tl. Ist mö. lich ; Bestimmtes tbmren wir
aber nicht sagen . — E. 8) 1. 68 . Der Antrag kann bei der Gemeinde -

' vehörde gestellt werden . — F. 74 . l Die können vom MielSzinS soviel
abziehen , al » die Wobnung an Tauglichkeit sür den vertragsmäßigen Ke-
brauch eingebüßt hat . Sie tönnen aber auch den Mangel selbst beieitigen
lassen und die dadurch elilstaiidenen Kosten erletzt verlangen . 8. Schaden -
ersatz können Sie ebensall » beanspruchen . — P . L. 3. 1. Ein ElektrizilätS -
werk gehört zu den zewerblicheii Unternehmungen . Jede Altiengesellichast
ist eine HandelSgejellschast . 2. Die Dlempelabgabe beträgt 4' / , Vroz . des
Grundkapitals . Dazu kommen noch NotarialS - und GerichlSkosten .
3. Di « bei Bekriedsoerwaltungen beschäftigten Personen können durch
Dienflvertrag angenommen oder atS Beamte aus Kündigung angestellt
werde , . - « . Z. 2217 . Ja . — E. R. S« . Der Entleiher hastet

nur , wenn ihn ein Perichulden trrffts

Berantw kür den redalt . Teil : Dr. Werner Briter , Charlotlenburg : für Anzeigen :
Nft. «I «*r , Berltn . Lrclag : BorwärlS - Bertaa (8. m. b. H. , Berlin . Druck: Vor -
wartS - Buuibruckerei ll. verlagSanstall Baut Irinaer u. Co. . Berlin . Llnbenftr . 3.
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